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ö si-eutsche Bresie.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs - Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

Zn Brombera kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeige» nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Mosse, Haasenftein u.

Vogler. G. L. Daube u. Co., sowobl in Berlin als ihren übrigen Nebenplatzen; Bernhard Arndt

m Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg. S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite
& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schüler,tratze 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohmmgs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen biefer Zeitung finde«
Unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an bte

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

28. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anxeigen für sämtliche In- und ausländische Zeitungen m Originalpreisen ohne jeden Aufschlag. , ss. z-hrgans.

den 15. Jnli.JE 164.

deutfeh - englisetze
Sehiedsverrtvag.

Der deutsch-englische Schiedsvertrag dürfte
wie der französisch-englische zunächst eine fünf¬
jährige Geltungsdauer haben. Zur Beurteilung
des Vertrages ist es wesentlich, sich gegenwärtig
zu halten, daß die Anregung dazu von England
ausgegangen ist. Eine Überschätzung

__

des Vor¬

ganges ist weder seitens der deutschen öffentlichen
Meinung, noch von England aus zu erwarten. Die

amtlichen Beziehungen der beiden Länder lassen es

an Korrektheit ja nicht fehlen, die Empfindungen
großer britischer Volksschichten gegen uns werden
aber durch den Vertrag nicht geändert werden. Im¬
merhin kann er bei entsprechendem gutem Willen
der britischen Staatsmänner gelegentlich einen

praktischen Inhalt bekommen. Er ist auch darum

keineswegs bedeutungslos, weil er nachträglich be¬

weist, daß die Kieler Begegnung denn doch zu poli¬
tischen Auseinandersetzungen geführt hatte, die,
wie sich nunmehr zeigt, eine freundschaftliche An¬

näherung ermöglichen konnten. Ob der Vertrag,
wie es veschiedentlich, etwas sanguinisch übrigem,.
aufgefaßt wird, auch zur Schlichtung der deutsch¬
englischen Meinungsverschiedenbeiten betreffend die

Meistbegünstigungsfrage wird dienen können, er¬

scheint zweifelhaft. Indessen gibt es auch, abge¬
sehen hiervon, so manche Fragen, in denen der

Schiedsvertrag wirksam gemacht werden könnte.
Warten wir ab, wann und wie das geschehen wird.
Da König Eduard die Initiative zum Abschluß des

Vertrages ergriffen hatte, so krönt er sein Werk
vielleicht, indem er den Ehrgeiz hat, diesem Vertrage
zuerst einen lebendigen Inhalt zu geben.

Das englisch-französische Abkommen, dem das

jetzt erfolgte deutsch-englische entspricht, setzt, wie die

„Fr. D. Pr.“ hervorhebt, voraus, daß die Streit¬
fragen, die man künftig dem Haager Gericht unter¬
breiten will, „weder vitale Interessen, noch die Un¬

abhängigkeit oder die Ehre der beiden kontrahie¬
renden Staaten berühren, noch die Interessen
dritter in Frage stellen.“ Nur Fragen juristische
Art, die auf diplomatischem Wege nicht zu erledigen
sind, fallen unter das Abkommen, und in jedem
einzelnen Falle müssen die Kontrahenten, bevor sie
sich an den Schiedsgerichtshof wenden, „ein Spe¬
zialabkommen treffen, durch das der Gegenstand
des Streites klar bezeichnet, die Ausdehnung der

Befugnisse der Schiedsrichter festgestellt und das bei
der Konstituierung des Tribunals und seinen Ver¬
handlungen zu beobachtende Verfahren genau be¬
stimmt wird.“

Die englischen Blätter kommentieren selbst¬
verständlich lebhaft den Abschluß des Schiedsver-
trages; im großen und ganzen geschieht dies in
sympathischer Weise. „Daily News“ beglück¬
wünscht den König und das Land zu diesem Ereig¬
nis, durch das ein Schritt in der Richtung positiver
Friedenspolitik geschehen sei. Dieser werde dazu
beitragen, die gegenseitige Gereiztheit zwischen
Deutschland und England zu mindern, die von

einem Teil der Presse in Leiden Ländern so sorgsam
angefacht worden sei.

„Standard“ sagt: Obgleich das Abkom¬
men verspricht, sich praktisch nützlich zu erweisen,
ist es noch mehr als Zeichen internationalen Frie¬
dens willkommen zu heißen und ist eine höchst an¬

gemessene Fortsetzung der erfreulichen Begegnung
in Kiel. Der Besuch des deutschen Geschwaders in
Plymouth hat willkommenen Anlaß zu erneutem

Austausch von Höflichkeiten zwischen den beiden
Flotten gegeben. Die herzlichen seemännischen An-
sprachen des Admirals von Köster haben dargetan,
wie richtig er die ihn umgebenden Dinge zu beur¬
teilen weiß. In den Besprechungen der deutschen
Blätter über den Flottenbesuch in Plymouth ist eine
richtige Würdigung der Beziehungen zwischen den
beiden Mächten zu finden. Unsere Seeleute waren

erfreut, die schönen Stücke deutscher Schiffsbaukunst
begrüßen zu können, und unser Volk hat ohne Vor¬
behalt die Versicherung angenommen, daß Deutsch¬
land nur daran denkt, seine Küsten und seinen Han¬
del zu verteidigen.

„Daily Telegraph“ schreibt: Das
Abkommen verstärkt wie jene mit Frankreich, Ita¬
lien und Spanien die Gewöhnung an den Frieden.
Der Grundsatz Bismarcks „Toujours en vedette“
wird noch der

^
unentbehrliche Wahlspruch der Mil¬

helmstraße bleiben und muß auch der leitende Ge¬
danke für unsere Admiralität bleiben. Dennoch
mutz jeder vernünftig Denkende sich freuen, die
Möglichkeit der kleinen Reibungen aus dem diplo¬
matischen Verkehr Englands mit irgend einer der
Großmächte ausgeschaltet zu sehen. Nichts in der
Welt liegt vor, durch das ein gleiches Abkommen
selbst mit Rußland unmöglich gemacht wäre.

Die „Morning Post“ legt im allgemeinen
Schiedsverträgen wenig Bedeutung bei, denn sie
seien mir. der Ausdruck eines idealen Bestrebens.
Der Vertrag mit Deutschland müsse bei den Fran¬
zosen den Zweifel erwecken, ob schließlich denn eine
„enteilte cordiale“ bestehe. Die Bewunderer des
Schiedsabkommens mit Frankreich hätten versichert,
sein Hauptwert liege darin, daß es Deutschland
allein stehen mache. Nun sei durch das Abkommen
mit Deutschland und die Anwesenheit des deutschen
Geschwaders in Plymouth bewiesen, daß Deutsch¬
land nicht isoliert sei und daß die gegenwärtige Ne¬
gierung keine bedacht nationale Politik verfolge.
England kann auf die Länge, sagt das Blaft, keine
Flotte unterhalten, welche der aller anderen Mächte
zusammen überlegen ist. Es muß danach streben,
einen Teil der europäischen Mächte an seiner Seite
zu haben. Zu allen Zeiten ist England notwendi¬
gerweise der Gegner der stärksten Macht auf dem
Festlande gewesen, und die Zeit ist gekommen, in
Deutschland den Rivalen zu sehen, der nach der Vor¬
herrschaft sowohl zu Lande als zur See strebt.

3>er Krieg.
Ein Angriff auf Port Arthur Zurückgeschlagen.

Petersburg, 13. Juli. Eine Mitteilung des
Generalstabes bestätigt die 'gestrige Meldung der

Russischen Telegraphen-Agentur aus Mulden, daß
die Japaner bei Port Arthur 30 000
M a n n v e r X o r e n hätten.

Petersburg, 13. Juli. . Eine Mitteilung des

Generalstäbs besagt: Nachrichten zufolge, die der

Feldstab des Staathalters Mexejew aus japanischen
Quellen erhalten hat, erfolgte in der Nacht auf den
11. Juli ein Angriff auf die Stellungen bei Port
Arthur. Die Japaner wurden unter großen Ver¬

lusten zurückgeschlagen. Der Feind soll angeblich
die ungeheure Zähl von annähernd 30 000 Mann
verloren haben.

Die Südmandschurei.
Petersburg, 13. Juli. Der Korrespondent der

„Birshewija Wjedomosti“ telegraphiert aus Ta-
fchitschiao unterm 11. d. M.: Am 10. Juli morgens
begann unser linker Flügel sich von Kaiping zurück¬
zuziehen mit der Absicht, den Feind in -die Ebene
zu locken. Die Japaner ließen lange Zeit ihre Ar¬
tillerie nicht in Tätigkeit treten. Abend begann ein
Artilleriefeuer, und zwar schossen die Japaner, wie
aus vorgefundenen Geschoßteilen festgestellt wurde,
mit Geschützen 'kleinen Kalibers und eines alten

Systems. Auf dom Marsche nach Kaiping erlitten
die Japaner ungeheure Verluste, namentlich beim
Überschreiten des Flusses. Als die Japaner Halt
machten, -zogen sich die Russen auf die vorher ge¬
wählten Stellungen zurück.

Petersburg, 13. Juli. Wie Generalleutnant
Ssacharow dem 'Generalstabe von gestern meldet,
errichtete der Feind am 10. Juli auf den Höhen
zwischen der Eisenbahnlinie imb der Fahrstraße
Kaitschou—Taschitschiao Feldbefestigungen. Feind¬
liche Vorpostenabteilungen standen, wie Rekognos¬
zierungen in der Nacht auf den 11. Juli ergaben,
von Maolingou bis Sangoischi, 8 Werst von

Kaitschou, und bis zur Eisenbahn. Als eine russische
Aufklärungsabteilung bei Tagesanbruch bei Sinschi-
lipu erschien, zogen sich die feindlichen Vorposten
von Maolingou nach Schuanlinsy zurück und die
Erdarbeiten auf den benachbarten -Höhen wurden
eingestellt. Am Morgen des 11. Juli unternahmen
zwei japanische Eskadrons eine Rekognoszierung im
Westen von der Eisenbahnlinie. Gegen 9 Uhr
morgens eröffnete eine japanische Kompagnieim
Norden von Jaolindsa das Feuer auf eine russische
Feldwache, die ein Dorf besetzt hielt. Als die Russen
Verstärkungen erhielten, zogen ftd) die Japaner
zurück. Auf russischer Seite wurden zwei Schützen
verwundet. Eine feindliche Abteilung in einer
Stärke von einem Bataillon und drei Eskadrons ist
bei Saodsiatun, 12 Werst nordöstlich von Kaitschou
gesehen worden. Auf der Linie Ssiujan—Tafchit-
schiao befinden sich Abteilungen der japanischen Vor¬
hut im Tale des Nantähe von Judiatin (14 Werst
östlich von Kaitschou) bis Panschipfusa, 6 Werst
südlich von Tschiadiagou. Von Siaohotan (30 Werst
südöstlich von Taschitschiao) und von den Schwarzen
Bergen rückte der Feind bis zum/Morgen des 11.
d. Mts. nicht vor. Am 10. Juli wurde bemerkt,
daß der Gegner Geschützschanzerp Bet Liaokuschan
und auf den Höhen bei Oheju auswarf. — In der

Umgegend von Ssemagiu, 8 Werst vor dem Pchan-
linpatz, auf der großen Straße Sstmutschen—Föng-
hwanytscheng bemerkte eine russische.Streifwache ein
feindliches.Biwak von etwa zwei Bataillonen In¬
fanterie. Abteilungen der japanischen Vorhut halten

das Dal des Oanhe, 50 bis 60 Werst östlich von

Liaujang, besetzt. — Bei Anpin, 40 Werst südwest¬
lich von Liaujang, sind Ehungusen-Banden auf¬
getaucht.

Wie Generalleutnant Sacharow dem General¬
stabe unterm 12. Juli weiter meldet, fuhr der

Feind am 11. d. Mts. fort, seine Stellungen am

Nordabhange der Höhen zwischen Maolingou und
Pinsai, 8. bis 10 Werst nördlich von Kaitschou, zu

befestigen. Japanische Kavallerie- und Infanterie-
Abteilungen, die sich in der Umgebung der Eisen¬
bahn zeigten, wurden voz Schützen und von der
Grenzwache vertrieben. Auf russischer Seite wurden
in Scharmützeln, die an diesem Tage stattfanden,
7 Mann verwundet. Die Russen fanden 2 tote

Japaner und nahmen einen Verwundeten gefangen.
Am Morgen des 11. Juli zeigten sich japanische
Vorposten im Tale des Nantahe; gegen abend wur¬

den japanische Feldwachen im Osten auf der Linie
Hupeiju—Diuguju—Tindiatin gesehen.

_

Am
Morgen desselben Tages rückte der Feind von

Muauju nach dem etwa 4 Werst von Kutiadsi be¬

findlichen Paß vor. Japanische Schützenketten und
eine Batterie zeigten sich 9 Werst südöstlich von

Tantschi. Die Batterie eröffnete das Feuer auf
die russische Stellung bei Kutiadsi. Berichte über die
weiteren Einzelheiten sind noch nicht eingegangen.
Auf der Linie Dalinpatz—Limutschen—Haitscheng
sind keine Veränderungen eingetreten. Im Osten
vomPchanIinpaß in der Umgebung der nach Föng-
wanatschöng führenden Straße erhält der Gegner
Verstärkungen. In der Umgegend von Liauiang
suchten Chunguseribanden auf, mit denen russische
Wachtposten Scharmützel hatten.

London, 14. Juli. (Telegram m.) Eine

Lloyddepesche aus Niutschwang über Tchifu von

gestern meldet, daß japanische Aufklärungstruppe!:
gestern vormittag 6 Meilen von Niutschwang ge¬

sehen wurden. General Oku rückt mit 50 000

Mann in Eilmärschen zwischen Niutschwang und

Taschitschiao vor.

Inspizierungen des Zaren.
Ufa, 12. Juli. Heute nachmittag 3 Uhr fuhren

der Kaiser und der Großfürst-Thronfolger auf der
Fahrt nach Slatoust auf dem hiesigen Bahnhöfe
ein. Zum Empfange waren erschienen die Orts¬
behörden und verschiedene Abordnungen der ein¬

geborenen Volksstämme, die alle vom Kaiser in
ein Gespräch gezogen wurden. Als der Kaiser er¬

fuhr, daß sich in einem auf dem Bahnhöfe hal¬
tenden Personenzuge sechs in der Schlacht am Jalu
verwundete Soldaten befänden, drückte er den
Wunsch aus, sie zu sehen und sprach huldvoll wohl¬
wollende Worte mit ihnen.

Politische Tagesschan.
** Bromberg, 14. Juli.

Die Konferenzen von Norderney. Wie aus

Norderney gemeldet wird, hatten Graf Vülow und

Herr von Witte gestern vormittag eine zweistündige
Besprechung. Nachmittags traten die beider¬

seitigen Delegierten zu einer Kon¬

ferenz zusammen.
Steigerung der Invalidenrenten. Die „Berl.

Corr.“ schreibt: Seit Inkrafttreten des Jnvaliden-
verstcherungsgesetzes, d. i. seit dem 1. Januar 1900,
ist die Zahl der neubewilligten Invalidenrenten auf¬
fällig gestiegen. Sie betrug im Jahre 1899 bei
allen Versicherungsträgern zusammen 96 655 und
erhöhte sich im Jahre 1900 auf 125 821 und bis
zum Jahre 1903 auf 152 871, so haß die

Steigerung sich auf 30 bezw. 58 v. H. der im Jahre
1899 bewilligten Renten berechnet. Diese nach den

vorhergegangenen statistischen Beobachtungen über¬

raschende und für die Belastung der Versicherungs-
träger bedeutsame Erscheinung hat bei der Reichs¬
verwaltung seit längerer Zeit ernste Beachtung ge¬
funden. Es sind zur Feststellung der Ursachen der

Rentensteigerung in den letzten Jahren die Bezirke
mehrerer der hauptsächlich beteiligten Versicherungs¬
anstalten durch Reichskommissare bereist worden.
Aus Anlaß der örtlichen Erhebungen, welche int
Monat Juni im Bezirke der Landesversicherungs¬
anstalt Schlesien stattgefunden haben, ist in der

Presse behauptet worden, daß zur Deckung der er¬

höhten Rentenlast die bisherige, etwa 135 Millionen
Mark jährlich betragende Beitragseinnahme nicht
mehr ausreicht, vielmehr schon jetzt etwa auf 81

Millionen Mark jährlich sich belaufende „Fehl¬
beträge“ ermittelt worden seien. Es ist nicht zu be¬

streiten, daß bei Fortdauer der bisherigen Renten¬

steigerung eine sehr erhebliche Vermehrung der jähr¬
lichen Beitragseinnahmen eintreten müßte. Von

1904.

einer solchen für Arbeitgeber und Arbeitnehmer
gleich unerwünschten Beitragserhöhung wird aber
hoffentlich bis auf weiteres noch Abstand genommen
werden können. Wie wir hören, haben die bisherigen
Erhebungen der Kommission ergeben, daß die
Steigerung der Zahl der Invalidenrenten zu einem
nicht geringen Teile auf Mängel in der geschäft¬
lichen Behandlung der Rentenanträge zurückzu¬
führen ist. Insbesondere find die Grenzen zwischen
Berufsinvalidität und reichs gesetzlich er Invalidität
nicht immer genügend beachtet worden; auch scheint
vielfach eine nicht ausreichende Untersuchung der
Rentenanträge stattgefunden zu haben. Wenn, wie
zu erwarten ist, in Zukunft diese Mängel vermieden
werden, so dürfte sich damit auch eine Erhöhung der
bisherigen Beiträge erübrigen.

Nochmals die sozialdemokratische Kriegskaffe.
Die Quittung im „Vorwärts“ für den Monat Juni
weist wiederum an Beiträgen aus nur einigen
Wahlkreisen und von einzelnen „Genossen“ die statt¬
liche Summe von annähernd 53 000 Mk. auf; daran
fehlt noch der Quartalsüberschuß des „Vorwärts“,
der ebenfalls jedes Vierteljahr seinen erklecklichen
Gewinn in die allgemeine Parteikasse abfließen
läßt. — Den größten Beitrag lieferten im Juni der
12. und 13. sächsische Wahlkreis mit 21 000 Mk.
ab. — Gering gerechnet, verfügt die sozialdemo¬
kratische Partei-Zentralkasse jährlich über 800 000
Mark an sicher eingehenden Beiträgen. Mit einem
solchen, stets aus dem Vollen schöpfenden Kriegs¬
fonds, der noch Millionen Reserven hinter sich hat,
läßt sich wohl eine intensive Agitation treiben und
auch bezahlte „Bezirksleiter“ anstellen, wie solche
Parteiangestellte jetzt die schlesischen Genossen ver¬

langen. — Den großen bürgerlichen Parteien
müssen wir aber immer wieder erneut zurufen: Tut
desgleichen.

Bei der gestern im Wahlkreise Aurich stattge-
habten Ersatzwahl zum Hause der Abgeordneten
wurde Konsistorialpräsident Jderhoff (freit) mit
184 von 293 abgegebenen Sttmmen gewählt. Der
Gegenkandidat Landgerichtspräsident Becker (natt.)
erhielt 109 Stimmen.

Nach einem Telegramm, welches der G o u-

verneur Solfam 3. Juli in Apia aufgegeben
hat, bestätigen sich die über Ausstralien hierher
gekommenen Nachrichten, nach denen die Einge¬
borenen in Samoa mit einem Aufstande drohen
sollen, in keiner Weife. Gouverner Sols
berichtet vielmehr, daß die Eingeborenen sich durch¬
aus ruhig Verhalten und die im Juni fällig ge¬
wesene Kopfsteuer pünktlich bezahlt haben.

Der Landtagsabgeordnete Kommerzienrat
Herbersist gestern vormittag in Iserlohn einem
Schlaganfall erlegen.

Italienisch - schweizerischer Handelsvertrag.
Die Agenzia Stefani meldet von gestern: Der neue

Handelsvertrag zwischen Italien und der Schweiz
ist heute abend 6 Uhr in Rom unterzeichnet worden.
In Anbetracht der mit anderen Mächten schweben¬
den Handelsvertragsverhandlungen haben die
beiden Regierungen sich verpflichtet, den Vertrag
aeheim zu halten, bis er den. Parlamenten der
Leiden Länder vorgelegt wird, das heißt, bis zum
November. Bis zum Inkrafttreten der neuen

Tarife, das nicht vor Juli 1905 stattfinden wird,
bleiben die gegenwärtigen Tarife für Italien und
die Schweiz in Kraft.

Zu den Anträgen bezüglich einer Reform des

preußischen Landtagswahlrechts wird offiziös ge¬

schrieben: Die im Abgeordnetenhause zum Wahl¬
recht gestellten Anträge beschränken sich nicht auf
die Wahlkreiseinteilung, sondern regen auch
Änderungen des Wahlverfahrens an, .und zwar
nach der Richtung, daß entweder im allgemeinen
oder doch für besonders große Ortschaften im Be¬
dürfnisfalle anstelle der jetzt geltenden Art der Ab¬

stimmung ein nach dem Vorbilde der Stadtver¬
ordnetenwahlen geordnetes Wahlverfahren trete.
Würde eine solche Änderung eintreten, so würde,
abgesehen von anderem, insbesondere auch eine

wesentliche Änderung in bezug auf die Vornahme
von Stichwahlen bei den Wahlmännerwahlen ein¬
treten. Während diese jetzt in unmittelbarem Zu-
sammenhange mit dem ersten Wahlgange in der be¬
treffenden Meilunq sich vollziehen, würde bei der

angeregten Änderung des Wahlverfahrens die

Stichwahl auf einen späteren Tag zu verlegen sein,
wie dies ja auch Sei den Stadtverordnetenwahlen
der Fall ist. Der Minister des Innern
bat im Anschluß an gewisse Erfahrungen, die bei
den letzten allgemeinen Landtagswahlen bereits ge¬
macht waren. Erhebungen darüber angestellt, ob
nach den bei diesen Wahlen gemachten Wahr¬
nehmungen ein Bedürfnis zu der angeregten
Änderung des Wahlverfahrens im allgemeinen
oder doch wenigstens für größere Ortschaften als
vorhanden anzuerkennen ist und ob und gegebenen¬
falls inwieweit die Vorteile einer solchen Änderung
nicht durch Nachteile überwogen werden. Diese
Erhebungen sind noch nicht völlig abgeschlossen, aber



man wirb in der Annahme nicht fehlgehen, baß
deren Ergebnis nicht zu G un st en der all¬

gemeinen Einführung eines den Stadtverordneten-
wahlen nachgebildeten Wahlverfahrens bei den Ur-
Wahlen ausgefället ist und daß es selbst zweifel¬
haft erscheint, ob die Unbequemlichkeiten, die mit
dem jetzt geltenden Wahlverfahren, namentlich für
größere Städte, verbunden sind, die Bedenken
überwiegen, die selbst einer auf solche Gemeinden
beschränkten Änderung des jetzt geltenden Wahlver¬
fahrens entgegenstehen.

Nene Bandenkämpfe in Mazedonien. Den

mazedonischen Kreisen in Sofia aus Mazedonien
zugegangenen Nachrichten zufolge entwickeln die

dortigen B a n d e n k a d r e s unter der Be¬

völkerung eine lebhaftere von Er f ol g

begleitete Agitation. Man erwart^ schon
für die nächsten Wochen Unruhen in größerem
Umfange. Wie aus Konstantinopel gemeldet wwd,
wurden bei Bandenkämpfen in Guemenksche im Be¬

zirk Jenidsche-Vardar. WM Saloniki, am 2. Juli
über 30 Häuser niedergebrannt und E^tundert.
Der Generalinspektor erhielt von den VorgängM
erst durch die Zivilagenten Kenntnis, da der Wals
von Saloniki das Vorgefallene zu vertuschen suchte,
er die Schuld tragende Kaimakam von Ienitsche-
Dardar ist abgesetzt und dem Gericht überwiesen
worden, was durch telegraphisches Zirkular in den

drei Wilajets bekanntgegeben wurde. Die Zivll-
agenten entsandten ihre Stellvertreter zur Unter-

srnhung nach Guemenksche. Hilmi Pascha beauf¬
tragte den Divissonsgßneral Suleiman^Pascha mit

dem kriegsgerichtlichen Verfahren. Die offizielle
Meldung des Kaimakams über den Kampf von

Guemenksche, wonach Feuer durch Bombenwürfe
entstanden und von den Komitatschis 29

^
gefallen

wären, erweist sich als unrichtig. Die richtige Dar¬

stellung ist folgende: Nachdem die türkischen Be¬

hörden erfahren hatten, daß sich in einem ^bul¬
garischen Hause in Guemenksche der Unterführer
Bosin des Vandenfsihrers Apostol mit sechs Mann
verborgen halte, wurde das Haus umringt. Der

Kampf dauerte von 2 Mr nachmittags bis zum
Eintritt der Dunkelheit. Nachdem bis 5 Uhr nach¬
mittags die Überwältigung der Bande nicht ge¬
lungen war, wurden die Häuser in Brand gesteckt.
Der Zweck dieser Maßregel wurde nicht erreicht, in¬
dem eine große Feuersbrunst entstand, in welcher
33'Häuser eingeäschert und 110 Familien obdach¬
los wurden. Der Schaden wird auf 30 000
bis 35 000 Pfund geschätzt. Während des
durch das Feuer entstandenen Wirrwarrs entkam
die Bande. Ein Komitatschi ergab sich, drei Per¬
sonen wurden auf türkischer Seite verwundet. Da

. ein großer Teil der durch das Feuer und die
Plünderung Geschädigten Griechen sind, hat das
ökumenische Patriarchat beschlossen, bei der Pforte
Vorstellungen zu erheben. — Die Zivilagenten
haben in den Dörfern Rahova, Buf und Armenosko
im Bezirk Florina, Wilajet Monastir, welche bei
der vorjährigen Bewegung am meisten gelitten
haben, 400 zerstörte Häuser vorgefunden. —Das
Gerücht, daß die bei Station Amatovo gefundene
Dynamitmine zu einem Anschlage auf die
Stellvertreter der Zivilagenten
hätte benutzt werden sollen, ist unbestätigt und auch
unwahrscheinlich. In diplomatischen Kreisen ist man

der Ansicht, daß dieser Anschlag nicht als Wieder¬
beginn der Komiteebewegung gedeutet werden dürfe,
da dqs Komitee entgegengesetzte Weisungen gegeben
habe. Trotzdem dürften die Maßnahmen an der
bulgarischen Grenze verschärft werden. Vorläufig
ist beschlossen, die Hälfte der mobilen Redifbataillone
zu entlassen und dafür die Nizambataillone zu ver¬

stärken und zehn Redifbataillone zweiter Klasse ein¬
zuberufen.

Deutschland.
Berlin, 13. Juli. Aus Bergen wird ge¬

meldet: Zur gestrigen Abendtafel auf der „Hohen-
zollern“ waren der norwegische Komponist Grreg
und Frau, der deutsche Konsul Mohr und Frau,
sowie einige andere angesehene Norweger geladen.
Bei prachtvollem Wetter umgab die Bevölkerung
der Stadt in hunderten von Booten die „Hohen-
zollern“ und ergötzte sich an den Klängen der Musik
der Schiffskapelle. Das Publikum brachte dem

Kaiser wiederholt mit Hochrufen seine Huldigung
dar, so besonders als mit einem Schlage die
„Hohenzollern“, der Kreuzer „Hamburg“ und das
Torpedoboot „Sleipner“ im Glanze ihrer elektri¬
schen Illumination erstrahlten. Im Laufe des

heutigen Vormittags liefen die Passagierdampfer
„Viktoria Luise“ und „Meteor“ der Hamburg-
Amerika-Linie hier ein. Wie gewöhnlich hat der
Kaiser gestattet, daß die Passagiere der Dampfer
die „Hohenzollern“ besichtigten.

Schwerin, 13. Juli. Königin Wilhelmina und
Prinz Heinrich der Niederlande sind mit Gefolge
von hier abgereist.

München, 13. Juli. Kammer der Abgeord¬
neten. Das Haus setzt die vorläufige Beratung,
des Antrages Hammerschmidt betr. die Propor¬
tionalwahl,' sowie des zugehörigen Antrages An¬
dreas fort. Der Minister des Innern Frhr. von

Feilitzsch erklärt: Über die formelle Zuverlässigkeit
des Antrages Hammerschmidt sind die Meinungen
geteilt, da die betreffenden Verfassungsbestim-
mungen verschieden verstanden werden. Die'
Verfassung bestimmt, daß über einen Initiativ¬
antrag, der eine Verfassungsänderung bezweckt,
dreimal in Zwischenräumen von 8 Tagen in An¬
wesenheit von 3 Vierteln der Mitglieder in der
Kammer der Abgeordneten und im Reichsrat be¬
raten werden muß. Das ist nach Lage der Sache
in dieser Session nicht möglich. Ebensowenig
kann die Regierung eine Nachsession in Aussicht
stellen, da die Regierung jetzt Zeit braucht zur Vor¬
bereitung des nächsten Budgets und anderer Ar¬
beiten. Außerdem ist stark zu bezweifeln, daß der
Antrag Hammerschmidt irgendwelche Aussicht auf
Annahme in beiden Kammern hat; denn die Pro¬
portionalwahl ist oft behandelt worden, hat aber
bei der Mehrheit des Hauses zumeist wenig Gegen¬
liebe gefunden. Ruedorffer (Zentr.) spricht sich aus
materiellen wie aus' formellen Gründen gegen den
Antrag Hammerschmidt aus. Ehrhardt (Soz.)
führt unter lebhafter Polemik gegen die Liberalen
aus, die Sozialdemokraten würden für den An¬
trag Hammerfchmidt stimmen, obwohl sie ihn für
aussichtslos hielten und glaubten, daß es den Li¬

beralen mit der Proportionalwahl nicht ernst sei.
Geyger-München (Zentr.) erörtert nochmals die
verfassungsrechtlichen Bedenken gegen den Antrag;
für die ablehnende Haltung des Zentrums feien
aber fachlich-materielle Gründe ebenso maßgebend,
wie formelle juristische Bedenken. Es wurde zu¬

nächst darüber abgestimmt, ob der Antrag genügend
unterstützt wird. Nach gesetzlicher Vorschrift sind
die Stimmen von 76 Abgeordneten zur Unter¬
stützung erforderlich. 59 Abgeordnete stimmten für,
68 Abgeordnete stimmten gegen Unterstützung.
Damit ist der Antrag Hammerschmidt und ebenso
der zugehörige Antrag Andreas erledigt. Für
Unterstützung stimmen die Liberalen, Sozialdemo¬
kraten und Freie Vereinigung, gegen Unterstützung:
das Zentrum.

Karlsruhe, 13. Juli. Me Erste Kammer
nahm heute den Gesetzentwurf betr. die Ver¬
sa j f u n g s r e v i s i o n mit allen gegen 4 Stim¬
men an, und zwar in bezug auf das Budget nach
den letzten Beschlüssen der Zweiten Kammer, so daß
als der einzige Differenzpunkt noch das Stzll-
vertreterrecht der Standesherrn besteht. Das Ver¬

fassungswerk erscheint demnach gesichert.

Ausland.
Frankreich.

Paris, 12. Juli. (Kammer.) Der erste Teil
der von Martin, Japres und Sarrien eingebrachten
Tagesordnung, der besagt, die Kammer stellt als
Ergebnis der Untersuchung in der Ka r t a u s e r -

Angelegenheit fest, dqß die Ehre des
_

Mi¬

nisterpräsidenten und der Regierung über jeden
Verdacht erhaben sei, wird mit 370 gegen 82 Stim¬
men angenommen. Der zweite Teil dieser Tages¬
ordnung, der die anonymen Verleumdungen und
Verleumder brandmarkt, findet einstimmige An¬
nahme. Der dritte Teil, der jeden Zusatz (zurück¬
weist, gelangt mit 306 gegen 244 und die gesamte
Tagesordnung barquf mit 334 gegen 154 Stimmen
zur Annahme. Das Ergebnis der Abstimmung ist
gleichbedeutend mit der Ablehnung der in beut
Kommissionsbericht gezogenen Schlüsse.

Paris, 12. Juli. Zu der heutigen Meldung
des Matin wird weiter mitgeteilt, daß die vom

Vatikan mit Maßregelung bedrohten
Kirchenfürsten die Erzbischöfe von Rouen.
Mi, Avignon und Algier, sowie die Bischöfe von

Tarantaisex Mende, Dijon und Laval sind. Es
bestätigt sich, daß die Regierung gegen das kon¬
kordatswidrige Vorgehen des Vatikans Protest
erhoben hat.

Italien,
Rom, 13. Juli. Um den von einigen Blät¬

tern verbreiteten Gerüchten die Spitze abzubrechen,
ist die französische Botschaft ermächtigt
worden, der italienischen Regierung zu erklären, daß
der französischen Regierung wie dem französischen
Generalstab der Kapitän Excolessi sogar
dem di amen nach unbekannt war und sie ihn erst
durch die Nachricht von seiner Verhaftung erfuhr,

Serbien.

Belgrad, 12. Juli. Heute abend fand das
e r st e diplomatische Dinerim K ö n i g s-

Palais statt. König Peter trank auf das Wohl
der fremden Souveräne und Staatsoberhäupter,
Nach der Begrüßung der Vertreter derselben er-
erklärte der König, er sei glücklich, zu konstatieren,
daß es ihm gelungen fei, in seinem ersten Re-

gierungsfahre die Freundschaftsbande zwischen
Serbien und den fremdenStaaten enger zu knüpfen.
Als Doyen des diplomatischen Korps erwiderte der
österreichisch-ungarische Gesakidte Dr. Dumba/ er
teile die Befriedigung über die glücklicherweise be¬
stehenden pom König hervorgehobenen guten Be¬
ziehungen zwischen Serbien und den Großmächten.
Die Aufgabe des Diplomatenkorps, diese Be¬
ziehungen zu festigen, werde erleichtert durch die
Fortdauer der konservativen und friedlichen Poli»
tik der Regierung. Tr. Dumba trank auf das
Wohl des Königs und der königlichen Familie,
sowie auf das Gedeihen Serbiens.

Verhandlungen mit der englischen Regierung,
Swasiland 1896 unter die Schutzherrschaft der Re¬
publik zu bringen. Mit dem Deutschen Reich, mit
welchem er sich auf den freundschaftlichsten Fuß
stellte, schloß er einen Handelsvertrag ab, weigerte
sich aber mit Entschiedenheit, in den südafrikanischen
Zollverein einzutreten. Er hielt unbeugsam an der
alten Verfassung Transvaals fest, trotz des stürm¬
ischen Verlangens der Uitlanders nach politischer
Gleichberechtigung mit den Buren.

In frischer Erinnerung steht noch der Jameson-
«Einfall und der letzteKrieg mit England, der
das Schicksal der südafrikanischen Republiken be¬

siegelte. Mit E'harakterfestigkeit, Frömmigkeit und
auch der Starrköpfigkeit eines echten Buren verband
Präsident Krüger die Gewandtheit und Sicherheit
eines europäischen Staatsmannes im besten Sinne
des Wortes.

v “..
In den letzten Jahren lebte Krüger ab¬

wechselnd in Holland, in Südfrankreich und in der

Schweiz, umgeben von einem Hofstaat feiner
früheren Anhänger; die aufregenden Ereignisfe
während des Krieges und nachher schwächten ferne
Gesundheit derart, daß schon m vorigen Jahre
mehrfach sein Ableben angekündigt wurde. Seine
Gattin ist bekanntlich noch während des Krieges m

Pretoria gestorben. Krüger war, wie erinnerlrch,
während des Krieges einmal auf dem Wege nach
Berlin, um die Vermittelung des,Kaisers anzurufen,
er empfing aber in Köln die Ankündigung, daß ferne
Reise nutzlos sein'würde, und kehrte nach Holland
zurück. Bei liefet' 'Gelegenheit, da im Buren-

Begeisterung Bei uns noch heller flammte, alz es

unseren eigenen Interessen nützlich wär, war Krüger
tu Köln der Gegenstand großartiger Bolkskund-

gobungen. In den letzten Jahren hat man von

dem nunmehr verstorbenen Expräsidenten, der dre

Hingabe für die Freiheit seines Volkes mit dem

Exil bezahlen mußte, nicht viel mehr gehört.

Sport und Jagd
Kopenhagen, 18. Kuli. Beim heutigen Ra d-

rennen gewann P. Ellegaard den ersten Preis
des 'Grand cours, den zweiten Preis Rütt, den
dritten Preis Räder und den vierten Preis Otto

Meyer. ;

K„«K und Wissenschaft.
Richard Wagner- und Mozart-Festspiele z«

München 1904. Die Rollenbesetzung des ersten
Zyklus der Richard Wagner-Festspiele, welche am

12 August im Prinzregententheater - beginnen, ist
erschienen und kann durch die Generalagentur:
Reisebureau Schenker u. Co., München, Promenade¬
platz 16. kostenfrei bezogen werden. Dre Besetzung
der übrigen Wagner-Festspiele bis 11. September
sowie der Mozart-Festspiele vom 1. bis 11. Auaujt
wird demnächst bekannt gegeben. Da der Vorverkauf
bedeutend lebhafter ist, als im Vorjahre, ^empfiehlt
es sich für Interessenten, sich baldigst an me

obengenannte Generalagentur zu wenden.

Kunle Clzronik
'

— Berlim 14. Juli. (Tel eg ramm.) Ein

junger Mann, dessen Persönlichkeit bisher nicht fest¬
gestellt ist, wurde, dem „Lokalanz.“ zufolge, heute
früh von einem Ehemann, mit dessen Frau er

ein Liebesverhältnis unterhielt, während emes

Stelldicheins auf offener Straße erstochen. Der

Täter und seine Frau wurden verhaftet.

Großbritannien.

London, 13. Juli. Montagu fragt, ob die
Aufmerksamkeit der Regierung auf die Tatsache ge¬
lenkt worden sei, daß deutsche Marineoffiziere die
Festungswerke und Schiffswerften
von Devon Port Photographi^rt
haben, ferner, ob, wenn das der Fall fei, ein Ein¬
schreiten im Interesse der nationalen Verteidigungs--
werke beabsichtigt fei und ob schließlich englischen
Offizieren in deutschen Kriegsha'fen gleiche Zuge¬
ständnisse gewährt würden. Der Zivillord der Ad¬
miralität Lee erwidert, über den angeregten Vor¬
fall sei nichts bekannt, wenn aber irgend etwas Lin-
geböriges vorgekommen sein sollte, würde es von.
den verantwortlichen Behörden gemeldet worden
sein.

Exprlisideirt Itvnget4 f.
Clärens ('Kanton Wiaadt), 14. Juli. (Tele¬

gramm.) Der frühere Präsident von Transvaal
Paul Krüger ist hier g e st o r b e n.

Stephanus Johannes Paulus 'Krüger war am
10. Oktober 1825 im Distrikt Colesberg in der
Kapkolonie geboren, ist also nicht ganz 79 Jahre
alt geworden. Er verließ die Kapkolonie als zwölf¬
jähriger Knabe mit seinen Eltern, die sich der ersten
Burenauswanderung nach Natal anschlossen, und
siedelte sich später im Oranjefreistaat und zuletzt
dauernd in Transvaal an. Im Alter von 16 Jahren
war K. bereits Assistent eines Feldkornetts und-
wurde darauf zum Feldkornett ernannt. Sein
ganzes Leben hindurch diente er seinem neuge¬
wählten Vaterlande in bürgerlichen oder mili¬
tärischen Ämtern. In dem 1880 ausbrechenden
Kriege gegen die Engländer war er die Seele des
Widerstandes und wurde zum Oberkommandanten,
4883, 1888 und 1893 zum Präsidenten der Trans¬
vaalrepublik gewählt. Er gehörte der strengkirch-
lichen Sekte der „Topper“ an. Unter seiner Re¬
gierung und durch seine Vermittlung erhielt Trans¬
vaal die ersten Eisenbahnen; die Entdeckung und
Bearbeitung der Goldfelder am Witwatersrand
nützte er durch zweckmäßige Gesetze zur Bereicherung
des 'Staatsschatzes aus. Es gelang ihm nach vielen

ein großer römischer Dichter, mein Sohn.“ „Ach,
deshalb konnte er sich wohl keine Hofe kaufen,
Papa?“ — „Glaubst Du, daß ein Mann, der zehn
Frauen hat, glücklich sein kann?“ „Du meinst ein
Mormone? Run, er hat zehn Möglichkeiten, wo

ich nur eine habe.“ — Farmer: „Haben Sie viel¬
leicht meinen Stier gesehen, der heute früh davon
gelaufen ist?“ Dame (auf das höchste erschrocken):
„Nein, um Gotteswillen, nein — wo ist er?“
Farmer: „Sollten Sie ihm begegnen, dann be¬
halten Sie gefälligst den roten Hut auf und laufen
direkt auf mein Haus zu, dann folgt er Ihnen
gewiß.“

— Eine merkwürdige Hasenjagd beschäftigte
in der Berufungsinstanz die Potsdamer Straf¬
kammer, vor der sich der Gärtner Johannes Lenne 4
und der Maurer Eduard Güske wegen unberech¬
tigten Jagens zu verantworten hatten. Beide find
in der Brandenburgischen Provinzialanstalt für
Epileptische, welche an der Potsdam-Saarmunder
Chaussee gelegen ist, beschäftigt. Dorthin verirrte
sich nun im Januar d. I. ein Hase, welcher sich
schließlich in das Zirnmex eines Wärters flüchtete
und sich dort unter dem Bett versteckte. Als er dort
von den Angeklagten aufgestöbert wurde, machte
er einen kühnen Sprung und wollte zum Fenster
hinaus, wobei er die Scheibe zertrümmerte. Lenne
versetzte nun BruderLampe einen Schlag mit seiner
Gartenschere, so daß er alle Viere von sich streckte
und tot war. Güske aber nahm den Hasen zu sich
und machte einen Braten daraus. Das Schöffen¬
gericht hatte bereits beide wegen Jagdvergehens
freigesprochen, weil es ein Jagdrecht in Jnnen-
räumen nicht anerkennen konnte. Hiergegen hatte
die Staatsanwaltschaft Berufung eingelegt und be¬
antragte je 5 Mk. Geldstrafe wegen des Vergehens.
Die ©traffgmmer erkannte indessen aus den Grün¬
den' des Schöffengerichts abermals auf Frei¬
sprechung.

e

— Eine drollige „Ufer-Szene“ spielte sich am

Montag nachmittag in Paris ab. Einer jener
unzähligen Angler, die das ganze Jahr hindurch
beide Seine-Ufer in Paris bevölkern, saß still-
friedlich auf feinem Posten, als neben ihm ein
großer Neufundländerhund ins Wasser sprang und
dabei augenscheinlich die Fische, die in dem Pariser
Seinelaufe nicht vorhanden sind, am Anbeißen hin¬
derte. Wütend zog der Angler dem Hunde eins
mit der Angelrute Wer den Kopf. Das verstand
der Hund aber schlecht, denn er ging nun seinerseits
aggressiv gegen den Mann vor. Bei dem sich jetzt
entspinnenden Kampf glitt der Angler aus und
fiel rücklings die Böschung hinab ins Wasser.
Kaum jedoch war er unten angelangt, als der
„edle“ Hund ihm auch schon nachsprang und ihn
am Kragen ergriff, um ihn glücklich ans Land zu
bringen. Die zahlreichen Zuschauer auf der nahen
Alexanderbrücke stimmten darob in lauten Jubel
ein, während der Gerettete etwas kleinlaut von

dannen zog.
— Der Masser Köhler, der den K ö r p e r der

unter feiner Behandlung verstorbenen Ra'datus
zerstückelt und dann die Stücke ins Wasser ge¬
worfen 'Hat, soll nach dem „Perl. Lokal-Anz.“
tief f i n n i g geworden sein. Er wird deshalb irrt
Untersuchungsgefängnis auf feinen Geisteszustand
untersucht Bon dem irrenärztlichen Gutachten
wird es abhängen, ob überhaupt gegen Köhler An¬
klage erhoben wird.

— Von der Findigkeit der Postbeamten in
Nauheim zeugt folgendes Geschichtchen: „An meine
liebe Braut Hedwig, zur Zeit in Bad Nauheim,
Deutschland“, so lautete infolge einer Wette zwischen
zwei Herren in Riga die Adresse einer Postkarte,
deren Adressatin sich seit einiger Zeit in Bad Nau¬
heim im Kurhaus Lindenhof daselbst befand. Aus

gramAfclfÄÄ I
Gast- und Logierhaus „Zum Reichsschmied“ ist,
dem „33. T.“ zufolge, in letzter Nacht total
niedergebrannt. , ,

— Stralsund, 14. Juli. (Privattele¬
gramm.) Außerhalb des Hafens kenterte,

nach dem „B. T.“, ein Segelboot, worin drei junge

Leute waren. Einer ertrank.
— Kroschen, 14. Juli. (Privattele¬

gramm.) Im benachbarten Tschausdorf brach

gestern nachmittag, dem „B. T.“ zufolge, eine

große Feuersbrunst aus. Sechs Wohnhäuser
und etwa 30 Scheunen und Stallungen wurden

eingeäschert. Eine Menge Vieh ist umgekommen.
— Rendsburg, 14. Juli. (Privattele-

g r a m m.) Gestern früh ist das Loher Ge¬
hege, das vor zwei Tagen brannte, abermals m

Brand geraten. Als der Brand größere Ausdehn¬
ung annahm, mußte Militär requiriert werden.

Nach Meldungen von heute früh find ungefähr 200

Hektar 10- bis 20jährige Tannen durch das Feuer
zerstört. Der Schaden wird auf 60 bis 70 000 Mk

geschätzt. Viel Wild ist verbrannt. Anscheinend
liegt Brandstiftung vor, doch ist der Tater noch nicht
ermittelt

— Wien, 14. Juli. (Privattels-
gramm.) In Boryslaw entstand aus unbekann¬
ter Ursache ein Brand, wodurch, dem „B. T.“ zu¬

folge, die Grube der Karpathengesellschaft ganz ver¬

nichtet wurde. Militär verhinderte eine Kata¬

strophe.
— Blüten amerikanischen Humors bringen

die „M. N. N.“: „Du verlangst immer mehr Geld;
ich war stets mit dem Taschengelde zufrieden, das
mein Vater mir erwies.“ „Da wäre er freilich schön
dumm gewesen, wenn er es erhöht hätte.“ — „Wir
werden'uns in den ersten Jahren unserer Ehe wohl
etwas einschränken müssen, Edith.“ „Könnten wir
denn da nicht noch einige Jahre verlobt bleiben?2
— Mutter: „Ihr könnt auf dem Eisenbahngleise
spielen, Kinder, wenn Ihr nur etwas aufpaßt; nur

geht ja nicht ans die Straße, damit Euch die Auto¬
mobile nichl fassen.“ — „Was denken Sie über
einen Mann, der in der politischen Bewegung
Tausende und Tausende ausgibt?“ „Ja, das läßt
sich schwer beantworten, bevor man weiß, ob er das
Amt erhalt oder nicht.“ — „Papa, was ist das:
ein barmherziger Samariter?“ „Das ist ein Mann,
der Dir gegenüber handelt, wie Du ihm gegen¬
über wahrscheinlich nicht handeln würdest.“ —

Besucher (im Gefängnisse): „Und was sind Ihre
Pläne, wenn Sie aus dem Zuchthause heraus¬
kommen? Der Einbrecher: „Ich habe Pläne von

zwei Juwelenläden und einem Postamte. Das hilft
mir wohl über den Anfang hinweg.“ — Dichter-
elend. „Dies hier ist eine Statue Virgils; er war

mit heißem Bemühen die zahlreichen Hedwigs amt- J
lich herausgezogen und im Briefträgerzimmer als¬
dann festgestellt, daß eine darunter fast täglich
Briefe und Karten aus Rußland erhielt, was als
Indizienbeweis starken „Verlobtseins“ angesehen
wurde. Und richtig, diese Annahme täuschte nicht,
und ohne Zeitverlust gelangte die Karte tatsächlich
in 'die zarten Hände der ungenannten Adressatin.

— Hannover, 13. Juli. Hinter der Station
Unterlüs auf der Strecke Hannover—Hamburg ent¬
stand heute morgen ein Haidebrand, der sich
im Laufe des Tages mehrere tausend
Margen weit ausdehnte. Nachmittags mußte
aus Celle das 77. Infanterie-Regiment nsittels
Extrazuges zur Hükfeleistung herbeigeholt werden.

— Düsseldorf, 13. Juli. Bei Sch wimm -

Übungen im Rhein, die gestern nachmittag von

der 5. Eskadron deß hier garnisonierenden West¬
fälischen Ulanen-Regiments Nr. 5 vorgenommen
wurden, stürzte, wie das Düsseldorfer Tageblatt
meldet, ein Kahn um. Sechs Ulanen fielen ins
Wasser, zwei davon ertranken.

— Paris, 13. Juli. Wie aus Tarbes, Pau, Agen
und Bordeaux gemeldet wird, werden dort Erd¬
er s ch ü t t e r u n g e n wahrgenommen. In
Briancon (Hautes-Älpes) wurde heute früh durch
Erdbeben erheblicher Sachschaden angerichtet.

Kirchliche Uachrkchte«.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 15. Juli.

Abends 7 Uhr 30 Minuten. — Sonnabend, 16. Juli.
Frühgottesdienst 6 Uhr 30 Minuten. Haiiptgottesdieuft
9 Uhr 30 Minuten. Mincha 4 Uhr. Sabbathansgang
9 Uhr 4 Minuten. — An beit Wochentagen morgens
6 Uhr 30 Minuten, ah end s 7 Uhr 30 Min.

ga„de1a«achrichten.
Bromderg, 14. Juli. 91mtl. Handelskammer»

bericht. Weizen 175-184 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 180 bis 145 M. - Gerste m§
Qualität 116—126 Mark, Branware ohne Handel. —

Erbsen: Fntterware 120—130 M., Kochware ohne Handel.—
Hafer: 120-132 Mark.

; Briefkasten.
k. An B. in B. Wenden Sie sich an die Ver.

waltung der Lungenheilstätte bei Obornik.
Die Pension beträgt monatlich für Mittellose 3 Mk.
Staatszuschuß wird nicht gewährt.

»Thüringisches-

Technikum Jlmenau
| Elektro-ii.Masch -Ingen jeure^Techn.u.-Werkmstr. !

Lehrfabrik



Aus Stadt und Aand.
Bromberg, 14. Kuli.

):( Die Handwerksausstellung wird morgen
Mittag 12 Uhr durch den Herrn Oberpräsidenlen
Erzellenz von Waldow in Gegenwart gela¬
dener Gäste feierlich eröffnet werden. An
den Eröffnungsakt schließt sich ein Rundgang durch
die Ausstellung, und um 3 Uhr folgt ein Festmahl
im- kleinen Saale des Schützenhauses, an dem auch
der Herr Oberpräsident teilnehmen wich. Für
das Publikum wird die Ansstellung nach,
mittags 3 Uhr eröffnet werden. Zutritt zu den
geschlossenen Ausstellungsräumen hat das Publi¬
kum täglich von 10 Uhr vormittags bis $ Uhr
abends. Am morgigen Eröffnungstage werden
die beiden Kapellen der 34er und des Grenadier^
regiments z- Pferde in der Ausstellung konzertier
ren. Der Kapellmeister Herr Bils hat einen Aus¬
stellungsmarsch „Heil dem Handwerk“ nud der
königliche Musikdirigent Herr KarliPP einen Marsch
komponiert, der mit Genehmigung des Protektors
der Ausstellung, Exzellenz von Waldoty, „W a l -

dow - Mars ch“ genannt werden darf. Velde
Musikstücke werden am Eröffnungstage zum Vor¬
trag gelangen. Am Schluß des Konzerts wird das
beliebte Schlachtenpotpourri von Sarow von beiden
Kapellen unter Hinzuziehung eines Tambour- und

Hornistenkorps zum Vortrag gelangen. Abends
wird ein großes Brillantfeuerwerk abgebrannt
werden. — Für die Ausstellung sind wöchentlich
einmal Elitetage vorgesehen. Auch die Einführ¬
ung sogenannter billiger Tage ist in Aussicht ge¬
nommen. Konzert findet täglich statt, an Elite-
lagen Doppelkonzert mit Feuerwerk. ÜB er die
Eintrittspreise, Dauerkarten usw. usw. gibt das
Inserat in der heutigen Nummer der Zeitung nähe¬
ren Aufschluß. — Die Ausstellung ist von dem
heimischen Handwerk sehr gut beschickt/ein Beweis,
daß dre Bedeutung der Veranstaltung in Hand¬
werkerkreisen richtig gewürdigt wird. Die Aus-
stellung hat den Zweck, einerseits dem heimischen
Handwerk Gelegenheit zu geben, zu zeigen, was es
zu leisten vermag, andererseits soll das Handwerk
hier lernen und seine technischen Kenntnisse erwei¬
tern. Wir wünschen mld hoffen, daß dieser doppelte
Zweck voll erreicht werden und daß die Ausstellung
unserem ostdeutschen Handwerk neue kräftige Im¬
pulse geben wird, damit es von neuem frisch er¬

blühe und gedeihe und damit es auch künftighin von
ihm heiße: Handwerk hat goldenen
Boden.

f Ein kurzer Rückblick auf frühere Aus¬
stellungen in unserer Stadt dürfte angesichts der
morgen stattfindenden Eröffnung der Handwerks-
Ausstellung am Platze sein. Die diesjährige Ver¬
anstaltung ist die vierte dieser Art, abgesehen von
Fach- bezw. Privatausstellungen, die Brom'berg seit
dem Jahre 1855, wo die erste Ausstellung stattfand,
gehabt hat. Die zweite Ausstellung sah Bromberg
im 'Jahre 1868, die dritte im Jahre 1880. Die
Veranstaltung im Jahre 1855 fand im Mai statt,
und zwar in dem Etablissement Q k o l l o -

garten, dessen Saal zu diesem Zweck eine erheb¬
licher Vergrößerung erfuhr. (Letzterer Umstand kam
übrigens dem im Juli darauf in Bromberg statt¬
findenden „Ersten Provinzial-Sängerfest“ zu gute,
indem man die erweiterten Räume hierbei zum
zweitenmale gut ausnutzen konnte.) Die zweite
Brom'berger Gewerbe- und Industrie-Ausstellung,
im Jahre 1868, wurde auf demselben Grund und
Boden wie die diesjährige, in dem damals neuen

Schützenhäuse abgehalten. Es war zu diesem Zweck
ebenfalls ein großer Anbau am Hauptsaale errichtet
worden, der später zu einem Sommertheater und
dann zu einem Zirkus eingerichtet wurde. Selbst¬
verständlich wurde auch der große Königssaal mit
benutzt. Übrigens hatte diese Ausstellung die Ehre,
von dem damaligen Kronprinzen Friedrich Wilhelm,
nachmaligen Kaiser Friedrich, besichtigt zu werden.
Mancher Bromberger wird sich noch des Tages er¬

innern, da der junge Hohenzollernfürst seinen Rund-
gang durch die Räume machte, sich mit den Aus-
stellern in leutseligster Weise unterhielt und sich da¬
durch die Herzen des Publikums im Fluge gewann.
Die letzte Ausstellung sah Brom-berg (abgesehen von
der privaten Gewerbeausstellung im Jahre 1902)
im Jahre 1880. Diesmal war der Schauplatz
ein dem Kaufmann Hecht gehöriges, da¬
mals noch unbebautes Gelände in der Danziger-
straße, wo jetzt die Hechtschen Villen stehen. Das
Ge'baude für diese Ausstellung war von Berlin, wo
vorher eine gleiche Ausstellung stattgefunden hatte,
angekauft und hierher gebracht worden. Mit diesen
drei Ausstellungen waren gleichzeitig auch vom
Landwirtschaftlichen Verein für den Netzedistrikt ver¬
anstaltete Tierschauen und Ausstellungen von land¬
wirtschaftlichen Maschinen, Geräten usw. verbunden
wodurch die Veranstaltungen an Bedeutung ge¬
wannen. Die Ausstellung im Jahre 1880 ist auch
von den Ministern des Handels und der Landwirt¬
schaft besucht worden.

f Zu dem Totschlag in Schröttersdorf. Die
Leiche des durch den Monteur Drews durch einen
M Erstich getöteten Maurers Barche ist gestern
miltag von der hiesigen Staatsanwaltschaft frei¬
gegeben und den bedauernswerten Eltern gestattet
worden, sie in das elterliche Haus nach Gr. Bartel¬
see zu nehmen. Heute nachmittag findet dort die
gerichtsärztliche Sektion der Leiche statt. Der
Monteur Drews von hier, dem die Bluttat zur
Last fällt, war erst vorgestern von einer Reise nach
Berlin, wo er einige Tage geweilt und an einer
Hochzeit bei Verwandten teilgenommen hatte, zu¬
rückgekehrt und wollte gestern wieder in Arbeit bei
der Maschinenfabrik in Schröttersdorf eintreten.
Er ist gestern dem Gerichte zugeführt worden.
Der Ermordete war, wie man uns mitteilt, ein
ordentlicher, ruhiger Mensch, der jedem Streite aus
dem Wege ging. Der Schmerz der Eltern ist selbst-
verständlich^groß. — Von dem Vater des Getöteten
erhalten wir heute noch folgende ergänzende Mit¬
teilungen: Zur Ergänzung des Berichts über die
Tötung meines unglücklichen Sohnes teile ich mit,
daß mein Sohn nicht in die Küche, sondern über den
Flur hinweg in das Wohnzimmer des Direktors
Rady geflüchtet ist, wohin Drews ihm folgte. Herr
Rady hielt sich mit seiner Familie im Garten auf
und fand, in seine Wohnung eilend, meinen Sohn
in einer großen Blutlache liegend bewußtlos vop.
Herr Rady und Herr Wolter lim. unterbanden

sofort die Armwunde und trugen selbst mein armes
Kind nach dem Maschinenraum, wo sich der Ver¬
standskasten der Fabrik befindet, um einen Verband
anzulegen. Inzwischen war von einer vorüber¬
ziehenden Truppe ein Sanitätsunteroffizier herzu¬
geeilt, der dem Verwundeten einen ordentlichen Ver¬
band anlegte. Als Herr Schöneich erschien, war
mein Kind bereits in Pflege und auf Kissen ge¬
bettet. Der aus der Gemeindesitzung herbeigerufene
Werkmeister Struwe bemühte sich um einen Arzt,
ohne indeß einen Erfolg zu erzielen, und so starb
mein Kind in den Händen feiner Pfleger. Herr
Rady veranlaßte, daß wir, die Eltern, herbeigeholt
wurden, und fanden wir unser Kind bereits tot
vor. Der Täter wohnte bis zum Schluß hem
Drama.bei. Herr Schönaich nahm ein Protokoll
auf. Anfangs gestand Drews nichts ein, sondern
leugnete beharrlich, und entfernte sich nächstem un¬

behelligt, ostgleich die Verdachtsmomente so schwer¬
wiegende waren, und er von ben Zeugen auch direkt
der %at bezichtigt wurde. Auch eine sofortige
Verhaftung wurde vorgeschlagen, welche Herr Sch.
mdeß als unstatthaft erklärte. Nicht Herr Schöneich
veranlaßte am nächsten Morgen die Verhaftung des
D., sondern i ch habe bei der städtischen Polizei die¬
selbe erwirkt und durch den KommAarius auch
sofort erlangt. Wenige Minuten spater und der
Täter wäre geflüchtet. Ich spreche allen, die sich
meines Kindes so menschenfreundlich angenommen
staben, meinen herzlichsten Tank aus. Der tief¬
gebeugte Vater. — In einer Zuschrift der Schwester
des Drews an uns wird bestritten, daß Drews in
Begriff gewesen sei, die Flucht zu ergreifen, als er

verhaftet werden sollte. Er habe, als die Polizei
erschien, noch im Bette gelegen. Unsere bezügliche
Mitteilung beruhte auf polizeilicher Information.

* Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs.
Die in der Versammlung vom 11. d. Mts. eingesetzte
Kommission hat bereits eine Sitzung abgehalten und
in derselben den Entwurf der Satzung festgestellt,
der der konstituierenden Versammlung zur Ge¬
nehmigung vorgelegt werden soll. Diese Versamm¬
lung wird noch in diesem Mongt stattfinde^.

f Gewerbegericht. In der gestrigen Sitzung
des Gewerbegerichts« in welcher Stadtrat Wolfs den
Vorsitz führte, klagte ein Schuhmachermeister'gegen
seinen Gesellen wegen Kontraktbruchs; letzterer habe
-ohne Kündigung seine Arbeit verlassen. Beklagter
gab als Grund seines Ausscheidens aus der Arbeits¬
stelle an, daß er nicht genug verdient habe. Da
dies kein gesetzlicher Grund zur plötzlichen Aufgabe
der Arbeit war, so wurde er zur Zahlung der Ent¬
schädigung von 12 Mark an den Kläger verurteilt.
In einer Sache wurde Beweisaufnahme beschlossen
und eine Sache durch Vergleich erledigt. Eine Sache
wurde vertagt.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurde gestern eine Person wegen Obdachlosigkeit.

* Spielplan der Sommertheater. El y s i u m.

„Der keusche Kasimir“, das Zugstück der diesjähri¬
gen Saison, geht heute zum vierten Male in Szene.
„Gebildete Menschen“, Volksschauspiel in drei Akten
von Viktor Leon, gelangt am Freitag zum ersten
Male zur Aufführung. Am Sonnabend wird als
achte volkstümliche Vorstellung auf mehrfachen
Wunsch „Das Glück pn Winkel“ wiederholt. —

Patzer. Heute Donnerstag kommt als Doppel-
vorstellungzu kleinen Preisen zum letzten Male die
komische Operette „Leichte Kavallerie“ von Supps
und das Schauspiel „Die Neuvermählten“ von

Björnson zur Aufführung. Morgen Freitag
Koschat-Ouintett. Am Sonnabend bleibt das Thea¬
ter wegen Privatfestlichkeit geschlossen. Am Sonn¬
tag ist wieder große Doppelvorstellung, und zwar
werden gegeben „Der Raub der Sabinerinnen“ und
die Operette „Zehn Mädchen und kein Mann“.

f. Personalien. Gerichtsvollzieher Hoffmeister
von hier, der wegen Krankheit längere Zeit beur¬
laubt war, tritt von morgen ab wieder seinen
Dienst an. Sein Vertreter, Gerichtsvollzieher Wis-
kand, geht wieder nach Königsberg zurück.

f. Nachtfrost im Juli, in diesen Tagen, wo die
sogenannte Hundstagshitze herrschen soll, dürfte
gewiß zu den größten Seltenheiten gehören. Wie
uns heute von verschiedenen Seiten aus der Um¬
gegend berichtet wird, ist dieser Fall in der Nacht
zum gestrigen Mittwoch eingetreten; der Frost hat
leider stellenweise den Kartoffeln und anderen Feld-
und Gartenfrüchten erheblichen Schaden zugefügt.

f. Waldhrand. Gestern mittag entstand im
Walde des Schutzbezirks Jesuitersee ein Brand.
Zum Glück waren eine Anzahl Waldarbeiter in der
Nähe beschäftigt, welche sofort die Löscharbeit be¬
gannen. Durch Auswerfen von Erdwällen konnte
der Brand anst eine ca. einen Morgen betragende
Parzelle beschränkt werden. Wäre die Windrichtung
eine andere gewesen, so hätte leicht die in der Nähe
befindliche Schonung born Feuer erfaßt und dadurch
großer Schaden herbeigeführt werden können. Wie
das Feuer entstanden, konnte nicht festgestellt
werden.

f. Oberpräsident von Waldow trifft heute
abend aus Posen hier ein und steigt in Hotel Adler
ab. Morgen mittag wird der Herr Oberpräsident
die Haudwerksausftellung eröffnen und abends ge¬
denkt er wieder nach Posen zurückzukehren.

f. Vertretungen. Der Distriktskommissar von
Marin in Kruschwitz wird durch den Distriktsgmts-
anwärter Scheuer in Wollstein und Distriktskom¬
missar Thim in Klecko durch den Distriktsamts¬
anwärter von Puttkammer in Pudewitz während
feiner am 27. d. M. beginnenden militärischen
Übung vertreten werden.

x Lobsens, 13. Juli. (Ertrunken.
Kinderf e st.) Der 13 Jahre alte Sohn des
Nachtwächters Kantorski aus Blugowo ist gestern
beim Baden im S<s' ertrunken. Dre Leiche ist un¬

weit des Ufers gefunden worden. Wahrscheinlich
war der Knabe erhitzt und ein Schlaganfall hat
seinem Leben ein Ende bereitet. — Gestern feierte
die hiesige Mische Schule auf dem Schützenplatze
ihr diesjähriges Kinderfest. Der Aus- und Ein¬
marsch erfolgte mit Musik.

„
Schrirnrn, 11. Juli. (Grotzfßuer.) Ein

großes Brandunglück, dessen Ende noch nicht abzu¬
sehen ist, wenn der Wind umschlägt, und dessen
Schaden auch nicht bewertet werben kgpn, hat, wie
schon kurz gemeldet, am Montag des benachbarte
Dorf Z b u d z e w o heimgesucht. Das Feuer soll,
wie dem „Pos. Tagebl.“ geschrieben wird, irr der
Wohnung oder in unmittelbarer Nahe des Schorn¬
steins im Mohnhause des Grundbesitzers Franz Ma-

ciejewski entstanden fein, und verbreitete sich in
kurzer Zeit so weit, daß innerhalb einer. Stunde
die Wirtschaften der Grundbesitzer Franz Pieczynski,
IM. Owczarczak, Bartholomäus Bartkowiak, Joses
Pozmiarek, Anton Majchrzycki und Tqciak daselbst
ganz und gar mitverbrannten. Man sieht nur

einiges Mauerwerk und alte Schornsteine stehen.
Außer diesen 7 Wirtschaften sind 9 Stallgebäude
und 6 Gcheunen ein Raub der Flammen geworden.
Trotz der größten angewandten Hilfe, der Orts- und
benachbarten Feuerwehr, konnte dem Element kein
Haft geboten werden, da der starke Wind das durch
Herabfallen der Strohdächer verursachte Flugfeuer
von Gehöft zu Gehöft brachte und das Feuer bei der
Trockenheit mit einer solchen Schnelligkeit um sich
griff, daß die Einwohner nur mit knapper Npt
einige Betten und Kleidungsstücke in Sicherheit
bringen konnten. Dem Feuer fielen ländwirtschaft?
liche Maschinen, Heu und Stroh, sowie Wagen zum
Opfer. Die vom Feuer ergriffenen Häuserteile
mit dem darin befindlichen Stroh, Heu usw. bilden
aualmende -Trümmerhaufen. Die Abgebrannten
sind nur zum Teil und gering versichert und erleiden
großen Schaden, zumal jetzt die Ernte vor der Tür
steht Md sie keinen Raum Men, ihr Erntegnt
unterzubringen. Schlimm ist es, daß die größte
Zahl der Abgebrannten beim Ausbruch des Feuers
auf dem Felde war, doch hätten sie auch wenig retten
können, da das Feuer in rasender Hast weiter um

sich griff. Traurig sieht es aus, wenn man Pen dem
Feuer abgewendeten Teil ansieht, wo Frauen mit
ihren Kindern in Betten und Wiegen im Getreide
Wohnung genommen haben.

Sn Krojanke, 13. Juli. (Schulfe st.) Pon
schönstem Weiter begünstigt, hielt gestern unsere
Schule ihr diesjähriges Sommerfest ab. Unter
klingendem Spiel und fliegenden Fahnen mar¬

schierte die frohe Kinderschar nach Kleinheide, wo

Erfrischungen aller Art geboten wurden. Bei Ge¬
sang, Spiel und Turnerreigen verliefen die Nach¬
mittagsstunden in ungetrübtester Stimmung. Rek¬
tor Waguer hielt die Festrede, welche in das Kaiser-
hoch ausklang.

L Lodz, 13, Juli. Ein ganzer Marktflecken
eingeäschert. Der Jndustrieort Przysucha im Gou?
vernement Petrikau, welcher 6000 Einwohner
zählte, wurde am 11. Juli vollständig durch Feuer
Zerstört. Es brannten 390 Wohnhäuser und mehrere
Fabriken gänzlich nieder. Über 5000 Personen
lagern obdachlos und existenAos auf den Feldern.
Erst vor wenigen Jahren brannte etn -großer Teil
von Przysucha nieder und wurde neu aufgebaut.
Auch dieser neue Stadtteil wurde ein Raub der
Flammen. Die Großindustriellen und 'Großgrund¬
besitzer in der Umgegend sandten den Notleidenden
sofort große Wagenladungen mit Nahrungsmitteln.

Aus Oberschlesieu, 12. Juli. (Frühzeiti -

g e r Schluß der Schank st ä t t e n.) Der
Regierungspräsident zu Oppeln hat für den Um?
fang des Regierungsbezirks Oppeln eine Polizei¬
verordnung erlassen, nach welcher in öffentlichen
Wirtschaften aller Art zum Ausschank geistiger Ge¬
tränke während der Zeit von 10 Uhr abends
bis 8 Uhr morgens geistige Getränke (ein¬
schließlich des Cyders) nicht verabfolgt und Gäste
in den zum öffentlichen Verkehr bestimmten Räumen
nicht geduldet werden dürfen. Letztere sind während
dieser Zeit geschlossen zu halten. Zu derselben Seit
ist der Kleinhandel mit Spirituosen verboten. Dü
Polizeistunde kann, wo ein Bedürfnis dazu besteht,
durch Kreis- oder Ortspolizeiverordnung allgemein
oder durch Verfügung der Ortspolizeibehörde für
einzelne Wirtschaften und Kleinhandlungen des
Abends bis 9 Uhr herabgesetzt werden. Für die
Ortschaften, in welchen an allgemeinen Lohn- und
Vorschuß-Zahlungstagen infolge übermäßigen Ge¬
nusses geistiger Getränke Störungen der öffentlichen
Ruhe, Ordnung und Sicherheit vorgekommen und
in Zukunft zu besorgen sind, kann die Ortspolizei¬
behörde — in den Landkreisen mit Zustimmung des
Landrats — für diese die Polizeistunde allgemein
oder für einzelne Wirffchaften und Kleinhandlun.zen
auf eine frühere Nachmittags- oder Abendstunde fest¬
setzen. In den Kreisen Beuthen, Kattowitz, Tarno-
witz und Zabrze, den Amtsbezirken Laband und
Richtersdorf des Kreises Tost-Gleiwitz, sowie in den
Stadtkreisen Beuthen O.-S., Gleiwitz, Kattowitz
und Königshütte ist an Lohn- und Vorschußtagen die
Polizeistunde allgemein auf 4 Uhr nach
Mittags festgesetzt.

setzte ptnlitnndniditcn.
Aachen, 14. Juli. Jp der gestrigen Aufsichts-

rgtssitzuM der Aktiengesellschaft fürLederfabrikation

Geschäfte weiterführt.

Typhusepidemie geben soll, die Erklärung abgab,
er werde zur Rekonstruktion ungefähr drei Monate
brauchen. Es wird angenommn, daß der Prozeß
erst im Dezember seinen Fortgang nehmen wird.

Wien, 14. Juli. In Lemberg wurde der
Philosoph Michael Lozinski unter dem Verdacht
des Hochverrats verhaftet.

Paris, 14. Juli. Nachdem die Deputierten¬
kammer und der Senat auch das Budget der di¬
rekten Steuern bewilligt haben, wurde die Session
des Parlaments geschlossen.

Kofia, 14. Juli. (Wiener Korrespondenz-
Bitregu.) Zwischen Anhängern Zontschews und der
inneren macedonischen Organisation sind neuex-
dings heftige Streitigkeiten ausgebrochen. Wie
Anhänger Zontschews beschuldigen 2 Bandey¬
führer der inneren Organisation, Sandanski und

Tschernopiew, in Macedonien, besonders im Gebiet
von Dschurnaja, NN bulgarischen Familien Gräuel¬
taten begangen zu haben.

Belgrad, 14. Juli. (Wiener Korrespondenz-
bureau.) Nach amtlichen Angaben kam es gestern
in Kragujewgtz Zwischen Offizieren und sozialdemo¬
kratischen Arbeitern zu Schlägereien, die, da die

Stadt infolge des Geburtstages des Königs sehr
belebt war, durch Beteiligung des Publikums einen

großen Umfang annahm. Auf beiden Seiten wurde
von der Waffe Gebrauch gemacht. Gegenüber Ge¬
rüchten, daß bej der Schlägerei gegen 100 Personen
getötet und verwundet leien, wird amflich mit¬
geteilt. daß nach bisherigen Feststellungen nur m
Arbeiter verwundet worden Hst.

London, 14. Juli. Die „Times“ meldet mÄ
Tanger vom 12. Juft: Der Sekretär der französi¬
schen Gesandtschaft, welcher gegenwärtig in Fssz ist,,
hgt Befehl erhalten, vprläufig dort m bleiben,
da der Sultan sich noch immer weigert, feine Zu¬
stimmung zur Einführung der algerischen Polizei
in Tanger zu geben. Die französische Regierung
wird voraussichtlich notgedrungen gezwungen sein,
einen Druck auf den Sultan auszuüben.

Clärens (Kanton Waadt), 14. Juli. Präsi¬
dent Krüger, der seit dem 24. Mai hier wohnte, ist
seit jenem Tage nur ein einziges Mgl ausgefahren,
sonst weilte er im Hause oder auf der Terrasse, Am
Sonnabend fühlte er sich unwohl und am Montag
wurde bei ihm Lungenentzündung festgestellt. Seit
diesem Tage war Krüger bewußtlos. Seine Tochter^
Frau Eglofs, und deren Mann weilten bei ihm.
Krüger batte mehrfach den Wunsch ausgesprochen
daß er an der Seite seiner Gattin in Transvaal be¬

erdigt werden möge. Bis die Bestimmung über die
Beftattuna getryffen ist, wird die Leiche in der hie¬
sigen LeÄenhalle aufgebahrt bleiben.

Ploymouth, 14. Juli. Admiral Seymour hat
einen Tagesbefehl erlassen, in welchem er allen
unter seinem Befehl stehenden Offizieren und den
Vorständen der Verwaltungsbehörden fsir die loyale
Unterstützung dankt, die sie ihm während des Be¬
suches des deutschen Geschwaders geleistet hätten.
Der deutsche Konsul gab bekannt, daß er von

Admiral v. Köster brieflich ersucht worden fei, den
Militär- und Marinebehörden, ber^ Stadtverwal¬
tung und den -Bürgern der Stadt seinen wärmsten
Tank auszusprechen für die liebenswürdige und
gastfreundliche Aufnahme, welche den deutschen
Offizieren und Mannschaften während ihres Auf-
enthalts im Hafen bereitet worden sei.

Voraussichtliche Witterung fiir die nächste«
24 Stunden: Herrschender Witternngscharaktex
anhaltend.
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DerTiefgang für die kanalisierte Brahe beträgt 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanal

beträgt 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Rakel beträgt 1,20 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau bsträgt 0,90 Meter.
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Holzeigenthiimer

Th. W. Falken¬
berg-Cüstrin

Es sind heute
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am = ®i|

schleust

. T„r von hier ab»
gegangen: Tour Nr. 112, Alexander Müller mit 26 Flotten.
Tyur Nr. 113, Otto Müller mit 51 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Bügeleisen per Mickalkemiez. 2 Traften: 1100

kieferne Rundhölzer, 100 eichene Rundhölzer.

Schiffsverkehr vom 13./7. bis 14./7. mittaas 12 Ubr.

'Räche
des Schiffs-

fnbrers

'

,v. p. Jtayii-:
aeju). Ststiitj
o Dampfers

,1» >

21*0 streif*
ladttng

H. Krüger Bert. V> tief. Bretter
A. Rettig Anfsig201 do.
W. Modrak Ebers.624 do.
A. Struck Ebers. 545 do.

: R. Milow retsch. 2:; do.
t E. Pietsch Tetsch.129 do.

M. Matowski B bg. 395 Feldsteine
: K, Wodtke Brbg. 116 leer

E. S '-neiher Brbq. 53 Güter
D. Strauß Tetsch. 87 fies. Bretter
W. Lehmann Aussig 55 do.

i H. Boldt Hmb. 566 do.
- O. Wolff Aussig 47 do.
i Andrikomski Brbg. 114 do.
'

K. Prütz 3ehd. 6(1 do.
t

M. Koslowsk' Halle 69 leer
1 Maziczynski Brbg. 158 do.
2 H. Luck Tetsch. 70 kies. Bretter

Von nach

Fordon-Berlin
Bromberg-Berlin

Schönhag.-Spandau
Karlsdorf-Berlin

do.
do.

Gorstn-Brahnan

Schonhagen-Berstn
Karlsdorf-Berlin

do.
do.
do.

Schönhagen-Berlid
Bromberg-Nakel

Bromberg-Labischin
Bromberg-Berlin

BSrsendepefchen.Machdruck
eerboteaj

Berlin, 14. Juli, angekommen 1 Ubr 15 Min.
Kurs vom 13. 14. Kurs vom 13.

Oestrer. Kredit.
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific 124,25
3»/..Dt.Reichs«. --I 90,20

219.40 219,G<
187.101187.40

17,60, 17,60

4% Italiener
Ruff. Anl. 1902
Bochum. Gnßst.
Lanrabütte
Gelsenkirchen
Harpener

242.00
217.00

92,30
186,57 186,00

241,25
217,00

197,00196,90

Magdeburg, 14. Juli, angekommen I Nhr lS Mi«.
(13. 14.

Kornzncker von 92 l!/o Mettb. — —

Kornzucker 88“/., Rend. j 9.85-9,60 9,36—9,60
Kornzncker 76°Rend. —

—

Tendenz: stetig
Feine Brotraffinade ! 19,25 19,25
Gemahlene Raffinade tu. Fak 19,07'/Z-19,20 19,07'/j.-19.20
Gemahlene Äests l unt Fab > 18,70 18,70 j

$anztg, 14, Juli, angekommen 1 Uhr 45 Min.
^

Weizen: Tendenz: unverändert
hellbnnter
hochbitnftr
roter

Roggen: Tettdenz: matter
loco ?14 Gr. inländischer
loco 714 Gr. zum Konsum

18.

HPs



Bekanntmachung.
In unser Genoffensä aftsregister

ist heute bei der Deutschen land¬
wirtschaftlichen Brennerei-
Genossenschaft, eingetragene Ge¬
noffenschaft mit unbeschränkter
Haftpflicht, zu Nogowko (Nr. 24)
eingetragen worden:

Oskar Walter ist mtS dem
Vorstände ausgeschieden, der
SanbtoirtWilhelm Schütte aus

' Ro goto ko in denselbengewählt.
Vorsitzender ist jetzt der Land¬

wirt Bernhard Rusch auS
Victorowo, stellvertretender
Vorsitzender der Landwirt Wil¬
helm Dalchow aus R o m. (41
Znin, den 12. Juli 1904.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In unser Genossenschaftsregister

ist heute beider Deutschen Kauf-
hauSgenoffenschast, eingetragene
GenossenschaftmitbeschränkterHaft-
pflicht, zu Janowitz i/P. (Nr. 15)
eingetragen worden:

Richard Baumann ist auS

dem Vorstände ausgeschieden.der
Rittergutsbesitzer Franz Sehl¬
macher aus Dama 8 law in
denselben gewählt. (41
Zttin, den 12. Juli 1904.

Königliches Amtsgericht.

In unserem Handelsregister A

ist bei der ftirm a

M. Zalewska
inJnowrazlaw

folgendes eingetragen : Die Firma
und die Vrokura des Schneider-
me sters Theodor Zalewski in

Juowrazlaw sind erloschen.
Jnowrazlaw, d. 8. Juli 1904.

Königliches Amtsgericht.

Reparaturen
-n Fahrrädern,

Nähmaschinen
sämliche Marken u. Systeme werd.
schnell, gut und billig ansgef.

Germania-Hans
Inh. S. Linsby, (434

Bromberg, Friedrichstr. 35.

Die

Gewinnlisten
der

Westr>re»ß.Pftrdeli>ttme
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu haben bei

Llarchow.ElitlmlUI)
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Freitag, den 15. Juli
Sonnabend, den 16. Juli

Sonntag, den 17. Juli
bringe ich für

£

Mrsße.TnselbnttttM,
f. ®ut8htttr 1,00 M„

SloiH. Minister “ 8
o

5
nf f0 |

empfehlen
Albat & Mährenstein,

Spezialgesch, für Butter und Käse
Danzigerstr. 152. (127 |

Bekanntmachung.
Die Terminsbestimmung des

unterzeichneten Gerichtes vom

13. Juni 1904, betreffend die

Zwangsversteigerung des in Jno¬
wrazlaw belegenen, im Grund¬
buche von Jnowrazlaw, Band 40,
Blatt 1611, auf den Namen des

Philipp Ploppa in Jno¬
wrazlaw eingetragenen Grund¬
stückes wird dahin berichtigt, daß
dieses Grundstück die Bezeichnung
Synagogenstr. 28 a führt.
Jnowrazlaw, den 1i.Juli 1904.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Zu dem Neubau des WehreS

in der Brahe bei Brahnau soll
die Lieferung von

67,4 cbm Granitwerksteinen
vergeben werden.

Angebote sind mit entsprechender
Aufschrift versehen, versiegelt bis
züm Eröffnungstermine

%Mn,b. 28. MIM,
vormittags 10 Uhr,

postfrei bei der unterzeichnetenBau-
Ienutig, An der Stadtschleuse 1.1
einzureichen. (37

DieVrdingungsnnterlagen liegen
daselbst zurEinsichtnahme während
der Dienststunden aus und können
von dort, soweit der Vorrat reicht,
gegen Porto- u. bestellgeldfreie Ein¬
sendung von 2,00 M. — nicht in
Briefmarken — bezogen werden.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Bromberg, den 12. Juli 1904.

Die Königliche Bauleitung
für die Erweiterung des Hafens

Brah münde.
Rathke, Wasserbauinspektor.

p.'APfd. Packet40,50 u.60P(g.
ist dasftiiiste UikjitderlleiQtit.
FUDaVIdSÖIWE, HAUE/uS.

VerkaufeBelleii todt WaKjits jgnittlitli.

Obstverpachtung!
Die diesjährige O b st e r u t e

einschl. des Beerenobstes ist zu
verpachten. (2

Schneider, Weichselhof
bei Schulitz.

Dampf-Kraiierel
Grunwald’s Erben Nfg.

Fernsprecher 106 !
empfiehlt (1(01

Bair. Ltter bier!
(hell und dunkel)

in Gebinden, Flaschen und Krügen.

Jeden Dienstag und Freitag!
Vormittag frisches !

IWkl-Malz-il.Bm»bier.
Jeden Freitag:

MT Dmel-WeiMer
Liter 20 P f g.,

von 7 Liter ab frei HanS.

KW-JohonniSbeem,
große rote, liefert d. Pfd. ä 15 Pf.
frei Haus Bromberg (144
A. Bungeroth,©nt0bef.,@r.$nthlfep.

lein®run&».Ä»
Holz- und Kohlengesch. m. gutem
Erfolg betrieben worden, ist vom

1. 1.05 zu verpacht. G. Domke.

Rübkttcheir
Marke D. 0.

Fabrikat Danziger
yelmühle

offeriere zum Preise von

4,60 Mark pro Zentner.
Lieferung nach Bedarf bis

1. Mai 1905.

Daniel Tilsiter,
Bromberg. (110

zum Verkauf:

3 Cravatten, Womit«, in W. Muß., nur75 Ps.
2Cravatten, Womit., ganz mod.Form, nur 75 Ps.
6 weiße Taschentücher, gesamt . nur 75 Ps.
1 Damenbluse ..... . nnr 75 Ps.
1 Pfd. Eisbonbons. . . . .nnr75Ps.
2 Psd. Honigbonbons . . . nur 75 Ps
1 Dtzd. Citronen nnr 75 Ps.
3 Ellen Waschstoff sm Kleid, n. $!«[., mir 75 Ps.
3 Ellen Hemdenbai chend, geftrft., nur 75 Ps.
3 Handtücher, 42 cm br.,«or$ngLBial., nur 75 Ps.
2PaarFrauenftrümpse, Ä„\9

; nnr 75 Ps.
2Paar Herrensocken in guter Dual., nnr 75 Ps.

3% Elle Züchen mir 75 Ps.
2Paar Handschuhe s. Damen, mir 75 Ps.
2Waschtischgarnituren, Konimb mir 75 Ps.

3 Romane von MitZola mii Leo Tolstoi nnr 75 Ps.
2Bücher non Maxim Gorki... . . .nnr 75 Ps
2Bilderrahmen, Sabinet . . . nnr 75

4 Bilderrahmen, 2 Sabinet n.2We§ nnr 75 Ps.
Laube

oder Berauda kauft (143
Emil Fabian, Mittelstr.22.

'pF-

21 n l« f
von alten Gold- u. Silbersachen,

sowie Edelsteinen.
Julius Lewin, Friedrichstr. 5.

T I

Armaturen
Ventile,
Hähne,
Wafserleit.-

Artikel.

Rudolf Hanse,
Metallwarenfabr.,

Mautzstr. 8.

Telephon 528.

kkbr.KmkcchhrslulilN'f,
Marx, Schwedenhöh',Be« litzerst.9.

In sehr lebhafter Kleinstadt mit

guter Umgegend ist ein neu und

gutgebautes (439

G*<»i»dstrrck
mit alt eingeführtem Material-,
Colonial- u. Schankgcschäft
mit nachweislich 80 Mille Umsatz
(teils cngros an Wiederverkäufer)
mit Warenlager wegen Zurruhe¬
setzung des Besitzers sehr billig
abzugeben. Mietsertrag außer
Geschäft 600 Mk. Näheres durch
?.Loehe1,Bromberg.Vosenerst 29.

CH jrtrtiiß gr. Gart., billig nahe
all. Düllo, Bahnhof zu verkauf.
Off, u. 11 an d. Geschst. d. Z tg..

Ein gut erh. Fahrrad
sauberer) zu verkaufen. Z. erfr.
li der Geschäftsst. d. Ztg. (87

Ein fast neues, größeres (142

Harmonium
ist sehr billig zu verkaufen.

Danzigerftraffe 164, II r.

Kabriolet,
in gutem Zustande, ein- u.

zweispännig. zu verkaufen.
LouisKoch, Friedrichst. 8.

wm

II
Carl Schmidt, Elisabethstr. 26.

Gutes trocknes neues u . altes

w-
als auch alle anderen

futtcvavtitcl
offeriert billigst frei Haus

nin :| Pnliifin Mittelstr. 22,
Emil raoian, zdepuonm

Ein zugfestes (144

Arbeitspferd
fürs Land geeignet, billig zu Vers.
F.4Ved1lLe, Danzigerst.l3l/l32.

Reitpferd “WsZ
Ungar. Fuchsstute mit tadellosen
Gängen, sicher gefahren.truppenfr.,
1,63 m groß, wegen längerer Ab¬
wesenheit für 700 Mk z. verkauf.

.»«««.
.m75$j.
.nt7S$f.
.Mt 75951.
.M 75 95s.!
.««75 911.:

J TheatttM 4. Theaterplalj 4.

m 90 ms SM«mist 1904 R| Vom 29. Juli bis 1. Angnst 1904 H
# im Daherfchen Etablissement in grombtrg 1

unter dem Protektorate d. Königlichen Regieruugs- d
W Präsidenten Herrn Dr. von «uenther Jjv
m eine W

$Wander-Versammlung G
S nni> AuSNung deß bienenwsttslhnstliKkn W
S Provinzial-BerkiiiS für die ProoiiizPoseu,
/|\ verbunden mit einer «M“ Ausstellungs-Lotterie, statt. W

M Eröffnung am 20., mittags 12 Uhr. W

ist Täglich großes Gartenkonzert. W

Der gcslhäftsfüizrendk Ausschuß.

WlyWaffergläser.
1 Fenstereimer mit 6|ma»in . .

6 Etzlöffel und 6 Theelöffel.
3 Paar Taffen, echt Porzellan, bunt
6 Paar Tassen, echt Porzellan, bunt
5 Kaffeetöpfe, echt Porzellan, bunt.

2Sturzkaraffen mit Glasern n. Tablett nnr 75 Ps.
1 Wichskasten mit Wichs- n. Blankbnrste nnr 75 Ps.
1 Portemonnaie s. Herren, rein. Leber nnr 75 Ps.
1 Obstschale mit 8 Tellern . . . . nnr 75 Ps.
4 Psd. Zucker (garin) nnr 75 Ps.
4 Teller, echt Porzellan, stach nab tief. . nnr 75 Ps. |

Warenhaus
R. Schönfeld

Die einfachste,
billigste und betriebs¬

sicherste

Spiritus - Lokomobile
der Welt

Einfachste

Motoren
für Spiritus, Benzin,
Petroleum, Naphta,
Gas und S augsgsas.

Ausführliche Prospekte.

Kunstmöbelfabrik,
I Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

,

I Reichhaltiges Musterlaser fcomplett eingerichteter Toraehmer
1 uni einiacher Wohnräime 1

in allen Stilarten und Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Snezialkatalog für Brautausstattungen
im neuesten Stile

umfassend

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Köche
in Nussbaum, Eiche, Ma hagoni

im Preise von 2400 bis 3500 Mark.

I Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen
von 1300 Mark an.

Soljnmig non 2 Ziminer»,
Kab. u. Küche (mögt Vorderhaus),
p. l. 10. zu miet n gef. Off. mit

Preisang. u.W. a. d.Geschst erb.

Moltkesirnhe Nr. 17
Hochpart., 5 Zim., Loggia, Badest

Mädchenstnbe u. Zubehör, sowl
1.,

wie

Alleinstehende Dame sucht

$ol)ttuitg,£ 3tiiii.fl. 8ü<llt.
Off. unter E. K. a.d.Gschst.d.Ztg.

Garteuben. v. l.Oktob. z. verm.

3 Trepp., 3 Zimmer, Kabinet u.

Zubehör, sowie $artenbenufcuug
vom 1. August od. spät, z. verm.

Fkiehrichstrshe Nr. 62
ist ein Laden m. angrc- i ein.

Wohn, v. sogl. od. spät. 5- oerm.

z^klahon in welch, sich seit 6 I.
MUm, ein Zioarreu-Geschäst
bes., mit a. ohne Wohn. z. verm.

Näh. Mittelste. 13. Radtke

in MerialmreMk«
mit vollständiger Einrichtung
per sofort oder 1.10. zu vermieten
Emil Fabian, Mittelstraffe 22.

Mer ntht $ 0811111111 ,

-in dem sich seit 2 Jahr. e Barbier-
qeschäst befind., Lage sehr gunsttg,
nächst; Nähe der 34er Kaserne,
ferner 2. Etage eine Wo nnng,
3 Zimm. m. Balk., Küche U. reicht.

per 1. 10. zu vermieten
Näheres Verl. Rinkauerftr. 1,
beim Hausbesitzer. (139

Gr. Eckladen mit 2 Schauftnst.
f jed. Geschäft, haupts.f.Mat.-Gsch.
geeigtt., mit kl. od.größerer Wohn.
D. sogl. od. p. 1.10. zu verm. Off. u.

H. 4000 a. d. Geschst. d. Ztg. erb.

ZW- Sonbitotei
Illtl voll. Ausschank, 6 Jahre mit
gutem Erfolg int Betritbe, zu verm.

Danzigerstr. 41. Winmcki.

Danziserstr. 16117
ist 1 Wohnung von 5Zim¬
mern nebst Zubehör zu verm.

Näh. bei Otto Pfefferkorn,
296 ) Sahitltüfftr. 7a. I

HerrsiWl.WchlilWil.
6 Z. m. reichl.Zubeh. i. Neubau
Kaiser Wilhelmsplatz la
zu vermieten. Auskunft ert.
Pohl & Roexke,Theaterplatz.

Wihrninzc« i.2D.43in.

£d)Ü!Ul0l)li.,6l^l

76om
of. zu verm. Bahuhofftr. 62.

Boljnuitö,
oder 2 Trepp. Gustav Schmidt,
Elisabethsiraffe 18, im Laden.

ßinc Wohnung
1. Oktober zu vermieten (145
Fricdrich-Wilhelmftraffe 3.

Herrsch. Wohn., Saal u.6Z.
n.Zub., Badeeinr.u.Gas. a. Garten,
v. 1.8.04 z. verm. Lindenstr. 5, p.

Bahnhofftraffe 33.
1 Wohnung 4 Zim., Kab., Küche,
Kochgas, 1 Wohnung 1 bis 2 Z.,
Kochgas und Zubehör zu vermiet.

6 Stuben, Gartenbenutz., Balk.
u. Znb., p. 1. Ott. zu vermieten.
Jdyll.Rube. 10 Min.v.Friedrichspl.
Clauss, Schwedenh., Frankenst.13.

Mittel,ir.
''ittö., vom 1. 10. 04 zu vermieten,

iäh. zu erfr. Gammstraße Nr. 24.

Wohnungen 6. 3- -4 Zimmern,
Soitt., Laden n 1 Werkstatt v. sof-
od. spät, zu vm. Danzigerftr.60.

Wohnung, 3 Zim.
n.Mi8t, 2 ^:M,tr

Wohnung Snrlstrnhe 16
2 Stub. u. Küche, p. 1.10. zu verm.

I Stuben, ÄttÄ'6iatt

zu verm Verl. Rinkauer st. 11 -

l n. 3
2219) Schleusenau, Ernststr. 9.

Hoffmnnustr.16
einschl. Wasser v. sofort zu verm.

Posenerstr. 5 gr. Arbeits- 11 .

Lagerräume, 2 Zimm. u. Stallung,
von sofort oder spat, zu vermieten.



betrage.
Aus Stadt und Land.

Bromberg, 14. Juli.
):( Personalien. Der Regierungsrat Dr. von

Schumann in Posen ist dem Königlichen Polizei¬
präsidium in Berlin zur weiteren dienstlichen Ver¬
wendung überwiesen worden. Der Meliorationsbau¬
inspektor Baurat Denecke in Marienwerder ist zum
Regierungs- und Baurat ernannt worden. Versetzt:
der Regierungsbaumeister des Hochbaufachs Werdel-
mann von Berlin nach Riesenburg i. Westpr. Zur
Beschäftigung sind überwiesen: die Regierungsbau¬
meister des Hochbaufaches Baumann der Königl.
Regierung in Posen, Goehrtz und Kringel der
Königl. Regierung in Danzig und Plathner der
Königl. Regierung in Bromberg.

* Über die Arbeiten an der Marienbnrg schreibt
jetzt der Burgwart in «Ergänzung früherer Mit-
teilungen: Der wichtigste augenblicklich im 'Gange
befindliche Bau ist die Wiederherstellung des Nord¬
flügels des Mittelschlosses. Kein Teil des Schlosses j
ist so lange bis in die neueste Zeit in praktischer |
Benutzung gewesen wie dieser Flügel. Nachdem er

die Polenzeit überstanden, wurde er imier Friedrich
dem Großen zu einer Kaserne umgebaut, später zu
einem Speicher. Die Pläne für diese Umbauten
sind noch vorhanden, ebenso die zahlreichen, bis ins
16. Jahrhundert zurückgehenden Inventars, die von
den polnischen Lustrationen herrühren. In Ver¬
bindung mit dem noch vorhandenen Mauerwerk —

die Hauptmauern sind durch die verschiedenen Neu¬
bauten wenig oder gar nicht berührt worden — läßt
sich genau die ursprüngliche Gestaltung 'des Flügels
wiederherstellen. Die Arbeiten dazu sind bereits
soweit gefördert, daß sich ihr Ende demnächst ab¬
sehen läßt. Besonders erfreulich ist es, daß dabei
die 'verunglückten neugotischen Restaurationsversuche
aus der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts wieder

verschwinden. Namentlich der geschmacklose Tor¬
vorbau wird eine sinnentsprechende Neugestaltung
erfahren. Außer dem Nordflügel wird die Tor¬

anlage des Hochschlosses ergänzt. Eine gedeckte
Brücke, verteidigt durch ein kleines Torhäuschen,
wird unmittelbar an den Hochmeisterpalast heran¬
gerückt. Die ganze Brückenanlage gewinnt durch
diesen Umbau ungemein. Auf den ersten Blick er¬

kennt man, daß sie nur so, wie sie jetzt erfaßt ist,
gewesen sein kann. Kleinere, rein dekorative Ar¬
beiten — es handelte sich namentlich um bemalte
Putzflächen — finden gleichzeitig noch an der west¬
lichen Außenseite des großen 'Konventsremters statt.

T. Die Chemie und Hygiene der Erdbeere. Die
Erdbeeren sind in diesem Jahr gut und reichlich ge¬
raten und haben dementsprechend ungeheure Men¬

gen höchst gesunder Früchte auf den Tisch fast jedes
Haushalts geliefert. Abgesehen davon, daß der

Geschmack der Erdbeere fast ohne jede Ausnahme
eine große Schätzung genießt, sind von verschiedenen
Seiten noch immer Einwendungen gegen ihre Be¬
kömmlichkeit erhoben worden. Manche Leute
glauben, sie nicht essen zu können, weil sie Nessel¬
fte b e r davon bekommen, andere betrachten sie als

schädlich für Gichtkranke. Das letztere Urteil grün¬
det sich auf die Ansicht, daß die Erdbeeren zu viel
von gewissen Salzen enthalten, die das Blut alka¬
lisch macken und den Säuregehalt der Ausscheiduri¬
gen herabsetzen. Diese Frage muß im wesentlichen
durch die Chemie entschieden werden. Der „San*
cet“ hat in seinem Laboratorium jetzt eine ganz
genaue chemische Untersuchung der Erdbeeren vor¬

nehmen lassen und teilt als Ergebnis folgende Zu¬
sammensetzung mit: 99,5 v. H., also fast neun

Zehntel, Wasser; 1,15 v. H. lösliche Salze ein¬
schließlich freier Säuren, 0,14 Kalk und Eisensalz“,
0,3 Eiweißstoffe, 6,8 Zucker, 0,15 ölige Stoffe,
2,46 Cellulose und Samen. Nächst dem Wasser
sind also freie Säuren nebst sauren Salzen, Zucker
und Faserstoffe die Hauptbestandteile. Die gesamte
Säure als Essigsäure berechnet beläuft sich auf 0,82
v. H.; an Wasser enthält eine Erdbeere einen größe¬
ren Betrag als Mich, was auf den ersten Blick un¬

glaublich erscheint, weil doch die Erdbeere ein fester
Körper ist und Milch eine Flüssigkeit. Auf einen
eigentlichen Nährwert der Erdbsere kann freilich
kaum gerechnet werden, außer vielleicht in Rück¬
sicht auf den Zucker, der die Hälfte der gesamten
festen Bestandteile bildet. Dieser Zucker ist immer¬
hin bedeutsam, weil er Fruchtzucker (Laevulose)
darstellt, der von Zuckerkranken leichten aufgenom¬
men wird als jeder andere Zucker, so daß Erd¬
beeren sogar häufig den Patienten verschrieben
werden, die an einer milden Form jener Krankheit
leiden. In der Hauptsache werden die Erdbeeren
mehr wegen ihres Saftreichtums, ihrer Süße und
ihres Geschmacks, als wegen eines etwaigen Nähr¬
werts so gerne genossen. Die in ihnen ent-
haltenen Salze wirken Zweifellos leicht abführend,
währeird die unverdaulichen Samen- und Faser¬
stoffe, wenn sie in großen Mengen aufgenommen
werden, die Tätigkeit der Gedärme anregen sollen.
Die Mineralsalze der Erdbeeren bergen eine ziem¬
lich große Menge von Kali, Phosphorsäure und»
Eisen, so daß das Lob der Erdbeere als eines Mit¬
tels zur Nervenanregung nicht ohne vernünftigen
Grund ist. Der' Farbstoff der Erdbeere ist sowohl
in Wasser wie in Alkohol leicht löslich, und die
Lösung ergibt ein eigentümliches Absorptionsspek¬
trum, das ein dunkles Band in grüner Zone auf¬
weist. Dieser Farbstoff enthält Eisen in einer orga¬
nischen Form. Gerbsäure hat wenig oder gar keine
Wirkung auf die Erdbeeren, so daß Erdbeertee mit
Recht für bekömmlich gehalten wird. Durch Erpe-
rimente ist nachgewiesen worden, daß Erdbeeren
sich leicht in alkalischen Lösungen zersetzen, demnach
wohl auch leicht in den alkalischen Verdauungssäfün
der Eingeweide. Nur die Samen werden nicht von

solchen Lösungen angegriffen und überhaupt von
dem Körper unverdaut wieder ausgestoßen. Das
aus der Erdbeere zu gewinnende Öl hat einen über¬
aus angenehmen Geruch, und seine Menge ist im
Vergleich zum Gewicht der getrockneten Frucht nicht

Ostdeutsche presse.
Bromberg, Freitag, 15. Juli 1904. JE 164.

unbeträchtlich. Unreife oder verdorbene Erdbeeren
haben einen viel höheren Gehalt an Säure als die
gesunde Frucht, eine Tatsache, die eine Erklärung
dafür bietet, daß das Essen solcher Erdbeeren Durch¬
fall und Kolik erzeugt.

):( Gegen den 8 Uhr-Ladenschluß. Die Laden-
inhaber der Kolonialwaren-, Zigarren- und Lebens¬
mittelbranche, die gegen den 8 Uhr-Ladenschluß
sind, waren für gestern abend von der Kaufmänni¬
schen Vereinigung zu einer Versammlung nach
Wicherts Festsälen eingeladen. Der Einladung
waren ungefähr 50—60 Personen gefolgt. Auf
den Wortlaut der Einladung hinweisend, ersuchte
der Vorsitzende, Herr Stadtv. Matthes, vor

Eintritt in die Tagesordnung alle diejenigen An¬
wesenden, die nicht Ladeninhaber der oben bezeich¬
neten Branchen und nicht gegen den 8 Uhr-Laden¬
schluß wären, den Saal zu verlassen. Dann er¬

stattete Herr Matthes selbst das Referat. Er
verlas zum besseren Verständnis einleitend die

Verfügung des Herrn Regierungspräsidenten vom
11. Mai d. Js., in der es wie folgt heißt: „Von
einer Anzahl beteiligter Geschäftsinhaber in
Bromberg ist ein Antrag auf Verlängerung der
Ladenschlußzeit gemäß § 139 f. Abs. 2 der Gewerbe¬
ordnung für alle offenen Verkaufsläden in der
Stadt Bromberg während des ganzen Jahres mit
Ausnahme der in der Bekanntmachung der Polizei-
verwaltung in Bromberg vom 18. Dezember 1900
bezeichneten Tage gestellt. Zur Feststellung der bei
diesem Antrage gemäß § 139 2

der Gewerbeordnung
erforderlichen Zahl von zwei Dritteln der beteiligten
Geschäftsinhaber, fordere ich die beteiligten Ge¬
schäftsinhaber einschließlich der Antragsteller zur
Abgabe ihrer Äußerung in der Zeit vom 1. Juni
bis einschließlich 15. Juli d. Js. vor dem zum Kom¬
missar bestellten Stadtrat Wolfs im Gewerbebureau
des hiesigen Magistrats, Burgstraße 32, hiermit
auf. Ich weise besonders darauf hin, daß bei dev
Feststellung der für die Abänderung der Laden-
schlüßzeit erforderlichen Mehrheit von zwei Dritteln
nur diejenigen Geschäftsinhaber gezählt werden,
welche eine bestimmte Äußerung für oder gegen die
Änderung innerhalb der gesetzlichen Frist abgegeben
haben. Die Äußerungen können schriftlich, oder
zu Protokoll abgegeben werden.“ — Der Referent
glaubt aus der Fassung dieser Verfügung schließen
zu sollen, daß der Herr Regierungspräsident wenig
geneigt ist, dem Antrage auf Verlängerung der
Ladenschlußzeit für alle Branchen nachzukommen,
und führt dann weiter aus: Er glaube, daß die
wirtschaftliche Lage in Bromberg nicht danach an-

getan ist, die Arbeitszeit auch noch zu verkürzen.
Im Gegenteil, jede Stunde der Erwerbsgelegenheit
sei zu benutzen. Wenn große Geschäfte mit vielem
Personal um 8 Uhr den Laden zu machten, so falle
es für die daran Beteiligten weniger schwer ins
Gewicht, aber der „kleine Mann“ werde durch den
8 Uhr-Ladenschluß schwer getroffen, für ihn bedeute
dieser eine Härte. Man wolle wenigstens zu er¬

reichen suchen, ähnlich wie in Jnowrazlaw und
Gnesen, daß die Kolonialwaren-, Zigarren- und
Lebensmittelbranche von dem Zwange des 8 Uhr-
Ladenschlusses verschont bleibe. — Nach diesen Dar¬

legungen verzichtete die Versammlung auf jede
weitere Debatte. Herr Matthes verlas sodann
folgende Resolution: „Die unterzeichneten Laden-
inhaber erklären sich infolge der Verfügung des
Herrn Regierungspräsidenten vom 11. Mai 1904
gegen den 8 Ühr-Ladenschluß.“ Die anwesenden
Ladeninhaber traten der Reihe nach an den Tisch
zur Unterschrift dieser Resolution. Die Resolution
liegt zur Abgabe weiterer Unterschriften bis
heute abend im Kontor des Herrn Matthes
aus; im Laufe des morgigen Tages — mit dem
15. Juli abends läuft die Frist ab — können
weitere Unterschriften im Gewerbebureau, Burg-
straße 32, abgegeben werden. Schließlich ermäch¬
tigte die Versammlung noch eine Deputation, in
dieser Angelegenheit persönlich beim Herrn Re¬
gierungspräsidenten vorstellig zu werden.

* Koschat-Konzert. Ein Kunstgenuß, wie er

uns nicht oft geboten wird, steht uns für den mor¬

gigen Freitag in „Patzers Sommertheater“ bevor,
ein Konzert, welches das Interesse aller Sänger
und Sängerinnen beansprucht. Der berühmte
Liedermeister Thomas Koschat kehrt an diesem Tage
mit seinem nach ihm benannten Quintett zu einem
Gastspiel hier ein. Das Quintett besteht aus nur

erstklassigen Sängern, sämtlich Mitgliedern der
Wiener Hofoper. Wir weisen noch besonders dar¬
auf hin, daß nur ein einziger Gastspielabend statt¬
findet.

* Fernsprechwesen. Bromberg ist von jetzt
ab zum Sprechverkehr mit Dessau während der
festgesetzten Dienststunden, an Werktagen jedoch mit
Ausschluß der Stunden von 9 bis 12 Uhr vor¬

mittags und 3 bis 7 Uhr nachmittags zugelassen.
Die einfache Gesprächsgebühr beträgt 1 Mark.

F Crone a. Br., 13. Juli. (S e l b st m o r d.)
In der Nacht zum Dienstag hat sich der Wirtschafts¬
inspektor Richard R. auf dem Ansiedlungsgute in
Lowinnek erschossen. In einem an seine Mutter
gerichteten Briefe teilt R. mit, daß er ant Montag
ein Söhnchen des dortigen Schmiedemeisters beim
Einbiegen auf den Gutshof, mit seinem Gespann
überfahren habe. Die Befürchtung nun, daß das
Kind den erlittenen Verletzungen möglicherweise er¬

liegen werde, hat den erst 26 jährigen jungen Mann
zu dem traurign Schritt getrieben. Der Zustand
des überfahrenen- Kindes ist indessen zufrieden¬
stellend.

P Rynarschewo, 13. Juli. (Kriegerfeft.)
Das am vorigen Sonntag «Hierselbst gefeierte Kreis-
Kriegerverbandsfest hat bei prächtigem Wetter und
sehr starker Beteiligung der dem Verbände ange¬
hörenden Vereine einen schönen Verlauf genommen.
Die Stadt hatte zu Ehren der Gäste ein prächtiges
Festkleid angelegt. Die Häuser unseres Ortes
prangten im Fahnenschmuck. Ehrenpforten und
Guirlandengewinde bekundeten, daß dieser Tag ein
Festtag sei. Um 10 Uhr vormittags wurden die
erschienenen Vereine mit Musik eingeholt und nach

dem Vereinslokal geführt, wo ein Begrüßungs¬
schoppen eingenommen wurde. Danach fand ein
Feldgottesdienst statt, wobei Herr Pfarrer Neben¬
häuser die Festpredigt hielt und >der hiesige Gesang¬
verein unter Leitung des Kantor Pödewils und

Begleitung der Musikkapelle der 34er das Nieder¬
ländische Dankgebet vortrug. Nach dem Feldgottes-
dreNst wurde die neue^Fahne geweiht. Der Vor¬
sitzende des Verbandes, Herr Amtsrichter Klinke-
Schubin, hielt hierbei die Festrede. Die Vereine
Schubn, Thüre und 'Bartschin haben der neuen

Fahne je einen Fahnennagel gestiftet. Hierauf fand
ein Umzug durch die Stadt statt, worauf sich die
Teilnehmer zu einem gemeinsamen «Festessen im
Schlieterschen Saale vereinigten. Um 4 Uhr er¬

folgte der Ausmarsch nach dem Festplatze, wo bis
zum Einbruch der Dunkelheit Konzert stattfand. Ein
Ball, an dem sich viele auswärtige Kameraden be¬
teiligten, beschloß das schöne und gelungene Fest.

S Jnowrazlaw, 12. Juli. (Kommunale s.)
Zu baulichen Veränderungen im 'Schlachthause,
wofür die Kosten mit 22 000 Mk. veranschlagt
wurden, bewilligte die heutige 'Stadtverordnetenver¬
sammlung, da ein Fonds hierzu von 11 000 Mk.
vorhanden ist, die fehlenden 11 000 Mk. Referent
Prosmann referiert iiber die zu 'verschiedenen
Zwecken, als dem Bau des neuen Wasserwerks, Gas¬
anstalt, «Schulhaus usw. notwendige Anleihe von

2 370 000 Mk. Die Regierung ist mit dem «Projekt
nur dann einverstanden, wenn von den Überschüssen
aus der Gasanstalt usw. die Hälfte als Amorti¬
sationsfonds gebildet «wird. Die Anleihe sott mit
4 Prozent verzinst und mit 1y2 Prozent amortisiert
werden. Die Versammlung beschließt demgemäß.
Auch mit Anschaffung einer Wage für das Schlacht¬
haus war die Versammlung einverstanden.

a Jnowrazlaw, 13. Juli. (V o m Urlaub
zurück. Polnische P r o t e st v e r s a m m -

l u n g.) Bürgermeister Dr. Kollath ist heute Mitt¬
woch von seinem Erholungsurlaub zurückgekehrt und
hat seine Dienstgeschäfte wieder. übernommen. —

Wie das hiesige polnische Blatt „Dziennik Kujawski“
mitteilt, findet künftigen Sonntag in Basts Hotel
eine polnische Protestversammlung gegen das neue

An'siedelungsgefetz statt.
— Jnowrazlaw, 13. Juli. (Zwangsver-

steigerung.) Das Grundstück Synagogen-
stratze 24, dem Besitzer Anton Pietrowski, des¬
gleichen das Grundstück Pakoscherstratze 17, dem

Hausbesitzer Emil Sommerfeld Hierselbst gehörig,
hat die hiesige Kreissparkasse für 544 resp. 440
Mark erworben.

81. Znin, 13. Juli. (Schulfest. Ver¬
hütetes Unglück.) Die evangelische Schule i

veranstaltete gestern im Schützengarten bei prächti¬
gem Wetter und unter sehr zahlreicher Beteiligung
das diesjährige Sommerfest. Für Belustigungen
der verschiedensten Art war gesorgt. Pastor Berndt
hielt eine Ansprache, die mit dem Kaiserhoch endete.
— Beim Ausmarsch der Kinder spielte sich vor dem
Schulhause eine aufregende Szene ab. Als die
Musik einsetzte, wurde plötzlich ein in der Nähe
stehendes Pferd scheu und raste mit dem Wagen die
Straße entlang. Das Tier wäre sicher in den langen
Kinderzug hineingeraten, wenn es nicht zufällig an

einen Straßenbaum geprallt und von hinzugesprun-
genen Männern zum Stehen gebracht worden wäre.
Ein unabsehbares Unglück wurde dadurch ver¬

hütet.
x. Janowitz, 13. Juli, (Versuchter B e -

trug. Russische Arbeiter.) Gestern über¬
brachte der 17jährige Stanislaus Chelminski, der
bei dem Besitzer Schneider in Minischewo im Dienst
steht, dem Kaufmann M. Kiewe Hierselbst einen
Brief, angeblich von Herrn Sch., worin um Über¬
sendung mehrerer Garderobenstücke ersucht wurde.
Da die Sache dem Kaufmann verdächtig erschien,
verabfolgte er die Ware nicht, sondern zog erst Er¬
kundigungen ein. Es stellte sich bald heraus, daß
der Bursche den Brief in betrügerischer Absicht selbst
abgefaßt hatte. — An der Bahnstrecke Janowitz-
Posen arbeiten für ein Tagelohn von 2,50 Mark
auch 70 russische Arbeiter. Äm vergangenen Sonn¬
abend legten diese die Arbeit nieder und verlangten
eine Erhöhung um 50 Pfennig. Trotzdem ihnen
dies nicht bewilligt wurde, haben sie die Arbeit
wieder aufgenommen.

x. Janowitz, 12. Juli. (G u ts v e r k a u f.)
Der Rittergutsbesitzer Wolfs bot vor einiger Zeit
der königlichen Ansiedelungskommission sein Gut
Marienhof zum Kauf an. Da diese ihm aber den
geforderten Preis nicht zahlen wollte, gingen die
Verhandlungen auseinander. Gegenwärtig steht
nun der Besitzer, da ein deutscher Käufer sich nicht
gefunden hat, mit einem Polen im Handel. Hoffent-
lich macht die Ansiedelungskommission noch, ehe es
zu spät ist, einen neuen Versuch, dieses zu Ansiedel¬
ungszwecken sehr geeignete Gut zu erwerben.

Jarotschin, 12. Juli. (Brand einer
Brück e.) Gestern brannte die in der Nähe der
Station Golina der Öls-Gnesener Bahnstrecke be¬
findliche hölzerne Eisenbahnüberführungsbrücke bis
auf das Mauerwerk vollständig nieder. Der Ver¬
kehr konnte einige Zeit nur durch Umsteigen aufrecht
erhalten werden. Das Feuer ist wahrscheinlich
durch den Funkenauswurf einer Lokomotive ent¬
standen. (Pos. Tgbl.)

Ratibor, 12. Juli. <Beieine nt; Brande)
auf dem Dominium Sczepankowitz wurde ein
Kutscher des Dominiums lebensgefährlich
verletzt; vier andere Personen erhielten leichte
Brandwunden. Außerdem sind 20 Rinder in den
Flammen umgekommen. (Bresl. M.-Ztg.)

Ke Krotoschin, 13. Juli. (Dürr e. Ab¬
normität. D i e b st a h l.) Die anhaltende
Dürre hat bei dem Roggen, die Notreife herbei¬
geführt, so daß stellenweise mit der Ernte begonnen
werden mußte. Kartoffeln und Rübenfelder leiden
ebenfalls unter der Trockenheit. — Beim Fleischer-
meister Przybils.ki-Pogorzella warf gestern eine
Stute ein Hengstfohlen, dem die Vorderbeine fehlen.
Das Tier befindet sich wohl. — Beim Gastwirt

Pannwitz wurden in der gestrigen Nacht 6 Enten
gestohlen. Von den Dieben fehlt jede Spur.

Ke Koschmin, 13. Juli. (Revision.
Wah l.) Die Herren Oberregierungsrat Machatius
und Regierungsassessor Frhr. v. «Schröder-Posen
revidierten das hiesige Polizeigefängnis. — Bürger¬
meister Jahnke ist zum Mitglied des Kuratoriums
der Gärtnerlehranstalt von der Landwirtschafts¬
kammer zu Posen gewählt worden.

Lisia, 12. Juli. (Reuiger Sünder.)
Ein hiesiger Knabe hatte in einem Geschäfte mehrere
Bogen ausländischer Marken gestohlen. Dieser
Tage erhielt der Geschäftsinhaber die Marken mit
folgendem Begleitschreiben zurückgesandt: „Herrn
B. . . . Bitte mir zu verzeihen, daß ich Ihnen
Briefmarken weggenommen habe. Ich schicke Ihnen
dieselben zurück. Die übrigen, welche ich schon ver¬

kauft habe, schicke ich Ihnen in deutschen unge¬
stempelten Briefmarken. Bitte es nicht ins Blatt
setzen zu wollen.“ Auf der Rückseite des anonymen
Schreibens waren ungefähr zehn ausländische
Marken und für 35 Pf. ungebrauchte deutsche
Marken geklebt.

ph Schwarzenau, 13. Juli. (Mutmaß¬
licher Kindesmord. Besitz Wechsel.
Schulbau.) Gestern wurde in Luisenwalde die
Tochter eines Wirtes unter dem Verdachte des
Kindesmordes verhaftet und in das Untersuchungs¬
gefängnis nach Gnesen gebracht. Sie soll vor vier¬
zehn Tagen heimlich ein Kind geboren und das-
selbe bald nach der Geburt getötet haben. Wie
verlautet, hat sie bei ihrer Verhaftung das Ver-
brechen bereits eingestanden. Das Mädchen hat
vor vierzehn Tagen seinen Dienst in Gnesen ver¬

lassen und wurde seit dieser Zeit steckbrieflich ver¬

folgt. — Der Bauerngutsbesitzer Thomas Kostenski
im Nachbarorte Kompiel hat gestern sein Grund¬
stück von 166 Morgen an den Landwirt Cierniak
aus Braciszewo für 59 760 Mark verkauft. Die
gerichtliche Auflassung erfolgt heute. K. übernimmt
die kürzlich von seinem Sohne Martin Kostenski-
Pawlowo für 75 000 Mark gekaufte, 157 Morgen
große an der Wreschner Chaussee in Gnesen belegene
Krupskische Besitzung. — Am 23. d. M. wird der
auf 13 790,64 Mark veranschlagte Erweiterungs-
bau der katholischen Schule in Weißenburg ver¬

geben.
Kosten, 12. Juli. (JäheUnterbrechung

einer Hochzeitsfeier.) Gestern feierte die
Tochter des Böttchermeisters Sichler Hochzeit im
Schützenhause. Als die Gäste noch zum Teil in der
Kirche, zum Teil bereits im Gaal versammelt
warem wurde die Mutter der Braut aus dem Saal
geholff ein Töchterchen von ihr im Alter von sieben
Jahren lief schreiend auf dem Schützend!atze umher
und stand in Hellen Flammen. Dachdeckermeister
May, der die Flammen ersticken wollte, verbrannte
sich die Hände und erst als der Bauunternehmer
Marciniak hinzukam und mit dem schnell ausge¬
zogenen Rocke das brennende Kind bedeckte, wurden
die Flammen erstickt. Das Kind hat schwere Brand¬
wunden erlitten. Vermutlich hat einer der Gäste
eine Zigarre angezündet, das brennende Streichholz
unachtsam beiseite geworfen, das leichte Kinderkleid
wurde dabei getroffen und stand alsbald in
Flammen.

B Rogowo, 13. Juli. (Krankheiten.)
Tie Schule zu Grünhagen ist schon seit vielen
Wochen wegen Scharlachepidemie geschlossen. Es
ist verfügt worden, daß der Unterricht vor den
Sommerferien nicht mehr aufzunehmen ist. Neuer¬
dings ist auch die Schule in Biskupin wegen Schar¬
lachepidemie geschlossen worden.

? Schwetz, 12. Juli. (Personalnotiz.
Kommunales.) Der Regierungs - Assessor
Schultz von der Königlichen Regierung zu Marien¬
werder ist dem hiesigen Landratsamte zur Be¬
schäftigung zugewiesen. In ihrer gestrigen
Sitzung erklärte sich die Stadtverordnetenversamm¬
lung auf Magistratsvorschlag mit der seitens der
Betriebsinspektion Dirschau beabsichtigten Bahn¬
hofsentwässerung über der Stadtgemeinde gehörigen
Grundbesitz, unter 'Abänderung einiger Be¬
dingungen einverstanden. Ferner damit, daß die
seit April d. Js. noch immer unbesetzte Mittelschul¬
lehrerstelle an der höheren Mädchenschule mit einem
«Grundgehalt von 2000 Mk. von neuem ausge¬
schrieben werde. Die vom Magistrat hinsichtlich der
Schulgeldfreiheit an dieser Anstalt beantragte Ab¬
änderung der Schulordnung wurde vertagt. In

: die Kommission zur Vorbereitung der Wasser-
I leitungsfrage wählte die Versammlung aus ihrer
: Mitte die Herren Löwner, Dr. Loevy, Kronisch, Mtz,
; Adolf Kropf, Dr. Przewoski und «Szpydowski. In

geheimer Sitzung genehmigte die Versammlung
; die Anstellung einer Maschinenschreiberin unter
« Ausschluß des Pensionsanspruches, sowie die Pen¬

sionierung des Schuldieners «Schulz und setzte das
Gehalt für diese Stelle fest. Schließlich wurden
noch einem ehemaligen, wegen dauernder Krankheit
aus dem Amte geschiedenen Lehrer als Kurbeihülfe
50 Mk. bewilligt.

Von der russischen Grenze, 11. Juli, (über
einen Grenzvorfall) wird aus Woischnik
berichtet: Ende voriger «Woche «hatte, ein preußischer

j Untertan bei Woischnik versehentlich die Grenze
überschritten. Bald kamen eine größere Anzahl
Grenzsoldaten hinzu, nahmen ihn fest und schleppten
ihn auf der Erde viele hundert Meter zur Grenz-
zollkammer Gniasdow. Dort verlangten die Zoll¬
kammerbeamten von ihm eine Strafe von 4Z4Rubel.
Da er diese nicht bald erlegen konnte, wurde er ein¬
gesperrt, bis seine Angehörigen h'inüberkamen und
die Strafe erlegten.

Ohlau, 9. Juli. (Seßhafte Lehrer.)
Die Gemeinde Marschwitz hiesigen Kreises hat den
seltenen Fall zu verzeichnen, innerhalb eines Zeit¬
raumes von 127 Jahren nur drei Lehrer besessen
zu haben. Nachdem seine beiden Vorgänger 50
und 37 Jahre im Amte gewesen waren, ist nach
40jähriger Tätigkeit jetzt am 1. Juli der erste
Lehrer und Organist Draesner in den Ruhestand
getreten.



(Nachdruck verboten.)

!
Humoreske von Olaf Heimdal.

Orr hatte den Rock zurückgeschlagen und den
Daumen in das Westenärmelloch gesteckt. So hatte
er seine Liebeserklärung angebracht. Die war nicht
überschwenglich, sondern kurz und bündig.

„Daß ich Sie liebe, Miß Lizzie, kann ich
Ihnen schriftlich geben. Und ich verpflichte mich
zu einer Konventionalstrafe in beliebiger Hiche,
wenn einmal der Fall eintreten sollte, daß ich Sie
nicht mehr liebe. Wollen Sie mich heiraten?“

So hatte er gesprochen, und- sie hatte ebenso
prompt darauf erwidert: „Mister Bob, ich weiß,
was ich wert bin. Ich besitze fünfzigtausend Dollars
Vermögen, ungerechnet den Taxwert für meine kör¬

perlichen Vorzüge, Hausfrauenfähigkeiten und son¬
stige weibliche Tugenden. Was haben Sie dagegen
in die Wagschale zu werfen?“

Wüster Bob zuckte die Achseln.
„Mich selbst,“ sagte er dann trocken.
Nun zuckte Miß Lizzie die Achseln.
„Das ist mir zu wenig.“
„Goddam, Miß!“ .

„Ich kann nicht anders.“
„Well! Würden Sie mich heiraten, wenn ich

auch fünfzigtausend Dollars besäße?“
„Q sehr gern.“
„All right!“ rief der Yankee, schob feinen Zy- |

linder gerade und wandte sich zum Gehen.
„Was wollen Sie tim, Mister Bob?“
„Die fünfzigtausend Dollars holen. Haben

Sie nur die Güte, gewünschten Falles zu erklären,
Sie würden mich geheiratet haben, wenn ich bis
zum 1. April um Ihre Hand angehalten hätte.“

Mister Bob war durchaus smart; sein Plan
stand schon fest.

* * *

Hatte sich das erste Kapitel in San Fran-
zisko abgespielt, so ist fetzt der Schauplatz New-
York. Datum: der 28. März.

„Bitte, geben Sie mir Ihr Billett.“
„Well, Sir. Sie haben es ja in der Hand,“

entgegnete Mister Bob.
Der Schaffner sah halb ärgerlich, halb un¬

gläubig auf die Eisenbahnfahrkarte und dann auf
den phlegmatischen Yankee.

„Aber das ist ja eine Kinderrückfahrkarte von

San Franziska nach New-York und zurück; gestem¬
pelt vor 15 Jahren.“

„Ganz recht; ich bewundere Ihren Scharfsinn.“
„Sie sind aber doch kein Kind mehr.“
Mister Bob spuckte über den Kopf des Schaff¬

ners hinweg und blieb ruhig sitzen.
„Goddam, no; aber vor 15 Jahren war ich

eins. Und da habe ich die Reise gemacht von San

Franziska nach New-York. Nun will ich wieder

zurück.“
„Herr, das geht nicht. Die Karte gilt doch

jetzt nicht mehr.“
„Nicht? Hier steht doch: Giltigkeitsdauer un¬

beschränkt. Also bitte, geben Sie Dampf und fahren
Sie mich nach San Franziska.“

„Das darf ich nicht.“
„So? Hat die Karte gegolten oder nicht?“
„Ja, damals, für ein Kind.“
„Ist ein letzter Termin für die Rückfahrt fest¬

gelegt?“
„Das nicht.“
„Ist irgendwo bestimmt, daß Kinder nicht

wachsen dürfen? Daß sie nicht älter werden
dürfen?“

„Allerdings nicht.“
„All right, Sir, fahren Sie mich nach San

Franzisko.“
„Das geht nicht!“
„Herr, ich mache Sie vor diesen Gentlemen

darauf aufmerksam, daß ich am 1. April in San

Franzisko sein muß.“

(Nachdruck verboten.)

in freigesprochen.
Familien-Noman von Ludw. Putzer.

Während der Major mit Hartfeld und Schütz
einige Worte wechselte, knüpfte Fernwald mit Irma
ein Gespräch an. Es wurde Tee serviert. Schütz
begab sich bald unauffällig nach dem Balkon, auf
Sein augenblicklich niemand verweilte. Er war er¬

regt, und fühlte das Bedürfnis, allein zu sein, um

sich einigermaßen zu sammeln. Kurz darauf kam

Hartseld zu ihm. „Karl, Du bist ja auffällig zer¬
streut und einsilbig geworden. Ist Dir etwas Un¬

angenehmes begegnet?“
Schütz wandte sich rasch um, ergriff die beiden

Hände seines Freundes und erwiderte lebhaft:
„Nicht wahr, ich habe vor Deiner Schwester eine
lächerliche Figur gespielt? Ihr plötzliches Erscheinen
war zu überraschend ... es wirkte so gewaltig auf
mich . . . Georg, ahnst Du es nicht, Deine Schwe¬
ster ist —“

„Doch nicht das Mädchen von der Lourdes-
grotte?“ fragte Hartfeld lächelnd.

„Ja, sie ists! Du hast es wohl gleich ver¬

mutet? Und nun wirst Du mein sonderbares Ver¬
halten begreiflich und entschuldbar finden. Voll¬
kommen unerwartet steht plötzlich das Mädchen vor

mir, das meine Phantasie seit einem Jahre Tag und
Nacht beschäftigt! Und Sieses Mädchen, das ich auf
so seltsame Weise kennen lernte, ist Deine —“

„Pardon, meine Herren!“ rief in diesem
Augenblick Hauptmann Schwarzwald unter der
Balkontür. „Was find das für Zustände? Die
besten Kräfte schlagen sich da seitwärts in die Büsche!
Hereinspaziert, mein Herren!“

„Wir wollten soeben in den Saal zurückkehren,
Herr Hauptmann,“ entgegnete Hartfeld.

„Die junge Welt will tanzen; habe bereits
leise Andeutungen gehört. Los mit einem Walzer,
lieber Hartfeld!“

„Nachmittags tanzen?“, fragte Schütz ver¬
wundert.

„Das ist auf Nonnengut Sitte, alter Freund.
Die Not gab dieses seltsame Gesetz. .Abendunter-

HÜnd wenn ich nicht da bin, kann ich die schöne
Miß Lizzie nicht heiraten.“

„Und was geht mich das an?“
„Well ich die Bahnverwaltung für jeden

Schaben haftbar mache, der mir daraus
_

erwächst,
daß ich an jenem Tage nicht in San Franzisko bin.“

„Mir gleich, Herr, ich darf Sie ohne giltiges
Billett nickt befördern.“

„Well, Sir! Ich steige aus. Rufen Sie den
Bahnhofsvorstand! Gentlemen, Sie sind Zeugen.“

* * *

Mrs. Bobs smarter Plan glückte. Schauplatz
des dritten Aktes war vor dem New-Yorker Gericht.

Die hochwohlweisen Herren sahen bedenklich
drein. Die Rückfahrkarte war echt. Das mußten
sie zugeben. Ihre Giltigkeitsdauer war unbe¬
schränkt. Das mußten sie ebenfalls zugeben. Kinder
wachsen und werden zu erwachsenen Leuten, das ist
ein allgemein bekannter und anerkannter Erfahr¬
ungssatz. Auch das mußten sie zugeben. Nach
langem Sinnen und Disputieren sprachen sie dann
das Urteil: Mr. Bob war berechtigt, auf Grund
seines Billetts die Rückfahrt nach San Franzisko
zu verlangen.

Nun war Mr. Bob, der smarte Yankee, da, wo

er fein wollte. Jetzt ging er zum Ausfall über. Die
Southeru-Pazific-Company hat sich geweigert, ihm
gegenüber eine rechtlich anerkannte Verbindlichkeit
zu erfüllen; folglich haftete sie für allen Schaden, der
ihm daraus entstanden.

Gut, im Prinzip konnten die Herren Jurist.'N
nichts dagegen einwenden. Es war alles in Ord¬
nung. Nun kam es nur noch darauf an, den ihm er¬

wachsenen Schaden festzustellen. Nichts leichter
als das.

Hätte er am 1. April in San Franzisko sein
können, hätte ihn Miß Lizzie geheiratet. Beweis:
Zeugin Lizzie Sanderson in San Franzisko.

Miß Lizzie hätte ihm fünfzigtausend Dollars
in die Ehe gebracht. Beweis: Zeugin Lizzie San¬
derson in San Franzisko. Ergo: Ersatz dieses Ver¬
lustes durch die Southern-Pazific-Company.

Ferner, auch ohne dieses Geld: Er hätte eine
Frau gehabt. Er überlasse es dem Gerichtshof,
festzusetzen, welchen Durchschnittswert im allge¬
meinen eine Frau habe. Mag sein, daß der Wert
nicht groß ist, immerhin aber ist eine Frau doch ein
Wertobjekt, das ihm durch die Nichtbeförderung
nach San Franzisko verloren gegangen sei. Er be¬
antrage fünfundzwanzigtausend Dollars, wobei er

befürchte, daß er wegen der billigen Taxierung das
gesamte weibliche Geschlecht gegen sich aufbringe
und er überhaupt keine Frau mehr bekomme.

Ferner: Speziell diese Frau, diese Lizzie San¬
derson. Man möge sie vorladen und sich durch den
Augenschein überzeugen: Lizzie wäre auch für einen
Milliardär oder Präsidenten nicht zu schade! Dieser
Wuchs! Diese Formen! Diese Haut! Dieses Haar!
Diese Augen! und so weiter. Er wolle ihre ein¬

zelnen Vorzüge nicht aufzählen und abwägen, aus
Furcht, die Southern-Company könnte die Rech¬
nung nicht zahlen. Er begnüge sich alles in allem
mit fünfundzwanzigtausend Dollars extra, so daß
also seine gesamte Schadenrechnung sich auf rund
hunderttausend Dollars belief.

Die Richter waren starr; aber sie beugten ihr
Haupt vor dieser Smartneß und bewunderten Mr.
Bobs weise Mäßigung.

Es half nichts. Die Southern-Pacific-Com-
pany mußte zahlen. Mr. Bob steckte die hundert¬
tausend Dollars in seine Tasche, den Daumen ins
Westenärmelloch, spuckte kunstgerecht aus und ging
davon.

Und wo ging er hin?
Na. natürlich zu Lizzie Sanderson ?
Weit gefehlt! Wozu wäre er ein so smarter

Yankee? Er suchte sich eine, die auch hundert¬
tausend Dollars hatte, und heiratete sie. So besaß
er nun zweimalhunderttaufend.

Simse Chronik.
— Bilses Nachfolger. Die „Braunschweiger

Neuest. Nachr.“ berichten: Wir hatten Gelegenheit,
heute ein Gespräch mit dem Verleger des Bilse-
Romans Herrn Richard Sattler zu führen. Die
Zahl der seit Herausgabe des Romans dem ge¬
nannten Verlage zugegangenen Manuskripte soge¬
nannter „Enthüllungsromane“ beträgt mindestens
150! Die Verfasser rekrutieren sich aus allen
Ständen: Der verabschiedete und verbitterte Offizier
herrscht vor. Ganze Aktenbündel gelangen an die
Verlagshandlung von 'Leuten, welche mit irgend
einer Behörde Differenzen hatten, und die nun mit
ihrer „gerechten Sache“ in die Öffentlichkeit zu

habe den Briefträger nicht töten, sondern nur un¬

schädlich machen wollen, um ihn dann zu berauben.
Als der Briefträger das Geld auf den Tisch zählte,
versetzte ihm Böhm mit einem Messer einen furcht¬
baren Stich in den Rücken. Es entstand nun ein
verzweifeltes Ringen zwischen dom Mörder und
seinem Opfer, und erst als Ehret anfing, um Hülfe
zu schreien, ließ der Mörder von ihm ab und lief
davon. Böhm, ein junger Mensch von 26 Jahren,
sieht verhältnismäßig harmlos ans, machte aber
bei feiner Vernehmung einen frechen, durchaus nicht
reuigen Eindruck. Dem Vernehmen nach hat er

bereits eine Zuchthausstrafe in Ensisheim hinter sich.
— Der billigste Bahnhof. Nicht in Kamschatka,

nicht in Kamerun, sondern im Herzen Deutschlands
flüchten versuchen. Las find Lehrer, Beamte, Kauf- ffiÄÄ'
leute, die »on ihren Vorgesetzten oder von Gerichten b°s Muster a» '@mW m b S *

gekränkt sind. Allen voran marschiert ein ehe¬
maliger höherer Beamter, der „kompromittierende
Aktenstücke publizieren wollte. Honorar: 5000 Mk.
„Mr werden reiche Männer werden,“ schreibt der
Verfasser dem Verleger. Trotz dieser verlockenden
Perspektive hat der Verlag die Sache abgelehnt. Ein
anderer schildert Zustände in Militärlazaretten;
man kann nur hoffen, daß sie nicht wahr sind. Die
Gattin eines Höheren Offiziers einer -Grenzgarnison
hat einen Roman verfaßt, in welchem ein veritabler
Prinz eine unrühmliche Hauptrolle spielt. Man
muß übrigens sagen, daß die Herren Schriftsteller
ganz auf der Höhe der Situation sind. Ein nicht
unbekannter Autor hat in diesen Tagen dem ge¬
nannten Verleger ein Manuskript angeboten, das
die bekannte Affäre des Freiherrn v. -Mirbach aus
dem Pommernbank-Prozeß auf etwa 300 Seiten in
Romanform behandelt. Herr Sattler hat indessen
darauf verzichtet, obgleich das Honorar ebenfalls
„nur“ 5000 Mark betragen sollte. Der Verlag will
mit dieser Art Literatur nichts mehr zu tun haben.

— General Kuroki. Französische Blatter haben
die Entdeckung gemacht, daß der Höchst¬
kommandierende der japanischen 'Armee in der
Mandschurei ein geborener Franzose sei. Diese
Mär findet natürlich bei den Franzosen um so mehr
Glauben, als die Erfolge Kurokis sich mehren und
die „glorreiche“ Republik der ruhmreichen Söhne
nicht allzuviele hat. Der Vater des japanischen
Generals soll nach den Entdeckern oder Erfindern
dieser Geschichte ein nach Japan ausgewanderter
ehemaliger napoleonischer Offizier mit Namen
Enrique gewesen sein, der sich mit einer Japanerin
verheiratete und seinen Namen in Kuroki japani-
sieren ließ.

— Über den inSchlettstadt verübten Raubmord
an dem Geldbriefträger Ehret berichtet das
„Schlettst. Tagebl.“ noch folgende Einzelheiten: Um
7 % Uhr hörte man im Hause Ecke Walken- und
Ritterstraße laute Hülferufe, ein junger Mann
stürzte ohne Hut die Treppe hinunter und eilte
aus der Stadt hinaus. Im Zimmer ftinb man den
Geldbriefträger Ehret blutüberströmt'und bewußt¬
los. Der Mörder flüchtete über die Felder nach
Ebersheim zu, von Feldhütern, Gendarmen und
Jägern des Jägerbataillons mit Kriogshunden ver¬

folgt. Der Briefträger starb gegen 8 Uhr am Tat¬
ort, ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben.
Er hatte einen furchtbaren Stich im Rücken, außer¬
dem war die Hand mehrfach zerschnitten. Im
Zimmer bemerkte man Spuren eines heftigen
-Kampfes. Hut, Manschetten und 'Schirm hatte der
Mörder zurückgelassen. Um 11 Uhr wurde der
Mörder, in einem Kornfelde liegend, von dem
Oberfeldhüter König beschlichen und festgenommen.
Er versuchte noch den geladenen Revolver, Den er

nebst 20 Patronen in der Tasche trug, zu ziehen, es

gelang König jedoch, ihm die Waffe abzunehmen
und ihn widerstandlos zu fesseln. Der Mörder, der
Emil Böhm heißt, ist 1878 in Straßburg geboren,
war zuletzt in Kolmar als Bildhauer tätig und hatte
vor einigen Tagen den Konkurs angemeldet. Er
fuhr von Kolmar nach Straßburg, gab dort eine
Postanweisung auf und kehrte dann nach Schlettstadt
zurück. Bei seiner Vernehmung gab Böhm an, er

sorgung eines Bahnhofes suchen. Nämlich in
Petriroda zwischen Gotha und Ohrdruf. Der
dortige Bahnhof, der noch ganz neu ist, besteht aus
einem Stocket mit Tür, einer Laterne, einer La¬
ternenleiter und einem Schilde, das den Namen der
Station bekannt gibt. Das ist alles; als Bahn¬
hofshalle dient das Himmelsgewölbe, das im Süden
mit dem Thüringer Walde wirkungsvoll dekoriert
ist; man bedarf hier weder irgend eines Gebäudes,
noch irgend eines Beamten. Trotzdem hat man die
Bahnsteigsperre von Anfang an eingeführt. Wenn
nämlich der Zug kommt, steigt der Schaffner heraus,
geht an das Stocket, öffnet die Tür und läßt die
Reisenden aus Petriroda eintreten. Wie kommen
diese zu Fahrkarten? Hier hat man Temperenzler
und Alkoholiker zu unterscheiden. Die letzteren
haben in dem etwa fünf Minuten entfernten Dorfe
die Gastwirtschaft aufgesucht und dort vom Wirt
ein Glas Bier und eine Fahrkarte verlangt. Da
man aber heutzutage auf die Alkoholgegner Rücksicht
zu nehmen hat, so läßt man die Temperenzler ohne
Fahrkarte durch die Stackettür schlüpfen und achtet
nur darauf, daß sie sich in Gotha oder Georgenthal
ihren Fahrschein nachträglich kaufen. Splitterrichter
meinen vielleicht, ein bloßes Stück Erdoberfläche
ohne jegliches Gebäude sei überhaupt kein Bahnhof,
aber was ist denn das Wesentlichste bei einem Bahn¬
höfe? Doch wohl, daß die Züge halten; das tun
sie hier und am Wesentlichen eben lassen sich die
Philosophen von Petriroda genügen.

— Die neue Zieglcrsche Hilfsexpedition hat,
wie man der „Voss. Ztg.“ mitteilt, in der ersten
Juliwoche von Tromsö aus die Reise zum Franz
Josefland angetreten, um Nachrichten über die
Zieglersche 'Nordpolexpedition einzuziehen und ihr
erforderlichenfalls Hilfe zu bringen, sofern sie sich
im Notzustande befinden sollte. Die Aussendung
der 'Hilfsexpedition bedeutet natürlich nicht im ge¬
ringsten, daß begründete Befürchtungen über das
Schicksal der Nordpolexpedition walten, denn die
Expedition ging erst im vorigen Sommer von Nor¬
wegen ab und konnte erst in diesem Frühjahr eine
Schlittenreise in bet Richtung zum Nordpol be¬
ginnen. Hat diese keinen Erfolg, dann wird die
Expedition vermutlich eine nochmalige Über¬
winterung wagen.

— Mit betn Luftballon in den Rhein gestürzt
ist die Luftschifferin Fräulein Käthe Paulus, die
dieser Tage in einem Riesenballon vom Schützen¬
hause in Bingen eine Auffahrt unternahm. Der
Ballon wurde in nordöstlicher Richtung über den
Rhein -getrieben, woselbst die Luftschifferin in der
Rüdesheimer Bleiche zu landen gedachte. Als sie
jedoch der Erde nahe kam, wurde das Luftschiff nach
Süden zu über das Wasser getrieben und ging
unterhalb 'des Winterhafens bei Rüdesheim mitten
im Rhein nieder. Einige in der Nähe befindliche
Schifftet eilten der Aöronautin mit ihren Nachen
eiligst zur Hilfe und führten den noch aufgeblähten
Ballon nach dem linken Rheinufer zurück.

ff. en?l. PORTER
BARCLAY, PERKES & CO.
Uns.Porter istnur m. uns.Etiquettz.haben.US

Haltungen und Nachtkneipereien find bei Fernwalds
ausgeschlossen.“

„Gut zitiert, Herr Hauptmann,“ sagte Schütz
lächelnd. „Ein tiefer Sinn wohnt in den alten
Bräuchen, man muß sie ehren, Mylord.“

„Ganz richtig, ctlter Freund!“
„Klavier ist meine starke Seite nicht, Herr

Hauptmann,“ wendete Hartfeld ein. „Abgesehen
vom Herrn Musiklehrer sind jedenfalls bekanntere
und bessere Kräfte in der Gesellschaft, als ich.“

„Das wird sich alles finSeii, lieber Hartfeld.
| Das Klavier ist bereits besetzt, wie Sie hören. Nur

hereinspaziert, meine Herren!“
_

Hartfeld wurde vom Rittmeister, der mit dem
Major und Irma an einem Tisch saß, eingeladen,
an seiner Seite Platz zu nehmen, wahrend Schwarz¬
wild und Schütz denselben gegenüber zu sitzen
kamen. Bald darauf gesellten sich auch die Ba¬
ronin und ihr Vater zu ihnen. Die von kurzen und
flott gespielten Klaviervorträgen unterbrochene

; Unterhaltung wurde bald im ganzen Saale eine
| angeregte. Der alte Baron Fernwald hatte einen

passenden Anlaß gefunden, fein Lieblingsthema,
den Feldzug gegen Rußland aufs Tapet zu bringen,
und da Hartfeld und Irma zugegen waren,' so
erzählte er zumeist Erlebnisse aus demselben, bei
denen auch sein Kriegskamerad, von Seeberg, be¬
teiligt gewesen war.

Die meisten der Anwesenden lauschten mit
Spannung den Erinnerungen des Greises, der in
schlichter, aber fesselnder Weise die Märsche durch
das von den Russen verwüstete Land an der Dünm
die Kämpfe um Polozk, den Einzug in das golS-
glänzende Moskau und die Strapazen auf den Ers-
feldern Rußlands schilderte.

„Ick wäre Ihnen dankbar, Herr Leutnant,“
begann die Baronin bald darauf, zu Schütz ge¬
wendet, „wenn Sie uns mit einem Lied erfreuen
möchten. Sie fingen ja sehr hübsch, tote ich ver¬
nommen habe?“

Schütz kam in sichtliche Verlegenheit. Er war

seit seinem Eintritt in den Saal wie im Traume
dagesessen und hatte alrch bei den Schilderungen des
Greifes keine andere Empfindung als die Näbe
Irmas. Es schien ihm unmöglich, unvorbereitet
und in seiner gegenwärtigen Verfassung vor einer
größeren Gesellschaft zu fingen. „Verzeihen, gnä¬
digste Frau Baronin,“ entgegnete er, „ich fürchte,

daß die Herrschaften enttäuscht werden. Ich weiß
nicht einmal ob ich disponiert bin.“

„Wir haben ja Familienunterhaltung, Herr
Leutnant,“ erwiderte die Baronin. „Da liegt doch
kein Grund zu Bedenken vor.“

„Ja, bitte, singen Sie ein Lied, Herr Leut¬
nant,“ schloß sich Irma der Baronin an.

Es war das erste Mal,- seit der Vorstellung,
daß ihn das junge Mädchen ansprach. Schütz
selbst, hatte noch keinen Gesprächsstoff gefunden,
Ser ihm für Irma geeignet erschienen wäre.
Alles, was ihm einfiel, fand er banal und alltäg¬
lich. „Ich will es versuchen, meine verehrtesten
Damen,“ sagte er, sich verbeugend. Dann blätterte
er in den Notenheften, die ein Diener gebracht hatte.
Nach kurzer Zeit schien er das ihm Passende ge¬
funden zu haben; er überlegte noch ein paar Augen¬
blicke, dann erhob er sich und ging ans Klavier.

„Ah, Tenorist? Dieses Lied ist nicht leicht!“
bemerkte der Musiklehrer.

„Ich hoffe, daß es mir gelingt,“ versetzte
Schütz, dann begann, er:

Mir träumte von einem Königskind,
Mt nassen, blassen Wanden;
Wir saßen unter der grünen Lind',
Und hielten uns liebumfangen.
Ich will nicht Deines Vaters Thron
Ich will nicht sein Zepter von Golde,
Ich will nicht seine demantne Krön',
Ich will Dich selber. Du Holde.
Das kann nicht sein, sprach sie zu mir,
Ich liege ja im Grabe,
Und nur des Nachts komm' ich zu Dir,
Weil ich so lieb Dich habe.

Schon beim ersten Ansatz trat lautlose Stille
ein, und aller Augen wandten sich überrascht dem
schmucken Sänger zu.

Schütz fang mit Wärme und tiefer Empfind¬
ung ; er dachte ja nur an Irma. Das gewählte Lied
verriet eine Tenorstimme von großem Umfang und
wunderbarer Reinheit. Als das Piano der letzten
Strophe verklungen war, herrschte noch ein paar
Augenblicke atemlose Sülle, dann aber brach sich
die ^Begeisterung der Zuhörer in einem Beifalls¬
stürme Luft, und allgemein wurde die Wiederhol¬
ung des Liedes erbeten.

„Das war wmiderschön, Herr Leutnant, ich
danke Ihnen von Herzen,“ sagte Irma, als Schütz

auf seinen Platz zurückgekehrt war. Sie sah -hn
dabei zum ersten Mal frei und unbefangen an, und
aus ihren bezaubernden Augen sprach kindliche Be¬
wunderung.

„Ich danke Ihnen für Ihre besondere Aner¬
kennung, gnädiges Fräulein,“ erwiderte Schütz.
Dann lähmte ihm das berauschende Glück in seinem
Innern die Zunge wieder, und er saß schweigend
da, tote zuvor.

„Herr Haujitmann, Sie haben einen ausge¬
prägten Napoleonskopf,“ sagte der alte Fernwald
nach einiger Zeit zu Schwarzwild. „Wenn Sie
kleiner wären und keinen Schnurrbart hätten, wür¬
den Sie dem ersten Napoleon zum Verwechseln ähn¬
lich sehen.“

„Das wurde mir schon wiederholt gesagt,“ ver¬

setzte Schwarzwild. „Um mit Napoleon verwechselt
zu werden, müßte ich aber weniger wohlbeleibt sein,
Herr Baron.“

„Sie sind allerdings etwas stärker,“ entgegnete
der alte Herr; „Ihre Stärke paßt jedoch zur Größe.“

„Sie schmeicheln mir, Herr Baron! Im
übrigen, meine Herrschaften, gibt es zuweilen merk¬
würdige Naturspiele,“ wandte er sich an die Tisch¬
gesellschaft und dann an seinen Vorgesetzten. „Sehen
Sie, Herr Major, — ich hatte ja früher nie die
Ehre, mit Ihnen dienstlich oder außerdienstlich in
Berührung zu kommen — ich wundere mich zum
Beispiel seit Ihrer Ankunft über die auffallende
Ähnlichkeit, die der Herr Major mit einem Jugend-
kameraden von mir haben. Er war, wie ich erst
kürzlick erfuhr, der Vater von Herrn Leutnant
Hartfeld und dessen Fräulein Schwester hier, und ist
vor 17 Jahren in der Donau ertrunken. Würde
mein Freund noch leben, so würde er jetzt genau so
aussehen, wie Sie. Wenn mir der Herr Major vor

ein paar Wochen noch irgendwo in Zivil begegnet
wären, ich würde Sie ohne weiteres als meinen
Freund Hartfeld begrüßt haben.“

Wäbrend Schwarzwild sprach, sah ihm Berger
unverwandt ins Gesicht. Seine Züge blieben mt«

verändert, nur in den Augen hätte ein feiner Beob¬
achter einige Unruhe wahrnehmen können. „Ja,
derartige rätselhafte Naturspiele trifft man zu¬
weilen, Herr Hauptmann,“ sagte er gleichmütig.
„Wie Sie wissen, habe ich erst heute einen ähnlichen
Fall erlebt.“ .(Fortsetzung folgt).
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Gerichlsfaal.
s. Jnowrazlaw, 13. Juli. Hebawmenpfuscherei.

Wegen fahrlässiger Tötung tm Zusammenhange mit
einem Vergehen gegen die Gewerbeordnung hatte
sich die Arbeiterin Eva Skoniszna aus Karski vor

der heutigen Straflammer zu verantworten. Am
20. Januar er. hat die Angeklagte der 23 Jahre
alten Arbeiterin Magdalene Gliminski aus Dem-

Liecz Geburtshilfe geleistet. Wie sie selbst zugrbt,
hat sie die G. bereits zum dritten Male entbunden
und obgleich sie keine Ahnung von den für eine ge¬

prüfte Hebamme erforderlichen Kenntnissen besitzt,
bereits über 100 Geburten vollzogen und auch Ho¬
norar dafür angenommen. Die G. wurde nach der

Entbindung sehr schwach. Es wurde die Hebamme
aus Klein-Morin herbeigeholt. Als der Zustand
der Kranken immer bedenklicher wurde, sandte man

endlich nach einem Arzt, der jedoch die Wöchnerm
bereits als Leiche vorfand. Der Sachverständige,
Kreisarzt Dr. Paulisch von hier, bekundet, daß die

Verstorbene infolge Verblutung verstorben ist.
Bezeichnend für die Sk. ist, daß in einem Jahre
vier Wöchnerinnen unter ihren Händen gestorben
sind, daß sie aber trotzdem ihr verderbliches Hand¬
werk immer munter weiter betrieben hat. — Der
Staatsanwalt beantragte 9 Monate Gefängnis mtb
der Gerichtshof erkannte demgemäß und verfügte
gleichzeitig die sofortige Verhaftung der Ange¬
klagten.

Königsberg, 13. Juli. Hochverrats- und Ge¬
heimbundsprozeß. Heute erfolgte zunächst die Ver¬

nehmung des angeklagten Uhrmachers Hermann
Treptau-Memel, die mehrere Stunden in Anspruch
nahm. Der Angeklagte gab zu, mit einem Russen
namens Skubik, der sich ihm als Parteigenosse vor¬

gestellt habe, einen sehr regen Verkehr unterhalt-.n
und auf dessen Veranlassung auch zahlreiche russische
Druckschriften aus der Schweiz und London emp¬
fangen zu haben, von denen er angenommen habe,
daß sie sozialdemokratischen Inhalts seien; diese
seien von einem Russen unter dem Zeichen „S“ ab¬
geholt worden. Aus zur Verlesung gekommenen
Briefen geht hervor, daß Treptau auch Druckschrif¬
ten verkauft und das Geld nicht abgeliefert hat, was

er vorher ausdrücklich in Abrede gestellt hatte. In¬
folgedessen schrieb ihm der Redakteur Borchardt-
Königsberg, daß er aus der Partei ausgeschlossen
werden würde, wenn er die Angelegenheit nicht bald
regele. Treptau gibt zu, auch aus Charlottenburg
und Leipzig Druckschriften erhalten zu haben, die in
derselben Weise abgeholt worden seien. Als Ab-
sender war der Mitangeklagte Ehrenpfort-Char-
lottenburg angeben. Dieser behauptet jedoch, daß
er der ganzen Sache fernstehe; sein Name müsse
mißbraucht worden sein. Im weiteren Verlauf der
Verhandlung werden die Angeklagten Mertins,
Ehrenpiort, Pätzel und Kögst vernommen, die sämt¬
lich erklären, daß sie in keiner Weise schuldig wären.
Mertins gibt zu, daß in der deutschen sozialdemo¬
kratischen Presse der Kaiser von Rußland vielfach
angegriffen werde^ und daß auch Redakteure von

deutschen sozialdemokratischen Zeitungen vielfach
wegen Majestätsbeleidigungen bestraft worden
seien. Der Verteidiger Liebknecht widerspricht
namens seiner Klienten diesem Geständnis, er wäre
eventuell genötigt, in jedem einzelnen stalle beit
Wahrheitsbeweis zu verlangen. Die Vernehmung
der Angeklagten ist damit beendet. Hierauf werden

Frau Nowagrotzki, Frau Braun, Chefredakteur
Borchardt und Stadtverordneter Linde als Zeuge
vernommen; letzterer erklärte, er habe den Ange¬
klagten Klein und Nowagrotzki geraten, bei der
Polizei möglichst Wenig zu sagen, damit sie sich nicht
etwa wider Willen selbst belasten. Der Gerichtshof
beschließt, die beiden Frauen ihres nahen verwandt¬
schaftlichen Verhältnisses wegen und auch den Zeu¬
gen Linde nicht zu vereidigen, da dieser der Begün¬
stigung der Angeklagten Klein und Nowagrotzki
dringend verdächtig sei. Um 8*4 Uhr wird die Ver¬
handlung aus morgen 9 Uhr vertagt.

Flensburg, 12. Juli. Ein achtungswidriger
Blick bei einer Kontrollversammlung gegenüber
einem Vorgesetzten ist, wie die „Brest. Morg. Ztg.“
meldet, dem Maurer Ernst Heesch aus Wattenbeck
teuer zu stehen gekommen. Am 13. April er. er¬

schien H. mit etwa 100 Reservisten und Wehrman-

nern in Bordesholm zur Kontrollversammlung und
trat als emsiger zur Landwehr zweiten Aufgebots
über. Major Lacroix vom Bezirkskommando rief
ihn aus der Front heraus und machte ihn auf die

Pflichten seines neuen Militärverhältnisses auf¬
merksam. Während der Instruktion starrte H.
den Major unentwegt an, so daß dieser,
wie er in der jetzt vor dem Kriegsgericht der 18. Di¬
vision stattgehabten Verhandlung erklärte, fast
den Faden seines Vortrages ver¬

lor und in seiner Belehrung gestört wurde. Da
H. außerdem am Schluß überlaut gerufen hatte:
„Zu Befehl, Herr Major!“ und in übertrieben mili¬
tärischer Weise Kehrt machte, geriet der Major so in
Aufregung, daß er dem H. drohte, ihn sofort vom

Platz weg zu verhaften. Das Kriegsgericht sprach
den Angeklagten der Achtungsverletzung
vor versammäter Mannschaft schuldig und erkannte
aus drei Wochen strengen Arrest.

Wegen Bigamie wurde von der Strafkammer
in Eisenach der Handarbeiter Fritz aus

Ilmenau zu neun Monaten Gefängnis verurteilt.
Die erste Ehe war im Jahre 1900 in Lichtenberg
bei Berlin geschlossen worden. F. hat dann bald
sein Eheweib verlassen und ist nach Westfalen gegan¬
gen. Er behauptet, seine Frau sei ihm „abhan¬
den gekommen“. In Ilmenau ging er tut

vorigen Jahre eine neue Ehe ein, die so lange
dauerte, bis der Staatsanwalt sein junges Ehe¬
glück zerstörte.

Braunschweig, 13. Juli. M a j o r v. S y d o w
hat im Namen seiner Ehefrau gegen das Urteil der
Strafkammer Revision b e im Reichs¬
gericht eingelegt.

Köln, 13. Juli. Die „Kölnische Volkszeitung“
meldet aus Neuwied: Vom Landgericht Neu¬
wied wurde heute der ehemalige Direktor der
Fabrik feuerfester und säurefester Produkte zu
Vallendar, Leo Otto B ö i n g , zum Ersätze des¬
jenigen Schadens verurteilt, welcher ver¬

schiedenen klagenden Aktionären dadurch entstanden
ist, daß sie sich durch die gefälschten günstigen Bi¬
lanzen und die künstlich hochgeschraubten Divi¬
denden zum Ankauf von Aktien bestimmen ließen.
Soweit die Klage gegen den Aufsichtsrat und das
Vorstandsmitglied Emil Böing gerichtet war, ist sie
Abgewiesen worden; 'die Verhandlung gegen das
Vorstandsmitglied Arthur Böitta wurde auf den 14.
Oktober d. Js. vertagt.

stellung in Düsseldorf“ von Max Hesdörffer; „Die Mn-
richtung befestigter Stellungen im Kriege und ihre Be¬
kämpfung“ von Karl August von der Pinnau; „Von der
Weltausstellung in St.Louis“; „Triebsand und Wander-
düne auf der Kurischen Nehrung“ von Agnes Harder
und „Zum sechzigsten Geburtstag Dellev von Lllien-
erons“ von N. E. Merow. In unterhaltender Werse
ilaudert Henry F. Urban (New York) über den „De¬
potismus der Amerikanerin“, während Dr. P. Schütte

ein medizinisches Thema: „Beschäftigungskrankheiten der
Finger“ behandelt. Der belletristsche Teil bringt die
o-crtsetzung des an feinen Zügen reichen und das In¬
teresse immer mehr fesselnden Romans ^Sylvia von

Emmi Lewald (($. Roland) und eine stimmungsvolle
Novelle „Ihr Held“ von Karl Herold. Zahlreiche
aktuelle Illustrationen enthält die Rubrik „Aus Mer
Welt“; ferner findet man Gedichte, Rätsel usw. Der
„Monat“ darf wegen der Vielseitigkeit und Gediegen¬
heit seiner Hefte, deren jedes nur 1 Mark kostet, wohl
die billigste deutsche Monatsschrift genannt werden.

Büchermarkt.
* Von 1794—1807. Ein lebendiges Bild aus

jenen Tagen, in denen jener furchtbare Wechsel sich voll¬
zog, der den Ruhm der Frredericiamschen Armee ver¬

nichtete und den preußischen Staat an den Rand des
Verderbens brachte, ersteht aus den Briefen eines
preußischen Offiziers jener Zeit, die das Juli-Heft von

„Nord und Süd“ (Breslau, Schlesische Verlagsanftalt
v. S. Schottlaender) zum ersten Mal publiziert. Der
Schreiber der Briefe war ein Leutnant von Dalwigk,
der 1794 als Achtzehnjähriger als Junker bei dem
preußischen Regiment von Kalkstein eintrat, welches
dem Korps des Feldmarschall von Möllendorf ange¬
hörte. Das Juli-Heft von „Nord und Süd“ enthalt
ferner aus der Jeder Bernhard Manns eine Biographie
und Charakteristik des norwegischen Südpolarforschers
Carsten Borchgrevink. Das Bild des kühnen Reisenden
selbst, radiert von Joh. Lindner, steht an der Spitze des
Heftes. Dieses enthÄt ferner einen Aufsatz von Hans
Benzmann über die „Die deutsche Jrauenlyrik der
Gegenwart“ und einen Essay von Arthur Moeller-
Bruck: „Von der modernen Novelle“; und an belle-
trisüschen Gaben neben schwung- und stimmungsvollen
Gedichten von Christi» Lessenthm eine höchst originelle
Erzählung des kürzlich verstorbenen ungarischen Ro-
manciers Maurus Jorai: „Blutiges Brot“ sowie eine
Novelle von Max Hofsmann, in bet ein sehr ernster
Pieis-Ringkamvf zweier Athleten die Maske für den
todbringenden Kampf zweier Nebenbuhler und für eine
sühnende Rächertat ist. Eine reiche Bibliographie und
eine Zeitschriftenschau schließen das Heft ab.

* Bekanntlich spielt die Photographie jetzt in bet
Wissenschaft eine bedeutende Rolle und leistet den
Physikern und Astronomen die wichtigsten Dienste. Daß
und in welcher Weise sie aber auch der schildernden und
beschreibenden NaMrbeobachtung hllfteich zur Seite
steht, zeigt ein reichillustrierter Aufsatz von Dr. F. Wald¬
mann im Juli-Heft des „Monat^ (Deutsche Verlags¬
anftalt in Stuttgart). Andere mit Abbildungen ge¬
schmückte Artikel sind: „Neue Münchner Architektur“
von E. N. Pascent; „Von der Gartenbau-Aus-

Standesamt Bromverg lLandbezirk.)
Aufgebote. Arbeiter Andreas Kndalewski, Eva

Wadzinski, beide Schwedenhöhe. ^ r
.

Eheschließungen. Besitzer Gustav Kolander,
Gogolin (Kreis Bromberg), Adelgunde Tetzlaff. Deutsch-
Kruichin. Schlossergeselle Ludwig Nowaczyk, Maria Do-

mogalski, beide Bleichselde. ‘

„
.

Geburten. Fleischer Rudolf Janowtcz, Netzort,
1 T. Arbeiter Andreas Nalasek, Schwedenhöhe, i S.
Arbeiter Theodor Wolny, Schwedenhöhe, 1 S. Musiker
~rcma Gocek. Schwedenhöhe, 1 S. Modelltischler Hermann

.ofett, Schwedenhöhe, 1 T. Ingenieur Eugen Horst.
Zchröttersdorf, 1 S. Kesselschmied Johann Slossorz,
whenlwlm, 1 S. Maurer Emil Struensee, Klein-Bartelsee,
Zwillinge (2 T.). _ „ , _ . _

Sterbefälle. Max Salaber, Czarnowke Dorf,
4 I. Wladislaus Salaber, Czarnowke Dorf, 1 I. Wla-
dislawa Jendrinski, Schwedenhöhe, 2 Mon. Helene Le.
wandowski, Schwedenhöhe, 11 I. Frau Bertha Nreder-

lag geb. Koch. Schwedenhöhe. 31 I. Frau Katharina
Rychlewski geb. Florkowski, Schwedenhöhe (Bleichfelde),
42 I. Eisenbahn-Betriebssekretär a. D. Wilhelm Rieger,
Schleusenan (Bleichfelde) 53 I. Bernhard Schmidt, Hohen-
holm, IVa Mon.

Handelanachrichtrn.
Warenmarkt.

Danzig, 13. Juli. Weizen ohne Handel. — Roggen
unverändert. Gehandelt ist inländischer 750 Gr. 143 M.
Alles per 714 Gr. per Tonne.

Magdeburg, 13. Juli. (Zuckerbericht.) Kocnzucker
88 Prozent obue Sack 9,35-9,50. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack —. Stimmung: Ruhig, stetig. — Brot,

raffinade I. ohne Faß 19,25. Krystallziicker 1. m. Sack 19,077a
bis 19,32% Gemahl. Raffinade nt. Sack 19,07' 2—19,20. Ge¬

mahlene Melis 1. mit Sack 18,70. Stimmung: wft. -

Rohzucker l. Produkt Transilo franko an Bord Ham-
biirn per Juli 19,20 (Sb., 19,35 Br., bez., per August
19,30 Gd., 19,40 Br., —— bez., per Oktober-Dezember
19,35 Gd., 19,40 Br., — bez., per Januar-Marz19,65
Gd.. 19,75 Br., —bez., per Mai 19,95 Gd., 20,00 Br.,
20.00 bez. — Behauptet. ^ .. „ x m ,

Hamburg, 13. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. Holsteiner it. mecklenv. 175—180, Hard Winter Nr. 2

Juli * Abladung 138,00. - Roggen fest, sudruff. fest,
9 Piid 20/25 Juli-Abladiing 103—108, holsteinischer und
mecklenb. 142—147. — Mais ruhig, Amerik. liiixed Juli-
Abladmkg 93.00. - Hafer fest. - Gerste fest. — Ruböl
fest, loko 47,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Juli 23,50 Br., 23,00 Gd., per Juli-August 23,50 Br.,
23.00 Gd., per August-Septbr. 23.50 Br., 23,00 Gd., per

Septbr.-Oktbr. —Br., - Gd. — Kaffee behauptet.
Umsatz 2500 Sack. — Petroleum weichend, Standard white
loko 6,40. — Wetter: Heiß. ^

_ .

Stuhl, 13. Juli. (Prodiiktenmarkt.) In Wetzen,
Roggen, Gerste ltitb Hafer fein Handel. — Ruböl loko

49,00, per Oktober 47,50. — Wetter: Heiter.
Pest, 13. Jutt. (Getreidemarkt.) Wetzen loko

stetig, per Juli -Gd., Br., per Oktober 9,26
Gd., 9.27 Br. - Roggen per Oktober 6,85 Gd., 6,86 Br.
- Hafer per Juli Gd., - - Br., per Oktober 6,66
Gd./6.67 Br. - Mais per Juli 5,50 Gd.. 5.51 Br., per
August 5.56 Gd.. 5,57 Br., per Mai 5,89 Gd., 5,90 Br. —

Raps per Aiigust 10,40 Gd., 10,50 Br. - Wetter:
Schön und warm.

^ .

Petersburg, 13. Juli. (Prodiiktenmarkt.) Wetzen
loko 9,70—9,80. — Roggen loko 7,50—7,60. — Hafer
loko 7,30-7,50. — Leinsaat loko 14.00-14,30. — Wetter:
Schön.

PgriS, 13. Juli. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen matt, per Juli 20,85, per Aiigust 20,50, per
Se. tember-Oktober 20,70, per September-Dezember 20,80.

Roggen ruhig, per Juli 14,25, per September-Dezember
14,40. — Mehl matt, per Juli 28,30, per August 28,40,
per September-Oktober 28.25, per September-Dezember
28,20. — Rttböl ruhig, per Juli 48,00, per August
48.50, per September-Dezember 49,50, per Januar-April
50.50. - Spiritus behauptet, per Juli 43,00, per Anglist
41.75, per September-Dezember 37,00, per Januar-April
35.75. — Wetter: Heiß.

Amsterdam, 18. Juli. (Getreidemarkt.) Rilbv!
träge, loko 23% do. per Juli do. per September.
Dezember 227,. — Wetzen geschäftSloS. — Roggen fest,
per Oktober 126.

_ , ,
.

London. 13. Juli. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Prachtvoll. y_,, ....

London, 13. Juli. Mttllermarkt. (Schlußbericht.)
Zustihren für zwei Tage: Weizen 30 000, Gerste
Hafer 10000 Orts. - Weizen fest und etwas teurer;
Mais ruhig aber fest; Mehl etwas fester; Gerste fest;
Hafer fest, 3 Pence höher.

Nchi . York, 12. Juli. (Warenbericht.) Baum,

wollenpreir inNew-?jork 11,15, do. für Lieferung per Oktbr.
9,59, do. für Lieferung Per Dezember 9,56. Baum.

wollenpreiS in New-OrleanS 10'%. - Petroleum Stand,
white in New-^ork 7,80, do. do. in Philadelphia 7.75,
do. Refined (tu Cafes) 10,50, Credit BalanceS at Oil City
1,52. Schmalz Western Steam 7,30, do. Rohe it. Brothers
7,25. - Mais per Juli 5374, do. per September 53%,
do. per Dezbr. —. Roter Winterweizen loko 112. Wetzen
per Juli 98, do. per September 90, do. per Dezember
89% do. per Mai —.

— Getretdefracht nach Liverpool
1. - Kaffee fair Rio Nr. 7 7% do. Nr. 7 per
August 5,95, do. do. per Oktober 6,10. - Mehl Spring
Wheat elears 3,85 - Zucker 37s- - Zinn 25,90-26,20.
Kupfer 12,62-12,87. — Speck short clear 7,25—7,60. —

Pork Der September 12,97% _ , ,Ar
.

1

Der Wert der in der vergangenen Woche ausgeführten
Produkte betrug 7910 000 Dollars gegen 10 750000 Doll.
u der Vorwoche.

New-Nork, 13. Juli.
Weizen per September ... .

— D. 90*/* C.
„ per Dezember . . . . .

— D. 897* C

Geldmarkt.
Berlin. 13. Juli. Dieselbe Geschäftsstille, welche

gestern herrschte, übertrug sich auch auf die heutige Börse
da es an Anregungen jeder Art fehlte, und Lust zu eigener
Initiative nicht vorhanden war. Die Tendenz hatte auf
den verschiedenen spekulativen Gebieten keinen überein«
timmenden Charakter, wenn eS bei der Geringfügigkeit

der Umsätze ü“erhaupt statthaft ist, von einer Tendenz zu
prechen. Selbst die Tätigkeit der kleinen Tagesspeknlation

und der Makler untereinander ruhte zeitweilig vollständig.
Kurse im freien Verkehr zwischen 3 n. 3 Uhr.

Oesterreich. Kreditaktien 201,40—30 bez. Franzosen 137 bis
6,90 bez. ßontbrtrbeitl 17,60 bez. Svanier 87,20—30—7* bez.
Türkenlose 129,50 bez. Türken (Unifiz.) 84,10-3,90 6c*.
Buenos - Aires —,— bez. DiSkonto-Kommandit-Anteile
187.10 bez. Darmstädter Bank 137,75 bez. National«
baut für Deutschland 122,30 bez. Berliner Handelsgesell¬
schaft 153,30 bez. Deutsche Bank 219,10 bez. Dresdner
Bank 149,10—9 bez. Russische Bank —,— vez. Schaaff-
hansenscher Bankverein 144,00 bez. Wiener Bankverein
130.10 bez. Trausvaalbahn —bez. Baltimore-Ohio
81,60—70—7* bez. Canada-Pacifie 124,00 bez. Luxem¬
burger Prince Henry 102,60—75 bez. Große Berliner
Straßenbahn 181,50 Gd.—2,10 bez. Hamburg-Amerika
Paket 106,75-50 bez. Norddeutscher Lloyd 101,50—100,50
bez. Hansa Damvfschiff —,— bez. Dynamit-Trust 170,25
bez. 3vroz. Reichsanleihe 90,25 bez. Mer.dional 142,25 bez.
Mittelmeer 88,75 Gd. Warschau-Wiener —,

- bez. 5pro-
zentige Argentinier 96,20 bez. Lübeck-Büchen 163,30—40
bez. Gotthardbahn 187,20 bez. — Tendenz: Still.

Frankfurt a. M., 13. Juli. ((Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditlinien 201,40, Berliner Handelsgesellschaft
—, Franzosen 137,00, Lombarden 17,60, Harpener
197,10, Hibernia 209,75. — Still.

Wien, 13. Juli. Ungarische Kreditaktien 752,00,
Oesterreichische Kredltaktieti 641,50, Franzosen 640,00, Lom¬
barden 82,00, Elbetalbahn 423,50, Oesterreichische Papier¬
rente 99,45, Oesterr. Kronenaitleihe 99,25, Ungarische
Kronenanleihe 97,15, Marknoien 117,38, Bankverein
513,50, Länderbank 426,00, Bnschlier. Lit. B. Türkische
Lose 128,50, Brüxer —Alpine Montan 428,25, 4proz.
ungarische Goldrente 118,60, Tabakaktieu —. Fest.

Paris, 13. Juli. Französische Rente 98,427s, Ita¬
liener 102,65, Portugiesen 1. S. 61,05, Spanier äußere
Anleihe 87,00, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —,—, do. Gr.
D. 4proz. türk. mUfic. Anleihe 86,70, Türkische
Lose 124,25, Ottomaiibmif 569,00, Rio Tlttto 1340. Snez-
kanalaklien 4165, Russische Anleihe 1894 93,25, Russische
Anleihe von 1901 94,00, Russische Anleihe von 1904 —.

- Fest.
Wollmurtt.

London, 13. Juli. Wollauktion. Preise anziehend.
Beteiligung lebhaft.

«lütt. Marktbericht der stiidt.MarkthaNendlrrkttim.
Berlin. 13. Juki 1904.

>,40—1,30
0,25-0,55
1,10- 2,25
2,50-5,60

58-64
76-80
62-65
48-55

FlehM p. 7s kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. 7a kg
Rotwild . . . 0,30-0,50
Damwild . . . 0,25-0,5(
Wildschweine. . 0,15-0,36
Fasanen junge .

Gelchiacht. Gettiigrl
Hühner alte. P. St. 1.10-^2,00

on!,neriniige,p.St.
rauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten |. Vs kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise src. Berlin.
Ia per 50 kg

11 a do.

2,60-2,80
240

100 — 106
95-100

Berliner Börse, 13. Juli 1004. BrnreehnungssStze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. 11 ß. holl.: 1,70. 11 Kr. Oin. 1.12J
I Rbl.: 2.16. 1 Gd.-Rbl.: 8,20. | 1 Voll.: 4,20. | 1 Istrl. 20,40. | Oise. Rb. 4. Lb. 5, Prli, 2\.

Otsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rehs. Schatz
Dt. Reichs-A. .

do. uk.b.1905
do. do.

Preuss. cons.A.
do. uk.b.1895
do. do.

Bad.St-Anll 901
do. do. 1900

Bayer. St.-Anl.
do. do.

Brem. Anl. 1887
Hamb.am 93/99

do. do. 1897
Hess.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Oldenb. St.-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Cass.Landescr.
Hann. Pr.-A. IX.
do. do. VII.V1M.

Ostpr. Prov.Obl.
Pomm.Pnr.-Anl.
Posen. Pr».-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl

do. IX. XI. XVi
Teltower Anl.

do. do. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA.1901

do. do. 87/93
Barmer St.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bonn.St.A. 1901
Bresl.StA 80-91
Bromberg. St.A.

do. do.
Casseler St.-A.
Charlottenb. 99
Creselder St.-A.
Dössld88'1900
Elberf.St.-0.99
Ess.StA IV,V(98)
Hann. St.-A. 95
Hildesh. St.-A.
Kieler St.-Anl. .

Köln. St.A.v.98
Magdeburger .

MündenerSVA.
PeinerStadt-Anl
Stettiner StAnl.
Wiesbad. 1901

. 100.900
3j 102.006
3z 102.008
'

90.26B
.. 101.908
H 102.008
“

90.30b
. 104.106

31 lOO.lOhB
‘

103.606
100.208

99.206
99.6056
88.200

jd
‘

83.20bG

99.400

98.60b

99.2066
87.758
99.7 ObG
88.256

100.008
105.006

89-OObG
99.606

103.500
98.400
98.500

100.100
99.90bB
98.9000
95.700
96.500

102.700
99.00b

103.006
99.006
99.006

101.600
98.500
99.500
98.800
98.500
99.30bG

100.108
101.76b

98.50bG

Berl.Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

Cent. Ldsch
do. do.
do. do.

Kuro.Neum
do. do.

Ostpreuse.

Pomm.Land
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
do,
do.

Schis.altld.
do. do. L.A.
do. do. L.C.
SchlHlst.LC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt.

do. do.
’Hannovrsch

do.
Hess -Nass,

do.
Kuru.Neum
do. do.

Pommersch
do.

Posensche
do.

Preussisch
do.

Rh.-Westf.
do. do.
Sächsische
Schlesisch,

do.
Schl.-Holst.

do.
Bad.Präm.-A.67
Bayer. Präm.-A.
8raunsch.20TL.
Cöln-Mind.P.-A.
Hamb.60Tlr.-L
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
0ldenb.40TI.-L.

4

111.406
103.60b

99.408
88.30b

100.006
88.506

101.256
106.606

99.75b
99.706
88.406

103.006
99.80bG

99.706
88.606

101.606
101.808
103.50bG
103.208

98.806
101.806

88.306
104.006

99.906
103.756

99.906
103.106

99.906
103.106

99.90b
103.006

99.906
103.256

99.90b
103.106

99.906
103.106
102.756

99.906

98.906

Chinesisch. Anl.
do.von1895

Chin.Anl.v.1896
do. ».1898

Griech.A.81 -84
do.cons.Goldr. 1f5
do.Monopol

Italien. Rente .

Mexikan. Artleih.
Oesterr. Goidr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do.1860Lose

PortStA.umf.lll.
do. III. Spec.

Rum. amort. alt
do.arnort.1698

Russ. Anl. 1902
Russ. Goldrente

do.Staatsrente
do.Bod.-Cr. cv.

Schwed.St.A.86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld .

Türk.G. pl.4.76
do. Lose . . .

Ungar.Goldrent.
do. Kronenr.
do.Staatsr.97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.St.A.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St.-A.
Stockh. StA. 84

do. do. 87

103.206
99.306
90.0086
46.0006
36.606
48.50K6

103.60b
101.75b
101.206

IOO.6O0G
159.00bG

61.606
12.00nG
99.608

FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest.-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Südöst. (Lomb.)

do. Obi. Gold
IvangorodDomb
Koslow-Woron.
Kursk-ßhark. B.

do. v. 1889
Kursk-Kiew . .

Mosc.-KiewWor
86.90HG Mosco-Kursk
92.60K6

lOO.OObB

99.508
< 75.26o6

lC9.00nG
100.006

97.508
89.25oG
95.00oG

44.50KB
60.8000

Eisenbahn-Slam m-Aktien.

Ausländische Funds,

Aach.-Mast.abg
Allg. Dt. Kleinb.
ßraunschw. Ld.
Creselder . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst.-Blank.
ww.wvv. Niederlausitzer

103.0086 Oester. Staatsb.
do. Südb.(Lb.)

Warschau-Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer . .

North.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert.
Westsic.Eisenb.

172.0088
152.50b
134.60b
135.50b
147.50b

34.10b
128.40b

5% Argent. Anl.l 5
41% do. innere 41

öo.wu» 4i%do.äussere 41
89.106 Chile Gold-AelJ 44

96.2086
SO.OObsi
88.706

61128.00oG
61.40bB

..127.106
41106.256

66.806
121.106

72.606
137.00b

17.70b

Mosco-Rjäsan .

Mosc-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do.Uralsk uk.05
do. 1897 uk. 08
Rybinsk gai
Sud-Ost 189i
Süd-Westbahn.
Anat. Eisb,-Obi.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O. st.g.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pao.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac. P.Lien
St.LouisS.West.

do. II. Inc. B.
South.Pac.1906
Wladikawk. 98

187.25b

104.2006
102.7506

43.60b
229.006

»» WVIWIV.UIOÖHU.

Zschipk.Finstw, 104

Eisenbahn-Pfior.-Obligat,
Dux-PragerGold 3 I 83.00bl
Elis.WestbG.stf. 4 101 .80 b!

do. etfr. 1890 4 101.306

— . 93.60b

Deutsche Hypolh.-Piandbr.
Änli.DessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVII.
Dtsch. Grdcr. I.

do. II.
do. VIII.
do, IX u. IXa.
do, Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S. XIV.
Hamb.Hypot.-B.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. do. II.

Meckl. H.-Pfd. I.
do. do.

do.*Slre!.H.*Pf.

Meckl.Str.H.-Pf.
Meining.Hyp.-B.

do. do.
da. PrAm.Anl

Mitteld.Bod.-Cr.
do. do.uk. 06
do. Grndcr.-B.

Neueßod.Gs.Ob
do. do.

Nordd. Gründer.
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bodc.Pf.

do.
do. 1906 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. v.J.99 uk.09
do.ComO.87-91
Preuss.Hyjp.A.B.
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXI uk.10

102.0086 do. XXII. 191?
do. XXIII. 1912
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8. III
Rhn.H.Pf. 63-86
do. Ser. 69-82
do. Comm.-O.

Rhein,-W.8.I, III
do.ll.IV.uk 1904
Siehe. Bodencr.
Schien 80dcr.PI

do. do.
Weetd.Bodencr.

100.206
100.906

99.906
89.266
87.606

101.206
108.406

65.206
- 106.25b
41 100.30b

4
4
4
4
4
4
4
4
4

97.508
93.90b

98.508

96.006
94.10b
93.70b
83.60b

93.80b
102.75bG

100.106
71.60bG

102 606
99.40bG
86.706

104.20bG
94.766
74.60bG

99.90b6
93.506
97.00DG

lOl.UObG
121.40b
110.90b

96.50bG
101.406
100.70ÖG

96.006
100.806
100.40bG
100.70b

96.006
99.00bG
96.286

101.806
95.40bG
76.306

69.606
96.60bG

100.606
134.50b
100.506

96.006
101.500
lOl.OObG

85.260
lOO.OObG

116.506
111.256
100.70b6

96.00bG
95.60bU

102 . 20bG
99.106
91.006

lOO.BObG
94.2086

Dtsch. Effect-B.
do.Genossnsch.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Comm
Dortmd.Bankver
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoiersch.Bk
Hildeshelm. Bk.
Königsb.Ver.-B. -

Lelpz. Cred.-A. |j
Magdeb. Bank»,

do. Privatbank .

Mein. Hyp.90% 7
Mitleid. Boder. 4

do. Creditb. 54
Müih. Bank .

U4.ZUDU Nationalbk.f.Dt.
99.80bB Niederrh.Crd.A.
95.906
94.80bG
95.7506

101.6066
101.5066
102.2566
100.0060

96.606
100.266

99.756
99.756

100.606
96.7066
98.406

100.4066
94.7666
99.606

100.306
94.106

101.306
96.206

Bank-Akt
Barm. Bankver.
Bere.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Ges
do. Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.DlacB.abg
do. Wechsler-B.
Darmstädt.Bank
Deutsche Bank

123.6066
169.9066

83.5060
163.10b
104.0066
134.1066
131.6066
128.606
113.6066
104.606
150.0066
113.60b
103.006
137.6066
819.25b

Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Lelhb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-6k,
Reichsbank . .

Rhein.Disc-Gee.
Rhein.Hyooth Bk
do.Westf. Boder
Russ.Bk.f.a.H.
SchaaffhausBkv
Schles. Bank-V.
Ssidd. Bodencr,
Westd. Bank ;

Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank

'
9

7
6 . 1s

7
9
7
8
6

k
4

P

103.106
105.5060
131.0066
187-lObG
115.006
149.3066

161.7566
145.106
168.4068
128.7560
139.606
114.906
173.2566
128.766
100.0066
143.756

90.0066
115.5066
112.506
122.1066
102.906
102.8066
177.756
144.60b

193.806
114.006
110 .00b
137.506
153.80b
134.2566

147.0066
115.206
144.0066
143.400
132.500

97.7566
140.256
112.256

Bismarckhütte.
Bochum.Gussst.
Boch.VIct.-Brau
Braunschw.Jute

do. Masch.
da. Kohlen

tremer Wolik..
Caroline b.Offlb
Cassel.Federst.
Chemn.Wirkw.M
GoncordiaBrgb.
Ooneolidation .

CröllwitzerPap.
Dessauer Gas..
Dtsch. Gasglühl.

do. Wff.u.Mun.
Donnersmarckh
Dortm,Union Li. *

do. A.-B.20
do. Löwenbr. 12

18
8
0

10
8

p
15
25
18

do. Union. .

do.Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.

— Dynamit Trust .

147.5066 Egestorfs Saline

Industrie-Papiere.
Aceumulat. fab. T5I
Adlerbr.DüssId.
AlfeldGronau Pp
Allg. Elekt-Ge«.
AlsenPortl.Cem.
Angl. Continent.
Annalter Kohlen
Annen. Guss. cv.

Aplerbeck. Brgb
Arenberg do.

Baroper Walzn.
Bergm. Elektriz.
Berg. Mirk. Ind.
Ber11n.Elekt.-W.
Berl. Maschlnb.
Bielefeld,Masch

EHenburgKattun
Eintr.Braunkobl
Elberf. Farben .

do. Papierfabr.
Engl. Woliwaren
Eschweil. Bergw
Flora, Terr.-Ges
Freund Maschin
Frlster&Rossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do. St.Pr. 0

Germania Oortifl ]2
Gerresh. Glash.
Ges.f.elekUJntr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HaeenerGussst.
HailescheMsch.
Hanno». Masch.
Hrb.WienGummi

271.1066
187.6068
128.0066
183.5066

187.00b
254.0066
187.756
205.806
229.8066
317.006
423.00b
231.256
205.806
207.0066
262.0066
242.5066

82.2666

Howaldtwerke
Huldschinsky
Ilse Bergbau
Inowrazlaw . .

Kanneng.Bergb.
Kaliw. Äscherst. 1
Kattowltz Bergb. 1v
Köhlm. Zuckers. 18
Kölner Bergw.V.
Königsu.Laurah
König Wilh. cv.

do. do. Pr.A.
Königs born . . 9
Lapp, Tiefbohr. 22
Lauchhamm, cv, 4

18

2Ö8.78bG
127.006B
2l4.25bG nro nienuumini

225.0066 Hark. Brückenb.
98.5066
89.90b

119.90b
761.006

84.50bG

Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Msch.
HerkulesBrauer.

Ö4.0U6U Hibernia. . . . >>

281.5066 Hoffmann Wggfb 12
Hördar Bergwk.

n

do. Pr.A. Lit.A.
Hösch. Eis. u.St.
Höchst. Farbwk,

122.806B
198.50b
207.75bG
415.008

328.506
148.006
104.006
263.0066
169.7666
139.806

97.506
284.7566
550.6066
314.0066
124.256
237.3066
114.506
308.00UG
146.0066
143.7566
217.0066
106.2666
] 25.256
207.506
169.7566
118.5066
163.756
265.0066

69.006
269.766
358.2666
296.0066

96.008
129.00oG
197.00b
205.006
143.106
167.2566
210.0066
242.5068

7.206

Linden. Brauer.
Louiee Tiefbau

do. Pr.-A.
L.LöwetC.Msch
Märk. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw _

Magdeb. Gas . 6f
do. Bergwerk 35

Massen. Bergb.
Mend. ASchwrt.
Nähm.Koch&Co.
Neue Bcd.-A.-G.
Niederl KohlenW
Nordd. Eiswerke »

do. Wöllkam. 10
Nordstern . . .16
Oberschi.Eisb.B

do. Eisen-Ind.
Oberschi.Koksw
Oberschi.Prtl.C. .

Orenst.4 Koppel 5
Phönii, LitA.abg 8
Pos. Sprit-A.-G. 14
Rh.-Wstf.Kalkw.

’

Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.
Rombach. Hätt.
Resitzerßraunk.
RoeitzerZuckerf
Siebs. GusssL
Siebs. Nihfad.
Sangerh. Masch* 8
Schalkersiruben 32i

117.50b
120.50b
239.50b
112.90b
144.75b
161.9066
208.10b
317.006
425.0066
242.75b
236.0066
323.0066
161.0066
337.50b
118.256
112.006
310.2860

44.5066
106.0066
265.5066

94.0066
253.806
126.606
570.0066
117.6068

93.80b
191.256
149.2566

97.7566
49.5066

157.066
280.2566
150.2666
110.006
138.0066
152.00b
150.0066
152.7666
269.006G
114.1066
272.50b
174.6066
216.6068
195.0066
217.0068
145.0066
240.5066

189.106
480.0068

Vorwohl. Portl.C
Warstein. Grub.

do. do. V.-A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Cem.
Wests. Drahtlnd.
'do.Kupferwerk

do. Stahlwerk
Wioking Gement
Wickrath Leder
Wiel. u.Hardtm.
WittenerGussst.
ZeltzerMaschin.
Zellstoff-Verein

Aach. Kinb.
ArgoDpfsch
Allg BrlOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Bresl. El. B.
do.Straesb.
Cassel.Strb
El kt. Hochb.
Gr.Brl.8lrb
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb
Magdb. $tr.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd
V.Eisnb.Bet

139.006

90.1066
95.506

248.2566
154.5066
151.80b
103.6066
121.0066
101.0066
181.600
142.00b
155.0066
181.1 ObG

88.80G
123.756

63.766
271.0066
145.7566

119.00b
162.10b

66.0068
118.0066
lai.SObQ
107.40b
176.306

49.006
143.5066
125.0066
101.5066

56.0068

Amsterd-R b I.
Brüte uAnt 6 T.

8 T.
ST.
3M.

Schlegel Brauen 8
Schles. Cement] 7j 160.606
Schis. Zinkhüttell 7
SchuckertElekt. 0
Sehulz-Knaudt. 6
Siem. 4 Halske 5
Stettiner Vulkan 14

138.10bG Stollb. Zink-Akt. 6
205.30bGVer.Cöln-Rttw.Pi12
366.00bfi Vogt 4 Wolfs 412

360.2566
103.4066
158.2566
146.2566
256.0066
153.5066
236.0066

Wechsel-Kurse.

Kopenhag.
London.

do. . .

New York.
Paris. .

do« .

Wien. .

do. . . .

Ital. Plätze
Petersbrg,

8 T.
2 M.
ST.
2 M.
10T.
8 7.

168.95b
80.95bQ

112 . 20»
20.39568
20.295b
1.1825»
80.90»
80.80b
85.15bB
84.80»
80.90»

215.60»

Kolli, Silber u. Banknoten.
20 Francs-Stücke . 16.25b

_

Sovereigns pro St. , 20 . 36 b»

Imperials,neue p.St. 16.186b
Amerikanische Noten 4.175oG
Belgische Noten . .

81.00b
Englische Bankn. 1L. 20 .405 b

Franz. Bankn. 100fr. 81.10b
Holland. Banknoten. 180.13b
Oesterr.Not. 100Kr. 85.24bB
Russ.Noten 100 Rbl. 816 .00b23Ö.UU0U MUSS. Noten 1ÜQKDI. »AO.vwo

223.26» Zol|.Coupeii,kleine|383.76B

LÄWrllrr.AaslllhtrnÄtW
auf gr. b. Berichte b. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

15. Juli. Ziemlich kühl, wotkig.Regen-
fälle, lebhafter Wind.

16. Juli. Wenig verändert, windig,
Neigung zu Gewittern.

17. Juli. Wolkig, bedeckt, schwül
Regenfälle. Gewitter.

18. Juli. Wolkig mit Souuenschein,
schwül warm. Regendrohend. Ge¬
witter.

19. Juli. Veränderlich, warm, windig.
80. Juli. Teils heiter, teils wolkig.

windig, warm. Strichregen.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Sekwarle in Hamburg, 13. Juli

Stationen.
u.b.ÜNee«
teölpieg.
reb.t.mm

WIN». «•tue fl
Christiansund 767 W WlklS. 16
©tagen 770 WSW WlklS. 17
Kopenhagen 770 O wlk s. 15
Stockholm 763 SW WlklS. 18
Haparanda 763 SW wolkig 13
Borkum 766 SO heiter 16
Hamburg 768 OSO WlklS. 19
Swinemünde 770 SSO WlklS. 17
Neufahrwasst 771 N WlklS. 15
Memel 769 NNW WlklS. 15
Scillv 763 SSW wolkig 17
Franks, a. M. 765 O fc WlklS. 21
München 768 O heiler 18
Chemnitz 767 SO WlklS. 18
Berlin 769 O WlklS. 18
Hannover 767 ONO WlklS. 16
Breslau 770 O WlklS. 16

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Grrrrrwald.



Heute früh 53/* Uhr entschlief sanft nach langem I
[schweren Leiden meine innig geliebte Tochter,]
[unsere herzensgute Schwester

Emma Mllbradt.
Dies zeigen, um stille Teilnahme bittend, tief [

| betrübt an Die trauernden Hinterbliebenen.
Prinzenthal, den 14. Juli 1904.
Die Beerdigung findet am Sonntag, den 17. Juli, j

[nachmittags 5l/ 2 Uhr vom Trauerhause Nakelerstr. 11 f
[aus statt. (152[

Aml3.Juli, vorm. 10Uhr. flj■ entschlief sanft unser innig ■
■ geliebtes Söhnchen

Stanislaus
■ im Alter v. 2 Jahr 3 Monat. B
K Um stille Teilnahme bitten 8
8 die Hinterbliebenen
8 A. Markiewicz nebst Frau. 1
8 Die Beerdigung findet am W
8 Sonnabend, 16 Juli, nachm. 8
8 4 Uhr, vom Trauerhause, gg
1 K rlstr. 4, aus statt. (140 W

Lerrei- bis zum 1. August.
Elisabeth Knebel

Naturheilkundge (145
Neuer Markt N r. 9.

»titfiMt Ab Bromberg 3*5. 500.
NlNUlll. Ab Rinkau . 720. 822-

Drei fidele junge Mädchen,
Mil Namen Marga,Theau.Kätchen,
Die wünschen, ach, so gern, (135
Die Bekanntschaft dreier Herrn.
Off- u.^Kleeblatt“ hauptpostl.erb.

Ateliei*
für (110

künstliche Zähne,
Plomben etc.

billigste Preise

Danzigrerstrasse 21, I
ord. v. 8-1,2-6, Sonnt. 9-12.

W. Matern.

Primuntr^SiLL
während der Ferien gesucht.
Offerten unter Nr. 100 B. in
der Geschäftsst. düs. Ztg. abzugeb.

SW Auktion, np®
Freitag, den 15. Juli er.,

nachmitt. 4 Uhr. werde ich im
Auktionsraume Mittelftr. I

Uhren, Armbänder, Ketten, ein.
Posten neue garnierte Stroh¬
hüte, ferner: 1 grüne Petuche-
Garnitur. 1 Peluche-Sofa, 1

Ledersofa, 1 Tuchsofa, 1 Chaise¬
longue, 1 Wäschespind» 1 Garde -

robenglasspmd, 2 Spiegel, 2 gute
uußb.Ausziehtische.div.Brttstell.,
1 Wanduhr, 1 gutes Flügelin¬
strument, 2Tontische m Glaskast.
u. Schreibpult, 2 gute Singer-
Nähmasch u. a. Sachen meistb.

versteig. Max Bolide, Auktionator.

rßandmerfes - Ausstellung
Schübenhaus, Thornerltr. 51. zu Bromberg. Schübenhaus, Thornerltr. 51

Eröffnung Freitag, den 15. Jnli d. J., nachmittags 3 Uhr.
räumen täglich von 10 Uhr vormittags bis abends 8 Uhr.
und Militärpersonen bis zum Feldwebel (ausseht.) die Hälfte.

Zutritt zu den geschlossenen Ausstellungs
Eintrittspreise in der Regel pro Person 50 Pfg., Kindei

Elysium*

Riesex-Kredse.
Wöchentlich 2 Mal neue

Sendung. (146

dürften pro Person 1 Mk. und für Kinder etc. die Hälfte.
,v. An Elitetagen, die wöchentlich einmal stattfinden
Eintrittspreis (an gewöhnlichen Tagen) nach 7* 3 Uhr

abends 20 Pf. — Die Einführung von sogenannten billigen Tagen vorbehalten. — Dauerkarten (nicht ^übertragbar) |
für Einzelpersonen 5 Mark, für Familien mit 3 Personen

Eröffnungstag gilt als Elitetag. Konzert findet täglich statt.
und Familien mit 6 Personen 15 Mark. — Der

An Elitetagen Doppelkonzert und Feuerwerk. I

Au,Mulmes SS Mat“;
Schönthal,verloreu.Geg.Belohn.
abzug. bei C. O. Bandelow.

SiuurituvugtlWSÄ
Belohn, abzug. Karlstr.20,1 Tr. r.

1 §0$tCftUf e?tIaufen
-

Abzug.
Hempelstr. 25

Kreidezeichnungen
werden nach jeder kleinsten Photo¬
graphie angefertigt in Lebensgröße
znin Preise von nur 7,50 Mk. bei
E.Wach, Glaserei u.Bilderfabr.

Prinzenthal, 4. Schleuse.

Paradehandtücher
fertig gestickt, als seltenen

Gelegenheitskauf offeriert
di.Ephros,Danzigerstr.l69.

Hemdenstickerei
Klöppelspitze, auffallend billig,

eingetroffen. (146
J.Ephros, Danzigerstr.169.

12 000 Mark zur 2. stelle
hinter 50000 Mark Bankgeld nur
ein gut verzins!, stöbt. Grundstück
zum 1 10. d. I. gesucht. Off. u

P. C. 18 a. d. Ges 1 äitsst. d. Z.
14-15 000 M.. 2.@t., golds.,

auf neuerb.olrdst. id.Altst. sof. ges.
Off. unt. 0. I). 78 a. d. Geschst.

Gutuekzin8l.H«uSsrunM
zu kaufen gesucht. Ausführl. Off.
11 . A. H. 80 a. b. Geschst. d. Ztg. erb.

1 rentabl. Hansgrdftck. (hier.
Neust.) umständeh. zu verk. Anz.
4-5i 00M. AuskMinkanerst.4l,Lad.

ü'.pt Wyk»!!!
Großer Posten alte Münzen
verk. unsortiert, darunter sehr viele
wertv. Stücke, 100 Stück für nur

8.00 Mk gegen Nachnahme oder
Einsendung des Betrages. (2

Friedrich Oasen,
Altona a. E-, Holstenstraße 214.

1 gut tri. Mel- Haustür
billig zu verk. Biktoriastr. 11.

Zwei ganz neue zweitürige

Geldschränke
stehen billig zum Verkauf bei

Emil Fabian, littelUt
Kasse billig zu verkaufen.

Eiebenan, Prinzenthal.

W irr«-
von guter Beschaffenheit gehe ich
mit n. ohne Anfuhr von meinem
Vorwerk in Prinzenthal ab.
Franz Ebner, Moltkeftr. 5.

Berlinerstr. 6 steht ein mod.

Salzzaun.
Villen einzufriedigen, zum Verkauf.
3. mld. i.Baugsch.F.Oiechauowski

Suche z.Ablösung d. 2. u. 3.St. b.
Bankeng. 17-20000Mk. Feuer,
vers.63000Mk. Off-L.O.SGcsch.d.Z.

15 000 Mk. Hypothek gesucht.
Off. u. Nr 41 an d. Geschst. d. Z.

Eine ff. Hypothek über ca.

14000 M. ist p. 1.10. anderw. z
verg. Off. u. M. 428 a. d. Geschst.

5-6000 M. z. 1.8.zu vergeben.
Off. unter 8. 15 an d. Gschst. d. Z.

TarlkljueLL'b^Ä!
Berlin,Friedrichklr.212 Rückporto.

Neues nugb. Pianiiia
unter Garantie sehr billig zu verk.
Näh. Friedrichsplay 26,1 Tr.

lgtbr. St«6PgtI, fe|Xt»!r‘

(Fabrikat Gehanhr), verkauft für
150 Mk Conrad Junga,Sabnft.15

2 Miniere starke Lasiuferbe
unb eine 8jährige Stute,
zu Zuchtzwecken geeignet, werden
Sonnabend, vorm. 10 Uhr,
auf dem Neuen Markt verkauft.

K. Bengsch, ?chleinitzstr. 15.

Die im Jahre 1827 von dem edlen Menschenfreunde
Krnsi Wilhelm Arnoldi begründete

Gstyaev

fcürnöUftstdicrungslrstHü
auf Gegenseitigkeit

ladet auf Grund ihrer neuen sehr günstigen Hersicherungs.
bedingungen zum Beitritt ein. Die Versicherungsscheine
sind «nverlallbar und nach zweijährigem Bestände una«.

sechtbare Weltpolice».
Die Kosten der Versicherung sind infolge sparsamster

Verwaltung niedrig. Alle Ileberschüsie kommen den Mit-
gliedern zu gute. Das Dividendensystem der Bank führt
zu steigender Kntlastung der Mitglieder. Die Dividende
kann aber auch Jahr für Jahr in Summenzuwachs ver»

wandelt werden, wodurch das versicherte Kapital bis zum
Doppelten und Dreifachen des ursprünglichen Betrages zu
steigen vermag.

Die Gothaer Lebensversicherunasbank bat zur Zeit einen
Bestand von rund 840 Millionen Mark eigentlicher
Lebensversicherungen und ist auf diesem Gebiete die größte
Versicherungsanstalt Europas. Sie hat bereits 420 Millionen
Mark sättige Herficherungssumme» ausgezahlt und
ihren Mitgliedern mehr als 200 Millionen Mark
Dividende gewährt.

Auskunft erteilen die Vertreter der Bank, die an großen und
mittleren Plätzen bestellt sind, sowie die Bank selbst in Gotha.

Stellen-flnzeiger für die frauenweit
(Stützen, Gesellschafterinnen rc). Gute Erfolge. Sehr billig. Prosp. grat.

Adresse: Frauen-Zeitung, Berlin-Cöpeuick. (205

Durch jede Musikalienhandlung zu beziehen:

Koschat-Album. ‘SÄ“
— componiert von

F ü n ft e r Band. Thomas Koschat.

Inhalt: Aus’n Karntnerländ, Marsch; Jager und Sendrin»
In der Fremd’; Die Ratsch-Th’resel, Bauernpolka?
Geknickte Bleamerln; D’Liab im Himmel; Aus den

Karawanken, Walzer; Die Eebensklag; In Feld singt
die Lerchen; As der Fladnitzer Alm; Die Prödig;
Der brave Bua; Der Graus-Paule; Bauernsprüch’; Der

grantige Bua; ’s letzte Bussei; Aus der Schualstuben.

Ausgabe A. Für eine Singstimme mit Pianoforte
a) für hohe, b) für tiefere Stimme . ä netto Mk. 3.—.

Ausgabe B. Für Pianoforte zu 2 Händen „ 2.—.

Koschat ■ Walzer - Album für Pianolorte
A) zu zwei Händen (mit Gesang ad libit.) Band I, II,
B) zu vier Händen Band I, II je netto Mk. 3.—.

Vollständiges Verzeichnis aller in meinem Verlage er¬

schienenen Compositionen von Thomas Koschat steht
überallhin postfrei zu Diensten. (201

F. E. C. Eeuckart,
Buch- und Husikalien - Verlag in Leipzig:.

Flundern,

di<r«. f°tt«. n»» Aal, Bücklinge,
versendet m Post - Kollrs (5&a%

nach außerhalb SHeUftsHe.
Knndes Fischräucherei, Poststraße 1 .

Wohnungen
werden kostenlos nachgewiesen int
Bureau d. Vereins d. Gruud-
n. Hausbesitzer zu Bromberg

Gammftraste 15, I.
Vormittags von 9 bis 1 Uhr.
Nachmittags „ 3 bis 5 Uhr.

LWchniilgeilv.LZiiiliiitt»,
Küche n. Zub. an ruh. Mieter zu
bi-rm. Konigstr. 12, Vorderhaus.
Zu erfragen daselbst im Laden.

kmnrnsir. 2 sind Wohnungen
von 4 it. 3 Zimm. mit all. Komf.,
Gaseinricht., Badezimm. per sofort
ober 1. Oktober zu verm. Näheres
bei Bengs, Concordia. (95

Tüchtige gewandte (149

Piihdirectrilk
s u di t Stellung in Bromberg.
Off. unt. F. F. 11 a. d.Gschst.d Z.

EeMeHonsslhneiherin°A-
79) Kowalik, Bahnhofstr. 13.

Hausdiener
sofort gesucht. Concordia.

kr» zuverlässig. HimMener
per sofort gesucht. (146

C. Heller, Mittelstraße 44.

in WeiihMiciltr
wird sofort Verl. Hotel Gelhorn.

inte Laufbursche,
Solm anständ.Eltern, p. sofort ges
Meld. 5^/26 Uhr Danzigerstr. 133.

Ein erster

Bureaugehilfe,
vollständig firm, gute Zeugnisse,
zu so ort oder später gesucht.
75 M. Gehalt. Zeugnisabschriften
senden an das (2

Distriktsamt Gollantsch.

KmWmedk,
ältere SäiloiftrgcfeBen

finden dauernde (Winterarbeit) u.

lohnende Beschäftigung. (144
Herm.Böttcher,Zöpfer ft.13.

Ein im Brennerei- u. Dampf¬
maschinenbau durchaus tüchtiger
und erfahrener

rirsirteitv
findet lohnende und dauernde Be¬
schäftigung bei

Hintz & Goebel Vachs.,
200) Falken bürg i/Pom.

Ein junger

Bäckergeselle
von sofort gesucht. (3 6

Erste Wiener Bäckerei.

1 Fahrradfchloffer
verlangt sofort (146

Paul Reim, Posenerstraße 26.

Maschinist
z.^ämpfdreschmaschine m. g. Zeng-
utffeit, sof. ges. Berlinerstr. 18.

1 tücht. Schlaffer
wird verlangt Schlenfenau 94.

Mlalergehilfen, Anstreicher.
Lehrling u. Laufbursche

können eintr. Rieh. Schrammke,
11) Dek.-Maler, Boiestr. 3.

Für die Wäschcabtckilung
findet eine tüchtige ältere

Verkäuferin
mit besseren Umgangsformen
per 1. September angenehme
Stellung. (41

Leo Brückmann.

Wilhelms,r. 29
schön. Garten für 520 M. z. 1- Okt.
Anßerd. Pferdeställe,Wagenremise.
Zu erfrag. 1 Tr. rechts^ (136

Luise»str.228^rs»'.'Lhn:
nebst.reichl. Zub. it. Balk z. verm.

Näheres Mrttelstraße 26. (317

Mittcliir. 55, Wohnungen
v. 4 Zimmern nebst allem Zubeh
v. 1. 10. 04 zu verm. (135

HtrrsWliA Wohniig,
6 Zimmer, Küche, Mädchenstube
(heizbar), Bad rc., Kaiserstr. 6,
p. 1. Oktober 04 zu vermieten.
Karl Bergmer, Architekt,

Elisabethftr. 52a. (114

Dn!i;igerstrohe35,XlttM.
6 Zimmer mit Loggia, Badczim.
und Zubehör, sow. Gartenbenutz,
per 1. Oktober zu vermieten.

loiiiniiei
Gartentenntznng vom 1. Oktob. zu
vermiet. Bert. Rinkauerstr. 10.

_ W Neue Kartoffeln, DMA
ernste Matj s-Heringe *WNZ

empfiehlt (133
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

empfiehlt

Feinsten Allgäuer
Limburger Käse

Carl Freitags.

NenePfnrrstr.il>,1. Etage.
Wohnung, 4 Zimm. u. Zubeh..
per 1.10 04 zu verm. Ausk. ert.
Bukofzer,Schnhgesch.,Brückenst.6.

Wohnungen, *

3-3 Zimmer, Küche, Zubehör
tt. Stube u. Küche z. 1.10. z. vm.

Rotzoll, Hoffmannstr. 7.

Gesucht per 1. resp. 15. Septbr.
eine erste, selbständig arbeitende

Putzarbeiterin
für nur feinen Putz Näheres in

:. dies.
“

der Geschäftsst. . Ztg. (145
Für mein Kurz-, Tapisserie,

und Galanteriewarengeschäft
suche per August eilte (2

Verkäuferin.
R. Reinbacher, Lyck Oftpr.

ZnnrbciterinALll
Jozwiak, Mod., Wilbelmstr. 29.

Ladenmädchen
oder Witwe ohne Anhang für
Verkauf und nebenbei Hausarbeit
von sofort oder später gesucht.
Anfangsgehalt 15 M. monatl. u.
Tantieme bei freier Station. —

Selbstgeschriebene Meldungen mit
Zeugnisabschriften u. H. M. 187
an die Geschäftsst. d. Ztg. (145

Eine selbst. Schneiderin w. sof.
verl. Off unt. L.1V. S6 a. d. Gschst.

Nähterin f.Güt., sow. Zimmerm.f.
Hotel sucht v gl.Fr.Auua8talmke,
Gesindevermieterin.Bahttbofstr.il.

Ein Mädchen für alles,
evgl., ordentl. u. fleißig, b. gutem
Lohn sof.gesucht. O. Lehming,
Kanfmann,Hann v Weyhern-Platz.

Lruueu
für den ganzen Tag können sich
melden SchützenhauS.

Tifchlergesellen
fittb.S3efdiäft.J.Cirünenwald,
59) Möbelsastrik. Mittel,tr. 3.

Letzriiuse
gegen Vergütung des Kostgeldes
sucht sofort <x. Wodsaclc,

Steinmetzmstr , Bahnhofstr. 79.

Suche einen Lehrling “WG
für mein Zigarrengeschäft. (2i59
Oskar Wernecke, Dnzgrst. 31/32.

Zwei Lnikieeerlehrlinge
können sof. eintreten. Solche, die
schon gelernt bab., werd.bevorzugt.
E. Albrecht, Wagenfabrik,

Gammstraße 11. (137

Lehvkiug
aus guter Familie gegen monat¬
liche Vergütigung gesucht. (146

Max Rohde. Mittelftr. 1.

Ein Mädchen v. 14-15 I. f.e.kl.
HSH.vl. R'nk.Str.65,Stnh.lUEing.

Mädchen f. d. Nachmittag ge-
sucht Albertstr. 7, Hof 2 Tr. r.

1 foul). Aufwärterin f. d. g.
Tag w. ges. Mittelstraße 19,1. r.

EitfattttilrJlÄ^
von 3 Zimmern it. reicht. Znbeh.
für 341 Mk. bezw. 321 Mk., ohne
Nebenkosten, zu vermieten. (139

Im Neubau B l.Ninkauerstr.5
Wohnungen v. 3 tt 2 Zimmern
m a. Komf p. 1. Okt. zu verm.
Ausk. Wilhelmst.12, II b.Leetz.

«itSdiiigMÄ;
l.Okt. zu verm. Lnisenstraste 15.

Daazigerstraße 41
eine Wohnung in der Bel-
Etage, 5 Zimmer, Bad raum it.

Zubehör zu vermieten. Winnicki.

§mii®of|nuiigcn,3^„?
Gäs, Wasser, Veranda rc., z. 1. 10.
zu verm. Schlenfenau 105, I.

Janzigttstrage 23
2 Herrschaft. Wohnungen von
7 Zim. nebst reicht. Zub. u. Garten-
Promenade v. 1.10. zu verm. Grey.

Wohnung, 4 und 3 Zimmer,
Küche u. Zub. v. sofort od. spät,
zu vermiet. Pr. 420 bz. 360 Mk.
144) Berl. Rinkauerstr. 4.

M'imi'str. 6 Sä,
besteh, aus 6 Z., Balk., Mädchens!.,
Badest., elektr. Licht, Kochgas und
reich!. Zubeh., sof. od. 1.10. z. vm.
A. Twardrwski, Hoffmannstr. 6 .

Wilhelmiir. 60, 6Ä,T'
Badez.u.Küche, sämtl. m.Zentral
heiz., gr.Ver.u vl.Nebengel.,z.Okt.
z.vm. Näh.Hof,Kont.,8-12u.2-7Uhr.

1 Wohnung, 3 Z. mit Alkoven,
1 einzelnes Zimmer, (145
1 Werkstatt mit groß Schuppen,

zu jed.Handw.geeign.(Schlosserei. ,
Tischlerei) vom 1. Okt. z. verm.

Näh. Bahnhofstr.89. Kontor Hof r.

Schlenfenau, Fricdenstr.la,
1 Tr. Wohnung v. 3 Zim., Küche
u. Zub. z. 1. 8. od. spät, zu verm. :

Hisfuimstruße Ne. 9
(Nähe d.Schulen) ist 1 Wohnung,
Hochpart., 5 Zimmer, Badezimm.,
Veranda, Gart, vom l.Okt. z. verm.
Antonie Gaik, Rinkanerstr.5?.

Zu verm etett per 1. Oktober
1 Herrschaft!.Wohnung,6 Zim.

mit Zentralheizung, (145
1 Wohnung, 5 Zim., eb. sofort,
1 Mansardenwohn. v.3 ev. 2 Z.
Näh. Bahnhofstr.89, Kontor Hof r.

1 httrMsWkMhiluilgcn
von 4 Zimmern, Küch^, Balkon,
Badezimmer u. sämtl. Zubeh., der

Neuzeit entsprechend eingerichtet,
vom 1. Okt. ab zu vermieten bei
C. Heller, Mittelstraste 44.

Poseiierilratze 95, L Auge
4Zim. ev.v.gleich od.l.Okt.z. verm.

Ninkanerst 67 herrsch. Wohn.I Et.
6 3. ev.Pferdest. m.Znb ,Grt.,sow.
Wohn. 2-3 Z. f.kl.H.od.Hd m.Lgrr.
c^ohannisstr. 19 5 Zimmer-
<+J Wohnung mit Gas, 1 Tr., z.
1. 10. 31t w>rmief'N. Huse.

L-Ilzigeistr. 35 8 u-

per 1. Oktober zn vermieten. (145

Danzigerstr. L5,LBL^
v. 2 it. 3 Zimm. nt. Nebengelaß an

ruhige Mieter per 1. Okt. zu verm

Rinkauerstr. 34 frdl. Wohn.,
2 Z., K. u. reich!. Zub. zu verm.

BchiWr. 16 tLTti
Werkstatt per 1. Oktob. zu verm.

Eine kleine Wohnung, 2 Z.
und Küche, zu verm. Zn erfragen
Kornmarktstraste 7, 1 Tr. links.

ßi»IT*r M Lagerräumen ev. zum3Ulul Bierverkanf, 130 Qm, mit
Haupleing.v.Bhnhfst.90.v.l.l0.z.v.
Näh. Bahnhofstr 89, Kontor Hof r.

Suche sof. 2 größere gut tttöbl.
Zimmer f 2 Hrn., möol. sep. od.e
möbl. ^ obnnnq v mög! dems.Umf.
Bevrz. Nähe Dänz.- it. Bahnhofstr.
Off. unt. T. A. 500 a. d. Geschst.

Jnng- s Mädchen sucht p. 1. Ang.

möbl. 3iinimn. gut Pens.
Gfl. Angebote mit Preisang. unter
L. E. 309 postlagernd Thorn.

Ein möbl. Zimmer mit Pens,
zn verm. Rinkauerstr. 8, II lks.

kill gut libl. Zimmer
von sofort zu verm. Löwestr. 3,
3 Tr. rechts, vis-ä-vis d.Hanptpost.

Albertstraste 6, Part. l.
ein gut möbliert. Äfenftriges
Zimmer zu vermieten. (2119

Elegante möbl. Zimmer und
Kabinet, auch einzelne Zimmer, sind
bill. auch mit recht gut. Pension
v. sof. z. verm. Bahnhofstr. 62,
vis-ä-vis d. Eisenb.-Dir.-GeMude.

Möbl.Zimm. mit a. ohne Pens,
zu haben Fricdrichstr. 44.

Möbl. Zimmer mit auch ohne
Pens, zu verm. Mittelftr. 15.

km iniibl. Zimmer zu verm.
Schlenfenau, Kirchenstr. 7, pt. r.

D. möbl. Balkonzimm. nt.

sep.Flureing. i. z. verm.Löwcftr.3,
vis-ä-vis d.Hanptpost, 1. Et. rechts.

^tTzücker.^
ORIGINAL-PRÄPARAT »

ler Erfinder des Vanillins

Allerfeinste und aus-

gibigste Marke.
)as reine Aroma de;

bequemer und ge-
Vorteil-

(h Päckchen 75 Pf.), sowie als
Bestreuzucker in verschie¬
denen billigen Packungen.
In allen besseren Geschäften
erhältlich. Man verlange je¬
doch ausdrücklich und be¬

stehe auf
Haarmann d Reimers

Original -Vanillin.
General-Vertrieb Max Elb,

Dresden. (170
Eine gut erhaltene Carl Krausesche

lalififliitibtiafiitne
in kl. 2 Messer steht zum Verkauf
bei H. Lewin, Fordon.

Wchmg Sifiiotbenflr. 10,
best. a. 33„ K. u.Zub., v. l.IO.z.vm.

2 herrsch. Balkon-Wohngn.
T. u. II. Et, je 6 Zim. m. all. Komf.
NeuerMarktS v.sof.sehr bill.resp.
110.z.vm.;pass.a.f Rechtsanw. Näh.
Bartkowski,Schndrmst.,Mallerst.18

Clyßum^Thkaler.
Heute: Novität,z«m 4. Male!

DitrWlagtit-erErfiilg!
Per keuscheCllßmr.

Freitag, den 15. Juli er.;

Neu einstudiert, zum l.Male:

Gebildete Merrscheo.
Volksschausp i.3Akt. v.VictorLeon.
Sonnab8.Volkstnml.Vorstell.

AnfmebrfachenWnnsch:
Das Glück im Winkel.

Gambrinus-Garten.
Freitag, den 15. Juli er.r

Gr.MitadKl>!izttt
Anfang 8 Uhr Entr. 20Pf.

wozu ergebenst einladet (146
Carl Dombrowski.

Setzweizevhans
Täglich: (2IS

Frei-Konzert
von der Hauskapelle.

Concordia.
jDas Herr!. Fenprogrammk
mit Carl Bernhard,)

der B omberger Liebling.
John Siems v. Wintergart.^
Berlin, Kartenkönig. — The
Brianos m.ihr.Wnnderaffen )
iThe BerHvood,Am.-Boxer.8
lllljr Marietta, b. famoseSonbr f

Patzers Park.
Täglich 8V2 U6r findet Vorführ.deS

Todessprung
v.FanlEeinert,Mcisterfahrer,

bis inkl. Sonntag statt.
Entree 20 Pfg. Kinder 10 Pfg.

Gut tttöbl. Zimmer nebst Kab.
sof. zu verm. Mittelstraße 57, Part.

Patzers Sommertfjcatrr.
Heute: Kl.Preise! Doppelvorstell.

Leichte Cavallerie.
Vorh.: DielVenvermählten.

Fr.itag: Koschat-Quintett

2 u. Lz. Woh. m. Gaskochgel.
u. a.Zub. p. 1.7. u.1.10. z. verm. Pr.
200-360. Mau achte auf Vnujrustr.Z.F.

Ein ordtl. Aufwartemädchen
f. d. Nachmittagsstndn. k. f. melden.
Zu erst, in d. Geschäftsst. d. Ztg.

«Wolnnogs-Anzelgen

lofiuuiig
r 5 Zimmernvon 4 oder 5 Zimmern u. Bade¬

zimmer zum 1. 10. zu mieten ge¬
sucht. Offerten mit Preisangabe
unt. S. B. 3 an d. Geschst d. Z.

elegant, gabenSÄ:
Neubau. Babubuittraste 88.

Neuer Markt Nr. 9
eine Wohnung von 4 Zimmern
eine Wohnung von 5 Zimmern
zu verm. Näheres Bureau 1 Tr.

5 Zimmer iiitb Zubehör.
Badezimm, per 1.Oktober zu verm.
Thornerftraste 62. Schröter.

Haswöhn.. 2 Ltub. ttJüdjt
sofort oder später zu vermieten.
8cheunernann,Danzigerst. 43.

Eine kl. WaHiiuug
zu vermieten. Gammstraste 15.

1 Stube nebst Küche z. verm.
Tischler bevorzugt. Wollmarkt 4.

Patzers Sommertheater.
Montag, den 18. und Dienstag, den 19. Juli 1904.

Auster Abonnement! Dekadenbillets hab. keine Gültigkeit?
Nur zweimaliges Gastspiel

der freien Künstler-Vereinigung

„Hlimyertaft»«*4 („Kolonb ttoii Sctlin“).
Leiter: Albert Kühne.

Mitwirkende:

Lude Köiiig
1*

| bDm «Neuen Königlichen Opernhaus“ in Berlin

Martha Schmidt vom „Schiller-Theater“ in Berlin.
Albert Kühne 1
Max Laurence > vom „Trianon-Theater“ in Berlin.
Paul Schneider-Duncker J
Paul Weiss born „Theater des Westens“ in Berlin.

Franz
a

FeIix
lnk } bDltt “^Ieincn und Neuen Theater“ in Berlin.

Musikalische Leitung: Komponist Rudolf Nelson.
Konzert-Instrument: Von d. Pianoforte-Fdr.v.Ld Seiler,Lregnitz.

I. Liederspiele u. Idyllen. II. Cabaret.
Preise der Plätze.

Im Vorverkauf: Loge 1 ,50 M., I. Parq. 1,25 M., H Parq 0,60 M.
An d. Abendk.: Loge 1,75, 1.Parq.l,50, U.Parq.0,75, StehplJ) 50M.
Inh. v. fest. Passepartouts zahl. 50 Pfg. Zuschl a. d. Avendk
Anfang 8 Uhr. Billets sind v. heute ab in den bet. Vor Verkaufsstell, z. h.
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